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Mittwoch, 3. Juli. 


Der Geſellige. 
Graudenzer Zeitung. 


Erſchelnt täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, lotet für Graudenz in ber 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 Mk. 80 Fr., einzelne Nummern 15 Pf. 
Inſertſenspreis: 15 Ff. bie Kolonelzetle für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder fowig 
für alle Stellengeſuche und» Angebote, — 20 Ff. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 
Berantwortl. für den redaktionellen Theil 1. V.: Hans Horſt, für den Anzeigenthell: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Rötbe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


für Weſt⸗ 


Die Expedition des Gefelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


auf das am 1. Juli begonnene dritte Vierteljahr des 
„Geſelligen“ für 1895 werden von allen Poſtämtern ſowie 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet 1 Mk. 80 Pfg., wenn man 
ihn von dem Poſtamt ſelbſt abholen läßt, 2 M. 20 Pfg., 
wenn man die Zeitung durch den Briefträger ins Haus 
bringen läßt. 

Wer von neu hinzutretenden Abonnenten die zur Zeit 
der Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen 
Quartals von der Poſt nachgeliefert haben will, hat an 
die Poſt dafür 10 Pfg. beſonders zu entrichten. 

Abonnementskarten für Abholer in der Stadt Graudenz 
können zu 60 Pfg. pro Juli in unſerer Expedition und aus 
folgenden Ausgabeſtellen entnommen werden: 

Frau Zuzakowski, Lindenſtraße, 
J. Engl, Tivoli, 
Frau Liedtke, Kaſernenſtraße, 
Max Deuser, Marienwerder⸗ und Amtsſtr.⸗Ecke, 
A. Mukowski, Marienwerderſtraße, 
G. Buntfuss, Oberberg⸗ und Peterſilienſtr.⸗Ecke, 
Zakrzewski & Wiese, Marktplatz⸗ und Langeſtr.⸗Ecke, 
Th. Geddert, Tabakſtraße, 
Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße, 
W. Rosteck, Rehdenerſtraße, 
F. Seegrün, Culmerſtraße. 5 
Expedition des Geſelligen. 
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Act 


Der Plan der Hy pothekenverſtaatlichung iſt aus 
Anlaß einer Petition bäuerlicher Beſitzer in Schleſien kürz⸗ 
lich Gegenſtand der Erörterung in der Agrarkommiſſion 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes geweſen. Das 
Geſuch lautete auf „Umwandlung von beſtehenden kleineren 
und mittleren Beſitzungen in Rentengüter“. Die Petenten 
hatten dem ſoeben erſchienenen Bericht zufolge geltend 
gemacht, daß die Höhe der Hypothekenzinſen den Geldnehmer 
ruinire und die Landſchaften mit ihren Anforderungen, 
namentlich aber weil ſie die verwickelten Gebäude und das 
todte Inventar bei Taxen außer Anlaß ließen, ſich wenig 
für die Beleihung kleiner und mittlerer Beſitzungen 
eigneten; bei Rentengütern dagegen ſei die Beleihung 
ſachgemäßer und höher, es ſei deshalb, falls die beſtehende 
Geſetzgebung der Petition entgegenjtehe, eine Ergänzung 
der Rentengütergeſetze anzuſtreben, welche es jedem 
Kleingrundbeſitzer ermögliche, ſofern er die erforderliche 
Sicherheit zu bieten vermöge, ſeine Beſitzung in ein Renten⸗ 
gut umzuwandeln. 

Der Vertreter des Finanzminiſters beſtätigte zunächſt, 
daß die Ablöſung von Hypotheken durch die ſtaatlichen 
Rentenbanken zur Zeit nicht zuläſſig ſei, da das Geſetz von 
1891 nur die ſtaatliche Begünſtigung der Bildung von 
Nentengiitern geſtatte. Eine Erweiterung des Geſetzes 
müßte aber, obwohl der Gedanke, die häufig hoch verzins⸗ 
lichen un nicht kündbaren Privathypotheken durch Renten⸗ 
ſchulden zu erſetzen, durchaus berechtigt ſei, im Intereſſe 
ſowohl der ländlichen Beſitzer, wie auch des Staates ab: 
gelehnt werden. 

Würde eine derartige Umwandlung mit einem Schlag 
vollzogen, ſo würden ſich die Gläubiger nicht herbeilaſſen, 
ihre durch die Hypothek geſicherten und zu dem vollen 
Werthe realiſirbaren Forderungen mit Rentenbriefen, die der 
realen Sicherheit entbehren, zu vertauſchen. Dies umſo⸗ 
weniger, als die durch die Umwandlung bedingte Maſſen⸗ 
ausgabe von Rentenbriefen auf den Kurs drücken würde. 
Man hätte ſich alſo der Kündigung eines großen Theils 
der Hypotheken zu verſehen, andererſeits würden die nach⸗ 
ſtehenden Hypotheken, die, weil ſie außerhalb der vom Staate 
nothwendig zu ziehenden Sicherheitsgrenze liegen, keinesfalls 
in die Ablöſung mit einbezogen werden könnten, beſtehen 
bleiben und mit ihnen ein (wegen der höheren Verzinſung 
beſonders drückender) Theil der Privathypothekenverſchuldung. 

Was das Staatsintereſſe angehe, ſo würde es ſich unter 
der Annahme, daß nicht ſämmtliche Hypotheken zur her 

elaugten, um die Uebernahme einer „jeden Falles“ nach 

killiarden zählenden Schuld und eines „ ſchlechterdings 
unzuläſſigen“ Riſikos handeln. Dieſer Weg ſei daher nicht 
gangbar, das erſtrebenswerthe Ziel ſei nur allmählig und 
möglichſt im Anſchluß an die beſtehenden bewährten Kredit⸗ 
organiſationen zu erreichen. Der Regierungsvertreter zählte 
ſodann eine Reihe von Maßregeln auf, die zur Förderung 
der Hypothekenumwandlung in Ausſicht genommen ſind. 
Die Kommiſſion eignete ſich das Urtheil der Regierung, daß 
der von den Petenten vorgeſchlagene Weg nicht gangbar 
ſei, einſtimmig an und beſchloß, die Petition der Regierung 
zur anderweitigen Verbeſſerung des 1 a Kreditweſens 
als Material zu überweiſen. In der Erörterung war be⸗ 
merkt worden, einer Ueberſchuldung, wie ſie in der Petition 
feſtgeſtellt ſei, les hieß da u. a: „Viele Bauern müſſen 
Suse noch für erſtſtellige Hypotheken 4½ bis 5 Prozent 

inſen zahlen“) ſei überhaupt nicht abzuhelfen. 

Mit der Eröffnung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals war die 
Frage aufgeworfen worden, ob das Deutſche Reich im 
an auf die ſ. Zt. mit Dänemark abgeſchloſſenen 

ertröge über die Ablöſung der Sundzölle das Recht 
habe, von den den Kanal befahrenden Schiffen Abgaben 


etwaige neue Verbindung zwiſchen der Nord» und der Oſt⸗ 
ſee nicht mit Abgaben zu belaſten. Hierzu bemerken jetzt 
die „Hamb. Nachr.“: 

Wir haben die ganze Frage ſeit ihrem erſten Auftauchen 
als Humbug betrachtet und ignorirt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß der Vertrag, den Dänemark im Jahre 1857 über die Ab⸗ 
ſchaffung des Sundzolles geſchloſſen hat, ſich nur auf die Belte 
und den Sund beziehen konnte, nicht aber auf einen Kanal, 
der damals noch nicht gegraben war, an den man damals noch 
nicht dachte und den der Rechtsnachfolger Dänemarks auf ſeine 
Koſten hergeſtellt hat. 

Wie den Dänen macht der Nordoſtſeekanal auch den 
Franzoſen zu ſchaffen, nur in anderer Weiſe. Die 
Lorbeeren Deutſchlands laſſen Frankreich nicht ruhig ſchlafen. 
Hat Deutſchland einen Kanal von 100 Kilometer Länge, 
ſo muß Frankreich einen noch viel größeren haben, oder 
ſollte Frankreich wirklich den guten Willen haben, auch 
einmal von Deutſchland etwas zu lernen? Das wäre 
ja ſehr erfreulich und man könnte Frankreich zu dem 
Grade von Selbſtverleugnung beglückwünſchen, mit welcher 
mehrere Abgeordnete verlangt haben, daß der Antrag des 
Abg. Barthiſſon, betreffend den Bau eines Kanals 
zwiſchen dem Atlantiſchen Ozean und dem Mittel⸗ 


meer ſofort in der Kammer zur Berathung komme. Eine 
große Anzahl Handelskammern und Syndikate, ſowie 


mehrere Provinzialräthe haben ſich für den Bau des 
Kanals ausgeſprochen. Der Kaual ſoll 624 Kilometer 
lang, 63 Meter breit, und 8¼ Meter tief ſein. 

Mit den deut ſchen Bimetalliſten nimmt die 
franzöſiſche Bimetalliſten⸗Liga ebenfalls Fühlung. 
Der Vize⸗Präſident der Liga, der franzöſiſche Deputirte 
Fougeirol und der Generalſekretär der Liga, Herr 
Edmond Ps ry find in Berlin eingetroffen und hatten am 
Montag im Abgeordnetenhauſe eine Konferenz mit dem 
Vorſtand des deutſchen Bimetalliſten⸗Bundes, an 
welcher u. A. Graf Mirbach, v. Kardorff, Dr. Arendt 
theilnahmen. Zweck der Konferenz iſt, die Verſtändigung 
über ein gemeinſames Aktionsprogramm herzuſtellen. Ob 
es ihnen aber gelingen wird, die Einberufung einer 
internationalen Währungskonferenz durch Deutſch⸗ 
land durchzuſetzen, bleibt fraglich. Die Mehrheit 
der deutſchen Bundesſtaaten hat ſich bekanntlich mit einer 
ſolchen Konferenz nicht einverſtanden erklärt und die 
Regierung wird kaum aus eigener Entſchließung bis zum 
Zuſammentreten des Reichstages im November in dieſer 
Angelegenheit Schritte thun. 

Bei einem Bankett der Handelskammer von Nantes hielt 
kürzlich der Handels miniſter Lebon eine Rede, in welcher 
er hervorhob, der Handel Frankreichs habe ſeit 20 Jahren 
keine Fortſchritte gemacht, während England und namentlich 
Deutſchland wichtige Abſatzwege geſchaffen haben. Die 
Urſache hierfür ſei in den zu hohen Preiſen der franzöſiſchen 
Produkte zu ſuchen. Um dem abzuhelfen, müſſe man die 
Induſtrie ermuthigen, Waaren nach dem Geſchmack der be⸗ 
treffenden Läuder anzufertigen; außerdem müſſe man den 
Kredit erleichtern und Handelskammern im Auslande gründen. 

Die franzöſiſchen Berufsgenoſſenſchaften üben 
auf die Arbeiter ihres Gewerbes den ſtärkſten Druck aus, 
um ſie zum Beitritt zu zwingen. Dieſe ſind geſchloſſene 
Zünfte geworden, denen man angehören muß, wenn man 
in Frankreich friedlich ein Gewerbe betreiben will, und in 
die man nur aufgenommen wird, wenn man ſich den 
Denen Perſönlichkeiten willenlo8 unterwirft. Die 

lrbeiter find eingeſchüchtert und wagen es nicht, fich die 
Feindſchaft der Genoſſenſchaften zuzuziehen. Einzelne raffen 
ſich aber, nachdem ſie jahrelang unter der Verfolgung ge⸗ 
litten, zum Kampfe auf, und die Tefolge, die fie im erſten 
Anlauf errungen haben, find ſehr ermuthigend. In Lyon 
5 ein Kupferdreher, der jahrelang keine Arbeit finden 
onnte, weil die Genoſſenſchaft jedes Haus, das ihn an⸗ 
ſtellen wollte, in Verruf erklärte, ſeine Peiniger auf 
Schadenerſatz verklagt, und der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte richtig die Genoſſenſchaft, dem Arbeiter, der 
ſich ihr nicht hatte anſchließen wollen und den ſie dafür 
zum Hungertode verurtheilt hatte, 3000 Franken zu be⸗ 
Bolen, In Paris 15 jetzt ein Metallformer 

ouniſſant unter ähnlichen Umſtänden die Pariſer 
Kupfergießergenoſſenſchaft vor Gericht geſtellt. Sie hat 
ihn und ſeinen minderjährigen Sohn, der das nämliche Ge⸗ 
werbe betreibt, ſeit zehn Jahren verfolgt und am Erwerbe 
beeinträchtigt, und er verlangt 10000 Frks. Schaden⸗ 
erſatz; das Urtheil wird auch in dieſem Falle ohne Zweifel 
1 Gunſten des Arbeiters ausfallen. Die Folge von 

echtsſtreiten dieſer Art wird die Befreiung der Arbeiter 
und Unternehmer von der Tyrannei dieſer Art von Berufs⸗ 
genoſſenſchaften ſein. 


Berlin, den 2. Juli. 


— Der Kaiſer iſt an Bord der „Hohenzollern“ Montag 
Nacht von Travemünde nach Kiel zurückgekehrt. Er be⸗ 
ſuchte am Montag die Ka iſerin und wiederholte Abends 
er An ſeinen Beſuch im Schloſſe, wo er bis zur Abend» 
afel blieb. 


— Fürft Bismarck hat vor einigen Tagen wieder eine 


Huldigung entgegengenommen. Der Direktor desGymnaſiums 
zu Seehauſen (Altmark) hatte mit den Schülern der 
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Jahrgang. 


General-Anzeiger 


und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Biſchofswerder: Franz Schulze. Briefen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Grue⸗ 
nauer'ſche Buchdruckeret, Guſtav dewy. Culm: C. Brandt. 
Gollub: O. Auften, Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Ltebemühl Opr. 2 
A. Trampnau. Marienwerder: R. Kanter. Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: 
P. Diinnig u. F. Albrecht. Rleſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schwetz: 
€ Buchner. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. Znin: Guſtav Wenzel. 


Dirſchau: C. Hopp. Di. Eylau: O. Bärthold. 


„Ich habe mich recht gefreut, die junge Landsmannſchaft 
zu ſehen. Ich danke Ihnen für Ihre Begrüßung — ein matter 
und müder alter Mann, der das Leben hinter ſich hat und 
nichts mehr von der Welt zu erwarten hat. Ich danke Ihnen, 
meine jungen Herren, und wenn Sie älter werden, vergeſſen 
Sie nicht, daß wir Altmärker dem Reiche mit erhöhtem Selbſt⸗ 
gefühl gegenüberſtehen, aber auch mit erhöhtem Pflichtgefühl. 
Die Altmark iſt der Kern, um den herum ſich die Mark 
Brandenburg gebildet, und die Mark der Kern des preu Bilden 
Staates geworden durch tüchtige Kurfürſten und bedeutende 
Herrſcher. Und Preußen war ſchließlich doch nothwendig, das 
Deutſche Reich zuſammenzufügen und zu ſchaffen; und ſo 
kann man, wenn man der Entſtehungsgeſchichte auf den Grund 
geht, in der Altmark einen Keim des Rieſenbaumes finden, 
den heute das Reich bildet, wie in der Eichel. Halten Sie ſich 
das immer gegenwärtig und ſtehen ſie tapfer zum Reich und zu 
der Altmark. Vielen Dank für Ihren Beſuch.“ 

— Der Reichstagsabgeordnete v. Kardorff (Oels) hat ſein 
Reichstagsmandat niedergelegt. Die Giltigkeit 
des 3 war von der Wahlprüfungskommiſſion beanſtandet 
worden. 


„— Ein Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
weiſt die königlichen Eiſenbahndirektionen darauf hin, den zum 
Bau neuer Eiſenbahnſtrecken herangezogenen Arbeite rn, 
welche oft, was die Ernährung, Unterkunft, Krankenpflege, Ver⸗ 
hütung von Unfällen, erſte Hülfe bei Erkrankungen und Ver⸗ 
letzungen, Gelegenheit zu körperlicher Reinigung ꝛc. betrifft, unter 
ungünſtigen Bedingungen zu leben genöthigt find, auch dann die 
nöthige Fürſorge zuzuwenden, wenn ſie nicht unmittelbar, ſondern 
von Unternehmern angenommen ſind. Durch geeignete Ein⸗ 
wirkung auf die Unternehmer unter Zuziehung und Mitwirkung 
der bei den Baukrankenkaſſen beſtellten Aerzte und Vorſtands⸗ 
mitglieder iſt die Möglichkeit geboten, vorbeugend und abhelfend 
erſprießlich zu wirken, wie dies ſchon in anerkennenswerther 
Weiſe geſchehen iſt. Der Einſicht und Thatkraft der Eiſenbahn⸗ 
Direktionen und der bauleitenden Beamten wird vertraut, daß 
ſie im gegebenen Falle das Richtige finden werden. 

— die Lage der Land⸗ und Forſtwirthſchaft läßt es 
wünſchenswerth erſcheinen, den Abſatz des im Inlande ers 
zeugten Nutzholzes nach jeder Richtung zu fördern, zumal 
die außerordentlich ſtarke Einfuhr fremder Nutzhölzer die Abſatz⸗ 
fähigkeit der inländiſchen erheblich gefährdet. Der Miniſter 
des Innern hat daher die Regierungs⸗Präſidenten angewieſen, 
darauf zu halten, daß bei dem im Geſchäftsbereiche des 
Miniſteriums des Innern vorkommenden Staatsbauten und 
Staatsbetrieben nur inländiſches Holz verwendet werde, 
ſoweit nicht zwingende Gründe dies verbieten. 

— Auf der 10. Generalverſammlung katholiſche 
Vereine von Berlin und Umgegend, Ae 05 One in 
Rixdorf ſtattfand, theilte der Generalſekretär der katholiſchen 
Arbeitervereine Deutſchlands mit, daß in nächſter Zeit in Berlin 
ein katholiſches Volksbureau zum Zwecke der Rath⸗ 
ertheilung an katholiſche Arbeiter errichtet werde. 

— Premierlieutenant von Wißmann, der Bruder des 
Gouverneurs v. Wißmann, vom 48. Infanterie⸗Regiment, bisher 
zur Kriegsſchule kommandirt, iſt, wie dem „Hamb. Korr.“ ge⸗ 
meldet wird, zur Schutztruppe nach Oſtafrika verſetzt worden 
und reiſt mit dem Gouverneur am 3. Juli dorthin ab. 

— Unter großer Feierlichkeit hat am Montag Nachmi 
4 Uhr in Kiel die Beerdigung dreier Opfer 5 am Freitag 
erfolgten Exploſion ſtattgefunden und zwar des Seekadetten 
Vahlen und der Torpedomatroſen Buhmann und Elſter. 
Die Leiche Elſters war Sonntag bei Friedrichsort aufgefunden 
worden. 

Deſterreich⸗ Ungarn. Der Hauptſache nach iſt der 
kirchen politiſche Streit in Ungarn nunmehr zu Ende. 
Kaiſer Franz Joſef hat das Inkrafttreten der Kirchen⸗ 
geſetze zum 1. Oktober und die bezüglichen Ausführungs⸗ 
verordnungen, welche bereits in der allernächſten Zeit ver⸗ 
öffentlicht werden, genehmigt. In letzteren wird den 
Standesbeamten zur Pflicht gemacht, die Parteien 
darauf aufmerkſam gu machen, daß mit der Eheſchließung 
im Staudesamte und mit der Eintragung der Geburten in 
die Staatsmatrikeln die Pflichten gegen die Kirche noch 
nicht erfüllt ſind. 

— — 


* 


Die „Hölleumaſchine“ von Fürſtenwalde. 

Sonntag früh um 3 Uhr morgens ging dem 6. Polizeirevier 
von dem Packetpoſtamte in der Oranienburgerſtraße in Berlin 
die Mittheilung zu, daß dort eine 25 Pfund ſchwere, abends 

zuvor zwiſchen ſieben und acht Uhr in Fürſtenwalde unter 
der Adreſſe des Polizeioberſten Krauſe aufgegebene, in ſeiner 
Wohnung abzulieferude Holzkiſte von ungefähr 0,75 Meter 
Länge lecke und daß aus der Kiſte eine Flüſſigkeit ſickere, 
die einen eigenartigen Geruch verbreite. In Folge dieſer 
Mittheilung begaben ſich die Polizeilieutenants Hetſchko und 
Moeſy nach dem Packetpoſtamt in der Oranienburgerſtraße. Die 
Kiſte wurde in den Hof des Packetpoſtamts getragen und die 
beiden Herren machten ſich an eine ſorgfältige Unterſuchung der 
Sendung, deren verdächtiger Charakter durch die Wahrnehmung 
feſtgeſtellt wurde, daß ſich in der Kiſte (wie wir in unſerem 
geſtrigen Bericht ſchon mittheilten) ein in Gang befindliches 
Uhrwerk befand. Durch eine kleine Spalte, die ſie in den 
Boden der Kiſte gemacht hatten, erblickten ſie eine Weckuhr in 
einem Gewirr von Zündfäden. Dieſe Fäden wurden mit großer 
Vorſicht durchſchnitten und darauf fand man, daß die Weckuhr 
mit einem Lefaucheux⸗Revolver in Verbindung ſtand. Der 
Abzug des Revolvers war durch ein angebundenes gegipſtes 
Stück Holz verlängert. Die Uhr und der Revolver waren an 
ein Brett feſtgemacht, das an den Boden der Kiſte verankert 
war. An dem Aufzugsapparat des Weckers, der auf 10 Uhr 
30 Minuten geſtellt war, war eine Welle befeſtigt, die durch 
eine Schnur mit dem an dem Abzug des Revolvers angebrachten 
Holzſtück in der Art verbunden war, daß, ſobald der Weckapparat 
in Thätigkeit trat, die Entladung des Revolvers erfolgen 
mußte. Vor der Mündung des Revolvers war eine Menge 
Mehlpulver geſtreut. Dieſer ganze Apparat war mit einem auf 
ihn geſtülpten Kaſten verſteckt. Außerhalb dieſes Kaſtens be⸗ 
fanden ſich eine große Anzahl mit Mehlpulver gefüllte, durch 
Zündſchnur mit einander verbundene Papp⸗Patronen, die auch 
außerdem durch Zündſchnüre mit dem Pulvervorrath in dem 
umgeſtülpten Kaſten verbunden waren, der die Weckeruhr und 
den Revolver bedeckte. Außerhalb dieſes Kaſtens, inmitten der 
mit Pulver gefüllten Papphülſen, lagen ſieben mit Benzin 
gefüllte Flaſchen. Ihre Köpfe waren vergipſt, mit Mehlpulver 
bejtreut und durch Zündſchnüre mit dem Hauptexploſionsheerd 
verbunden. Und auch für den Fall, daß der Deckel der Kiſte 
vor dem Augenblick gehoben werden ſollte, in dem ſich der Wecker 
in Bewegung ſetzen werde, war das an dem Abzug des Re⸗ 
volvers angebrachte Holzſtück mit dem Deckel auch noch durch 
zwei Schnüre verbunden, ſo daß das Abheben des Deckels 
ent der Maſchine jedenfalls zur Folge haben 
mußte. 

Der Revolver war offenbar nur in der Abſicht angebracht 
worden, durch ſeine Entladung eine Exploſion des Pulvers und 
des in den Flaſchen befindlichen Benzins herbeizuführen. Der 
ganze Apparat iſt mit außerordentlichem Geſchick hergeſtellt und 
kann nur von einem tüchtigen Mechaniker, vielleicht von einem 
Mann hergeſtellt ſein, der als Artilleriſt oder Pionier mit der 
Einrichtung von Sprenganlagen u. ſ. w. vertraut iſt. Verſuche, 
die mit dem Apparat angeſtellt worden ſind, haben bewieſen, 
daß er vorzüglich funktionirt und zweifellos großes Unheil an⸗ 
gerichtet haben würde, wenn man nicht rechtzeitig auf den 
Charakter der dem Oberſt Krauſe zugedachten Sendung aufmerkſam 
geworden wäre. 

Die Nachforſchungen in der Angelegenheit werden durch 
die Kriminalpolizei geführt und ſind dem Kriminalkommiſſar 
Wolff übertragen worden, der ſich zum Zweck der Ermittelung 
des Thatbeſtandes Sonntag nach Fürſtenwalde begeben hat. Der 
Anſchlag iſt kaum auf politiſche Umtriebe zurückzuführen. Polizei⸗ 
oberſt Krauſe ſieht ſehr auf ſtrammen Dienſt und es iſt nicht 
unmöglich, daß die Abſendung der Kiſte auf einen gemaßregelten 
Schutzmann oder einen der ſogen. Probiſten zurückzuführen iſt, 
die verſuchsweiſe bei der Schutzmannſchaft Dienſt thun mußten, 
ehe ſie eingeſtellt werden und der in ſeinen Erwartungen ſich 
getäuſcht geſehen hat. 

Urſprünglich neigte man zur Annahme, daß die Kiſte aus 
Berlin nach Fürſtenwalde gebracht worden iſt, um die 
Spur des Urhebers des Anſchlags zu verwiſchen. Von dieſer 
Vermuthung iſt man zurückgekommen. Es ſprechen vielmehr 
verſchiedene Gründe dafür, daß die Kiſte in Fürſtenwalde mit 
ihrem Inhalt gefüllt worden iſt. Nicht unerwähnt darf es 
bleiben, daß der Weckapparat, der um 10 Uhr 30 Minuten 
morgens in Thätigkeit treten und die Entladung herbeiführen 
ſollte, erſt unmittelbar vor der Verpackung der Uhr geſtellt 
worden ſein kann und außerdem allem Anſchein nach auf künſt⸗ 
lichem Wege in ſeinen Funktionen gehemmt ſein muß. Der 
Weckapparat hat eine auf zwölf Stunden berechnete Ablaufszeit 
und nur durch künſtliche Mittel kann der Gang des Werkes ſo 
verlangſamt worden ſein, daß, nachdem er Sonnabend Abend 

zwiſchen 7 und 8 Uhr geſtellt worden war, er erſt um 10 Uhr 
30 Minuten morgens in Thätigkeit getreten wäre. 

Der Aufgeber der Kiſte wird von dem Beamten am Packet⸗ 
ſchalter als ein junger Mann im Alter von 19 bis 20 
Jahren beſchrieben. Er nannte ſich Karl Becker und die 
Siegel an der verſchnürten Holzkiſte wieſen auch die Buchſtaben 
C. B. auf. Als Abſender war, wie jun erwähnt „Thomas“ 
angegeben. 


Pi Aus der Provinz. 
Grandenz, den 2. Juli. 


— Das Gewitter am Sonntag hat eine Anzahl 
verderblicher Blitzſchäge gebracht. Es wird u. a. noch 
folgendes berichtet: 

In Scharnowken bei Schulitz brannten in Folge von 
Blitzſchlägen zwei Gehöfte nieder. 

In Renczkau wurde die Scheune des Beſitzers Chmilewski 
5 Blitz getroffen und brannte bis auf die Umfaſſungswände 
nieder. 

In Löbau ging die Scheune des Maurermeiſters Kaminski 
am Wege nach Borrek in Flammen auf. 

In Applinken (Kr. Marienwerder) wurde eine werthvolle 
Kuh des Gütsbeſitzers Herrn Damrath auf der Weide vom Blitz 
getödtet; eine zweite, welche dicht daneben ſtand, blieb un⸗ 
verſehrt. 

In Johannisthal in der Tuchler Haide, fuhr ein Blitz 

An das Wohnhaus des Käthners K., und das Haus brannte 
nieder. Der Käthner K., welcher ſeit Jahren vollſtändig taub 
iſt, ſchlief während des Gewitters hinter dem Ofen und konnte 
nur mit Mühe, da Frau K. mit ihrem kranken Manne allein im 
Hauſe war, gerettet werden; feine Barthaare waren bereits 
angeſengt. 

In Kl. Böhlkau bei Danzig brannte ein Stallgebäude 
vollſtändig nieder. 

Auf dem Gute Kathrinken bei Danzig ſchlug der Blitz in 
eine von vier Familien bewohnte maſſive Inſtkathe und legte 
ſie vollſtändig in Aſche. 

Am Montag Abend gegen 7 Uhr brach abermals ein 
Gewitter aus, und zwar in ſolcher Stärke, wie es ſeit 
langen Jahren nicht vorgekommen iſt; faſt ununterbrochen 
zuckten über eine Stunde lang am ganzen Horizont die 
Blitze, und die Donnerſchläge krachten und rollten mit 
furchtbarer Gewalt. Kaum hatte ſich dieſes Gewitter ver⸗ 
Bogen, jo zog ſchon ein neues, noch heftigeres auf, deſſen 
Blitze die Nacht oft taghell erleuchteten. Bei beiden Ge⸗ 
wittern ſtrömten wolkeubruch artige Regengüſſe herab, die 
einen Theil der Straßen überſchwemmten. Plötzlich flammte 
in der jenſeitigen Niederung eine Feuerlohe empor. Der 
Blitz hatte die große Scheune des Beſitzers Herrn Tiahrt 
in Dragaß, nahe an der Lubiner Chauſſee, getroffen, und 


das aus Holz errichtete Gebäude brannte in kurzer Zeit 
bis auf die Fundamente nieder; das Gebäude enthielt nur 
wenig Klee. Gleichzeitig ſah man am öſtlichen Horizont 
einen mächtigen Feuerſchein. Wo das Feuer gewüthet hat, 
iſt noch unbekannt. 

Der Blitz hat in Graudenz ſelbſt zweimal eingeſchlagen. 
Ein Schlag traf den Blitzableiter des Wiener Kafs in der 
Herrenſtraße und fuhr unſchädlich zur Erde; doch hatten 
die Gäſte und Angeſtellte des Lokals in Folge der Er⸗ 
ſchütterung einen nicht gelinden Schrecken. Ein kalter Schlag 
traf das Revier der 8. Kompagnie in der Kaſerne des 141. 
Regiments und riß den Putz von einer Stubendecke, ohne 
weiteren Schaden anzurichten. N 


In der Bromberger Vorſtadt in Thorn fuhr ein Blitz, 
ohne zu zünden, in die Backſtube des Bäckermeiſters Gertz; ein 
Geſelle wurde erſchlagen, ein Lehrling gelähmt. 

In Gurske wurden zwei Scheunen, bei Schönſee ein 
Bauergehöft eingeäſchert. f 

In Abban Zielen bei Schönſee zündete der Blitz in einer 
Scheune des Beſitzers Lang owski und dieſe wurde eingeäſchert. 
Ebenſo fuhren Blitzſchläge in die Scheune des Käthners 
Wilſchewski in Neu Schönſee und in das Haus des Kaufmanns 
Ehrenberg ohne jedoch zu zünden. 

Ein Blitzſtrahl entzündete eine Scheune des Beſitzers Wiehler 
in Kl. Schardau, und bald ſtanden ſämmtliche Gebäude in 
Flammen. Die Schweine und einige Pferde find mitverbraunt. 
An Retten war kaum zu denken. 

Wieviel Regen gefallen iſt, zeigt u. a. folgende Angabe: in 
Dirſchau fielen vom 1. Juli früh 8 Uhr bis 2. Juli früh 
8 Uhr 25,6 Millimeter Regen. 

— Die Eiſenbahndirektion Danzig wird am Sonntag, den 
7. Juli von Danzig aus einen Sonderzug zu ermäßigten 
Fahrpreiſen für die zweite und dritte Klaſſe nach Rahmel 
(Sagorſch) und Neuſtadt ablaſſen, der um 12,45 Mittags von 
Danzig abfährt und 1,57 in Neuſtadt eintrifft. Die Rückfahrt 
aus Neuſtadt erfolgt 10,5 Abends. — Am 14. Juli ſoll unter 
gleichen Bedingungen ein Sonderzug von Danzig nach Karthaus 
abgelaſſen werden. 


— Der Vorſtand des Vereins der Dft- und Weſtpreußen 
in Metz hat ſich bereit erklärt, für diejenigen Veteranen aus 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, welche nach Metz kommen wollen, Quartiere 
zu beſorgen. Als Preis wird für Logis und Kaffee 1,30 Mark 
pro Tag berechnet werden. Wer freies Quartier wünſcht, wird 
daſſelbe erhalten. An Feſtlichkeiten find geplant: Am 14. Auguſt, 
Morgens 7 Uhr, Abmarſch zur Schmückung der Kriegergräber 
und Denkmäler auf der Oſtſeite von Metz und zwar Colombey, 
Nouilly, Noiſſeville. Um 7½ Uhr Schmückung des Denkmals im 
Garniſonfriedhof, um 9 Uhr desjenigen des Jufanterieregiments 41 
bei La Poixe, 10 Uhr desjenigen des 1. Armeekorps bei der 
Brafierie Noiſſeville, 11 Uhr desjenigen des Jufanterieregiments 
Nr. 76 bei Bouvallieres, um 11½ Uhr des Denkmals der 73. 
bei Colombey, 12 ½ Uhr desjenigen der 15. und 55. bei Colombey 
und der 45. bei Aubigny; 2 Uhr Einweihung des Denkmals 
des Regiments Nr. 13 im Park von Colombey. Am 15. Auguſt 
Gedenkfeier für die gefallenen Krieger des 1. Armeekorps. 
Gleiche Feiern finden auf den Schlachtfeldern weſtlich von Metz 
in den Tagen vom 16. bis 18. Auguſt ſtatt. 

— Die Berliner Frauengruppe des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oſt marken ver⸗ 
öffentlicht einen Aufruf an die deutſchen Frauen und Jung⸗ 
frauen, bei der Beſchaffung von Fahnen für die Feier des 
fünfundzwanzigſten Gedenktages des Sieges von Sedan in der 
Provinz Poſen behilflich zu ſein, damit die Feier nicht nur 
der großen Vergangenheit geweiht ſei, ſondern auch ein Mittel 
zur Stärkung des nationalen Empfindens bilde. 

— Der Molkereibeamten⸗Verein für die Provinz 
Poſen und augrenzende Gebiete hat die Gründung von 
Bezirks vereinen beſchloſſen, um den von Poſen weiter ent⸗ 
fernt wohnenden Mitgliedern Gelegenheit zur Theilnahme an 
Verſammlungen zu geben und zugleich dadurch die Zahl der 
Mitglieder zu vergrößern. Derartige Bezirksvereine ſind in 
Bromberg und Breslau gegründet worden. 

+ — Der Vorſtand der Pflegeanſtalt für Epileptiſche 
zu Karlshof wird mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten 
in den Monaten Juli, Auguſt und September in den Kreiſen 
Tuchel, Schwetz, Culm, Löbau, Thorn und Straßburg eine Haus⸗ 
kollekte abhalten. 

*— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat genehm igt, daß 
zu Gunſten des evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins zu 
Danzig eine einmalige Kollekte in den evangeliſchen Kirchen der 
Provinz Weſtpreußen an einem kollektefreien Sonntage in der 
Zeit vom 1. Juli bis 15. September abgehalten wird. 


* — Im Allgemeinen theilt die Ehefrau den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz des Ehemannes; als ſelbſtſtändig 
in Beziehung auf den Erwerb und Verluſt des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzes gilt aber die Ehefrau auch während der Dauer der Che, 
wenn fie in Folge ausdrücklicher Einwilligung vom Ehemann 
getrennt lebt. Die Stadt Berlin hatte über 1000 Mark für die 
Kinder eines Arbeiters D. an Unterſtützungen ausgegeben und 
wollte dieſes Geld von dem Dorfe Prechlau, wo Dummich 
heimathsberechtigt iſt, zurückerſtattet haben. Prechlau lehnte 
dies aber ab, da die Frau und Kinder des D. mit ausdrücklicher 
Einwilligung des letzteren ſeit Jahren vom Ehemann getrennt 
lebten und daher armenrechtlich ſelbſtſtändig ſeien. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß Marienwerder ſtellte feſt, daß die Eheleute D. in 
einer keineswegs glücklichen Ehe gelebt hatten. Schließlich hatte 
die Ehefrau erklärt, ſie könne nicht mehr mit ihrem Ehemanne 
zuſammenleben, worauf er erwiderte: „Geh, nur, ich werde ohne 
Dich auch fertig.“ Die Frau entfernte ſich darauf mit ihren 
Kindern vom Ehemanne und kam auch nach Berlin, während der 
Ehemann ſelbſt ruhig in Prechlau blieb. Prechlau machte jodann 
in der Klage geltend, die Ehefran ſei hier armenrechtlich ſelbſt⸗ 
ſtändig, da D. ausdrücklich ſeine Einwilligung zur Trennung ge⸗ 
geben habe. Indeſſen ſowohl der Bezirksausſchuß als auch das 
Bundesamt für das Heimathw eſen entſchieden zu Ungunſten 
von Prechlau und erachteten die Ehefrau D. nicht für armen⸗ 
rechtlich ſelbſtſtändig. Die Einwilligung muß, wenn die Ehefrau 
armenrechtlich ſelbſtſtändig erachtet werden ſoll, nach Anſicht des 
Bundesamts auf eine bleibende Trennung der wirthſchaftlichen 
Exiſtenz gerichtet ſein; daß eine ſolche Einwilligung habe er⸗ 
theilt werden ſollen, kann nicht ohne Weiteres aus irgend einer 
in der Hitze des Streites gethanenen Aeußerung geſchloſſen 
werden. Anders läge aber die Sache, wenn ein Ehemann ſeine 
Frau zum Hauſe hinauswirft und auch ſeitdem in keinerlei 
Weiſe zu erkennen giebt, daßder anderen Sinnes geworden ſei. 

— Der am vergangenen Freitag auf einer Pinaſſe des 
Panzerſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ durch eine Spreng⸗ 
patrone getödtete Torpedo⸗Bootsmannsmaat Alfred Neumann 
war der 23jährige Sohn des jetzigen Kreis kommunal-⸗Kaſſen⸗ 
rendanten Neum ann in Darkehmen. Der auf ſo ſchreckliche 
Weiſe ums Leben gekommene junge Mann war vor ſechs Jahren 
freiwillig in den Marinedienſt getreten. 

— Aus Anlaß der glücklichen Vollendung des Weichſel⸗ 
durchſtichs iſt dem Ober⸗Ingenieur der Firma Holzmann, welcher 
die Arbeiten geleitet hat, Lenz, der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe 
und den beiden 4 e dieſer Firma, Birkenſtedt und 
Weiß das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Dem Landrath v. Glaſenapp zu Tuchel iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe 
Marienburg übertragen worden. 


— Der Regierungs, und Geheime Baurath Freund in 
Marienwerder iſt auf drei Monate beurlaubt und wird auf 
ſeinen Antrag zum 1. Oktober in den Ruheſtand verſetzt werden. 


Auen - ” 5 ne > 
— Der Poſtbaninſpektor Wohl brück, ber Erbauer des 

Marienburger Poſtgebändes, iſt von Bremen nach Königsberg 

verſetzt. 5 ei = 

— Die evangeliſche Pfarrſtelle in Deutſch Krone, 
Königlichen Patronats, iſt erledigt. Das Einkommen beträgt 
neben Wohnung etwa 3030 Mk., wovon indeſſen bis Ende Juni 
1903 eine jährliche Pfründenabgabe von 836 ME. an den 
Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen iſt. 
Die Beſetzung erfolgt durch das Konſiſtorium ohne Konkurrenz 
einer Gemeindewahl. — Die Pfarrſtelle zu Oſche, Königlichen 
Patronats, gelangt am 1. Januar 1896 zur Neubeſetzung. Der 
Pfarrer bezieht das normalmäßige Mindeſteinkommen neben 
Wohnung. Die Beſetzung erfolgt durch das Konſiſtorium ohne 
Konkurrenz einer Gemeindewahl. a 

— Bei der Reichsbank ſind ernannt: der Buchhalterei⸗ 
Aſſiſtent Blaſchke in Thorn zum Bank⸗Buchhalter und der 
Geheime Kanzlei⸗Aſſiſtent Lehmann in Berlin zum Kalkulator⸗ 
Aſſiſtenten. 

— Der Lehrer Kroll aus Montau iſt zum Lehrer in 
Lieſſau gewählt. 

2. Danzig, 2. Juli. Der Holzverkehr fängt jetzt hier 
an ſich bedeutend zu beleben. Geſtern Nachmittag ſchleppten 
zwei Dampfer 85 Traften polniſches Holz hier ein. Es ſind 
dies die größten Holztransporte, welche ſeit Jahren hier ein⸗ 
getroffen ſind. 

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum bach hat ſich geſtern 
Abend nach Berlin begeben; von dort aus reiſt er nach München 
und alsdann nach Sachſen⸗Meiningen, wo er den Reſt ſeines 
vierwöchigen Urlaubs zuzubringen gedenkt. 

Der ruſſiſche Regierungsdampfer „Warſawa“ traf, von 
Finnland kommend, wo er auf einer Schiffswerft nen erbaut 
iſt, hier ein und ſetzt in den nächſten Tagen ſeine Reiſe auf 
der Weichſel nach Warſchau fort. Der Dampfer, mit außer⸗ 
ordentlich ſtarken Maſchinen verſehen, iſt auf das Elegantejie 
ausgeſtattet, die Salonkajüte vollkommen in Mahagoni und 
rothem Plüſch gehalten. 


2, Dauzig, 1. Juli. Der Danziger Sparkaſſen⸗Aktien“ 
Verein balancirt nach dem Stande vom 30. v. Mts. in Aktiven 


und Paſſiven mit 19 420525 Mk. — Der Beſuch in unſeren Oſt⸗ 


ſeebädern hat ſich mit dem Beginn der eigentlichen Reiſeſaiſon 
bedeutend geſteigert. Im Seebade Weſterplatte waren bis 
geſtern über 600 Badegäſte angemeldet; gebadet haben daſelbſt 
bis geſtern 7602 Perſonen (gegen das Vorjahr mehr5264 Perſonen. 

Am Sonnabend fand in Plehnendorf eine Ver ſammlung 
von Fiſchern der Ortſchaften öſtlich und weſtlich Neufähr, 
Bohnſack und Einlage ſtatt, zur Berathung darüber, wie den 
Fiſchern, welche durch die Anlage der neuen Weichſel⸗ 
mündung in ihrem Broderwerb erheblich geſchädigt ſind, zu 
helfen ſei. Herr Landrathsamtsverweſer Brandt ſtellte die 
Möglichkeit in Ausſicht, daß einem Theil der Fiſcher Geld⸗ 
vorſchüſſe zur Anſchaffung von Hochſeekuttern und einem 
anderen Theile Geldvorſchüſſe zur Ueberſiedelung nach 
dem Danziger Haupt bei der neuen Weichſelmündung von 
Staats wegen gewährt werden könnten. . 

Am 1. Juli beging die hieſige Buchhandlung von Theodor 
Bertling die Feier ihres 50jqährigen Beſtehens. Leider 
iſt es dem Begründer der Firma nicht vergönnt geweſen, dies 
Feſt ſelbſt zu erleben. Er ſtarb wenige Tage bevor das 45. Jahr 
ſeit der Gründung verſtrichen war. 


Danzig, 1. Juli. Heute fand hier die Jahresverſammlung 
der Sektion 1 (Danzig) der norddeutſchen Holzberufs⸗ 
genoſſen ſchaft ſtatt. Am Schluſſe des Jahres 1894 beſtand 
die Sektion aus 346 Schneidemühlen mit 8620 Arbeitern, 95 Dampf⸗ 
tiſchlereien mit 2599 Arbeitern, 56 verſchiedenen Induſtrien 
mit 1015 Arbeitern, 17 Holz⸗ und Kohlenhondlungen 
mit 234 Arbeitern, 5 Dampfböttchereien mit 87 Arbeitern, 
420 kleinen Tiſchlereien mit 506 Arbeitern, zuſammen 939 Betrieben 
mit 13061 Arbeitern. Hierzu kommen noch 59 Mahlmühlen als 
Nebenbetriebe. Es wurden im ganzen 680 Unfälle gegen 619 im 
Vorjahre zur Anzeige gebracht. Von dieſen Unfällen haben aber 
nur 141 die Entſchädigungspflicht in Anſpruch genommen, und 
zwar: 22 Todesfälle (gegen 12) 74 dauernde Invaliditätsfälle 
(gegen 67) 45 vorübergehende Juvaliditätsfälle (gegen 42). Die 
gewährten Entſchädigungen betrugen 17846 Mk. (gegen 20669 Mk. 
im Vorjahr). Der Verwaltungsetat für das nächſte Geſchäfts⸗ 
jahr wurde auf 7000 Mk. (7500 Mk. im Vorjahr) feſtgeſetzt, in 
den Vorſtand wurden die ausſcheidenden Herren Gieſe brecht⸗ 
Dauzig und Kommerzienrath Gerlach ⸗ Memel, zum Beiſitzer 
für das Schiedsgericht Herr David Döring, zu deſſen Stell⸗ 
vertreter die Herren Otto Reichenberg und Max Domanski 
wiedergewählt. 


Danzig, 1. Juli. Heute wurde der bienen⸗ 
wirthſchaftliche Lehrkurſus in Giſchkau von Herrn Rektor 
Jahnke⸗Zoppot durch eine, Anſprache eröffnet, die mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Erſchienen waren 13 Theilnehmer, 
10 Lehrer, 2 Landwirthe und 1 Handwerker, und zwar aus den 
Kreiſen Danziger Höhe, Dirſchau, Schwetz, Neuſtadt je zwei, 
Pr. Stargard drei, Marienwerder und Flatow je einer. Sämmtliche 
Theilnehmer haben ſchon Bienenzucht betrieben bezw. damit den 
Anfang gemacht. Leiter des Kurſus ſind die als Imker bekannten 
Herren Lebbe und Kindel in Giſchkau. 

Geſtern ſtartete Herr Sommerfeld bei der Ruderregatta 
in Frankfurt a. M. um den Wanderpreis und ging als Erſter 
mit einem Vorſprung von etwa 20 Längen durch das Ziel. Bei 
der am 14. Juli in Königsberg ſtattfindenden Regatta betheiligt 
ſich der Danziger Ruderverein an vier Rennen und zwar: Junior⸗ 
Vierer, Einer, Junior⸗Einer und Kaiſer-Vierer. 


* Putzig, 1. Juli. Die Station Großendorf des „Ver⸗ 
eins zur Rettung Schiffbrüchiger“ hielt geſtern eine 
Uebung ab. Ein ziemlich zahlreiches Publikum aus Putzig und 
Umgegend wohnte den 5 intereſſanten und lehrreichen 
Uebungen des Vereins bei. Ein Mitglied des Vereins erklärte 
dem Publikum die verſchiedenen Apparate und Werkzeuge, ſowie 
deren Benutzung. 

ib Culmer Stadiniederung, 30. Juni. Das Miſſions⸗ 
feſt der Gemeinde Gr. Lunau fand heute in der Kirche zu 
Lunau ſtatt. Herr Miſſionsinſpektor Winkelmann ⸗Berlin hielt 
die Feſtpredigt. Herr Pfarrer Schallenberg erſtattete Bericht. 
Unſere Gemeinde hatte im vorigen Jahre eine Einnahme von 
150 Mk. und eine Ausgabe von 138 Mk. Der Zögling in Oſt⸗ 
afrika koſtete ihr 54 Mk., 46,67 Mk. floſſen zur Zentralſtelle 
nach Berlin. Der Ueberſchuß von 12 Mk. wurde dem Miſſionar 
überwieſen. Nachmittags fand in der Kirche eine Nachfeier mit 
Predigt und Erzählungen aus der Heidenwelt ſtatt. 


2 Gollub, 1. Juli. Drei hieſige Knaben wurden bei 
einem Schmuggelhandel auf ruſſiſcher Seite abgefaßt und 
in Haft gebracht; ſie ſehen nun einer harten Strafe entgegen. 
— Der Kriegerverein veranſtaltete am Sonnabend ſeinem 
ſcheidenden Mitgliede Herrn Oberkontroleur Voigt ein Abſchieds⸗ 
vergnügen. 

Rieſenburg, 1. Juli. Unter den Pferden der 1. Schwadron 
des hieſigen Kür aſſier⸗Regiments iſt eine Krankheit aus⸗ 
. i . von der bereits über 50 Pferde befallen ſein ſollen, 

a die Krankheit anſteckend iſt, ſo durfte die Schwadron nicht 
an der Regiments⸗Beſichtigung Theil nehmen. 

Geſtern Nachmittag iſt der noch nicht 19 Jahre alte Arbeiter⸗ 
ſohn Otto Babel von hier im Sorgeuſee bei Baden ertrunken. 
Es iſt dies der zweite Sohn, den die beklagenswerthen Eltern 
innerhalb ſieben Monaten durch Ertrinken verloren haben. 
Am 13. Dezember ertrank der Jüngſte durch Einbrechen auf 
dem Eiſe. 

II Marienwerder, 1. Juli. Die Beſchäler des hieſigen 
Landgeſtüts find Ende voriger Woche von ihren Stationen 
zurückgekehrt. — 
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E Sluhm, 2. Juli. Ueber Altkirch, wo die Schweine⸗ 

ſe uche ausgebrochen iſt, hat der Landrath die Sperre verhängt. 
Der Patronatsbankoſtenkautionsfonds von Licht⸗ 
elde⸗Güldenfelde, in welchem ſich zur Zeit ein Baarbeſtand von 
7 Mk. 91 Pf. und ein Beſtand von rund 70000 Mk. in Renten⸗ 
briefen ꝛc. befindet, ſoll auf ländliche Hypotheken anlegt werden. 


Die Regierung, welcher dieſer Fonds unterſteht, iſt bereit, dieſe 


Gelder bei genügender Sicherheit und zur erſten Stelle gegen 
4 Proz. Zinſen auszuleihen, auch Abzahlung in Theilbeträgen zu 
geſtatten. 

„ Schwetz, 1. Juli. Geſtern feierte der Kriegerverein 
em Schützenhanſe ſein Sommerfeſt. Das Konzert von der Kapelle 
des Inf. Reg. Nr. 14 unter Leitung des Herrn Nolte gegeben, 
wurde durch den Gewitterregen unter brochen. Hierbei zeigte ſich 
wieder, daß die Räume des Schützenhauſes in ſolchen Fällen 
nicht ausreichen und das Publikum nur zum Theil vor Regen 
und Unwetter Schutz findet. 

Dt. CEylau, 1. Juli. Geſtern fand hier das 9. Gau⸗ 
Turnfeſt des Drewenzgaues ſtatt. Erſchienen waren die 
Vereine aus Allenſtein, Löbau, Neidenburg, Neumark, Ortelsburg, 
Oſterode, Nieſenburg und Strasburg. Früh um 7 Uhr traten 
von den 150 erſchienenen Turnern 44 zum Wettturnen an. Dann 
wurde ein Ausflug nach dem Silmſee gemacht und um 1½ Uhr 
verſammelten ſich die Turner im Schützengarten zum Feſtmahl. 
Der Vorſitzende des Gaues, Herr Gymnaſiallehrer Vogel⸗ 
Allenſtein, hielt die Feſtrede und brachte das Hoch auf den Kaiſer 
aus. Darauf ordneten ſich die Vereine zum Feſtzug durch die 
feſtlich geſchmückten Straßen und um 4 Uhr begann das Schau⸗ 
turnen. Der Allenſteiner Turnverein hatte eine Muſterriege 
8 Alle Uebungen zeigten ein recht ſchönes Bild turneriſchen 

könnens. Nach Schluß des Turneus wurden die Namen der 
Sieger verkündet. Es erhielten Preiſe (Eichenkränze mit Schleifen) 
Pölt⸗Neumark, Lenz⸗Allenſtein, Goralski⸗ Neumark, Reimann⸗ 
Allenſtein, Bachoxski⸗Strasburg, Kamswich⸗Allenſtein, Bernecker⸗ 
Allenſtein, Görke⸗Dt. Eylau, Carus⸗Ortelsburg, Schmuck⸗Löbau, 
Lubenau⸗Ortelsburg, Gorodiski⸗Neumark und Pohnert⸗Oſterode. 
Den Reſt des Tages widmeten die Turner der Erholung und 
dem Tanze. 

( Flatom, 1. Juli. Der hieſige Brauereibeſitzer W., 
welcher einen recht bedeutenden Vierverſandt nach den benachbarten 
Dörfern und Städten betreibt, hatte bei der hieſigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung den Autrag geſtellt, dieſes Bier ſteuer⸗ 
Dieſes Geſuch wurde in der letzten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung abgelehnt, da man das Steuerergebniß 
erſt ein Jahr abwarten will. Einer Diakoniſſin bewilligten die 
Stadtverordneten zu einer Badereiſe 75 Mk. Für die Trottoir⸗ 
legung wurden zur Deckung der Reſtkoſten 467 Mk. bewilligt. 
Die in der Stadt zu erhebenden Steuern wurden auf erneute 
Beanſtandung ſeitens des Bezirksausſchuſſes nunmehr wie folgt, 
feſtgeſetzt: 224 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſtener, je 187 Proz. 
zur Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer, 100 Proz. zur Betriebs⸗ 
ſteuer. — Wie in anderen Städten, ſo ſoll auch hier ein Verein, 
welcher ſich die Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene 
angelegen ſein läßt, gebildet werden. 

B Tuchel, 1. Juli. Geſtern feierte der Vaterländiſche 
Frauenverein fen 25jähriges Beſtehen und die gleich⸗ 
lange ſegensreiche Thätigkeit der Frau Vorſitzenden Johanna 
Schmidt als Vorſtandsdame durch ein Gartenfeſt mit Militär⸗ 
konzert in dem von dem Herrn Landrath v. Glaſenapp zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Kreisgarten. Die vom Vorſtande aufgeſtellten, 
reich ausgeſtatteten Buffets ergaben für die wohlthätigen Zwecke 
des Vereins einen nennenswerthen Ertrag. Vor Beginn des 
Konzerts fand eine Feſtſitzung des Vorſtandes ſtatt, in welcher 
Herr Bürgermeiſter Wagner der Frau Vorſitzenden die Glück⸗ 
wünſche und den Dank des Vereins übermittelte und das von 
der Kaiſerin verliehene, koſtbar eingerahmte Diplom über⸗ 
reichte. Glückwünſche der Frauenvereine zu Berlin und Danzig, 
ſowie ein herzliches Glückwunſch⸗Telegramm der Frau Ober⸗ 
Präſident v. Goßler zu Danzig gelangten alsdann zur 
Verleſung. 

$ Tiegenhof, 1. Juli. Von einem ſchweren Mißgeſchick 
iſt die Familie des Beſitzers Pauls in Tiegerfelde betroffen 
worden. Herr Pauls fuhr in Geſchäften nach Tiege und Abends 
in Begleitung mehrerer Nachbarn heim. Leider ſtürzte der 
Wagen in einen Graben, ſo daß Herr P. ſchwere innerliche Ver⸗ 
letzungen davon trug und von den Mitfahrenden nach Haufe 
gebracht werden mußte. Nach einigen Tagen ſtarb der Ver⸗ 
unglückte, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. 

Marienburg, 1. Juli. Wegen 22 in und bei Ueterſen 
ausgeführter Brandſtiftungen wurde in Hamburg von 
der Altonger Kriminalpolizei der Sattlergeſelle Mieczewski 
aus Katznaſe, Kreis Marienburg, verhaftet. 

Bartenſtein, 1. Juli. Bei dem heute beendeten Königs» 
ſchießen unſerer Schützengilde errang Herr Färbereibeſitzer 
Schulz die Königswürde, erſter Ritter wurde Herr Kaufmann 
Voullieme (früher in Graudenz) zweiter Herr Landgerichts⸗ 
Sekretär Zachariat. Die Fremdenmedaille errang ſich Herr 
Oickiſch-Alleuſtein. 

o Friedlaud Oſtpr., 1. Juli. Der in Gr. Wohnsdorf 
beſchäftigte Forſtgehilfe Hach entwendete dem Rendanten des⸗ 
ſelben Gutes 400 Mark Privatgelder, wovon er 200 Mark zur 
Schuldentilgung verwendete und 120 Mark im Walde verwahrte, 
wo ſie auch gefunden wurden. Den Reſt trug H. bei ſich. H. 
giebt an, daß ihn das harte Drängen ſeiner Gläubiger zu dieſem 
Schritte geführt habe. Er iſt verhaftet worden. 


Maldenſen, 30. Juni. Geſtern hielt hier der Kreis 
verein Mohrungen⸗Pr. Holland des Bundes der Land⸗ 
Wwirthe eine Verſammlung ab, die recht ſtark beſucht war. Herr 
lüer⸗Gergehnen wurde zum Wahlkreis vorſitzenden, der jetzige 
Abgeordnete Graf zu Dohna⸗Schlodien und als deſſen Stell⸗ 
vertreter, Graf zu Dohna⸗Lauck als Kandidat bei einer 
Reichstags⸗ Nen- oder Erſatzwahl aufgeſtellt. Im Anſchluſſe an 
einen Vortrag des Herrn Aſchendorff aus Berlin wurde nach⸗ 
ſtehender Beſchluß angenommun: „Die Verſammlung ſieht im 
Bimetallismus und im Antrag Graf Kanitz die einzigen Mittel 
um den hentigen Beſitzſtand zu erhalten“. Zum Schluß wurde 
an den Fürſten Bismarck ein Telegramm abgeſandt, in welchem 
ihm für die bekannte Rede an den Ausſchuß des Bundes, welche 
die Empfindungen eines jeden oſtpreußiſchen Landwirths wieder⸗ 
ſpiegelt, gedankt wird. 

Schirwindt, 1. Juli. Auf dem letzten Jahrmarkt fiel 
plötzlich ein Schuß, und ein jüdiſcher Handelsmann ſank 
getroffen zu Boden. In der allgemeinen Beſtürzung wäre es 
dem Thäter, der mit rauchendem Revolver nicht weit von dem 
Verwundeten ſtand, leicht geweſen, zu entfliehen, zumal kein 
Polizeibeamter in der Nähe war. Der Marktfahrer Scherwinski 
aus Inſterburg ſtürzte ſich entſchloſſen auf den Thäter, entwand 
ihm die Waffe und brachte ihn und ſeinen Begleiter nach der 
Polizeiwache. Als die beiden noch ſehr jugendlichen Verhafteten, 
die anſcheinend Schmuggler ſind, im Polizeigefängniß durchſucht 
wurden, fand man bei ihnen außer Revolvern noch eine ſtählerne 
Halsſchlinge die, mit ſpitzen Stacheln beſetzt, einen Menſchen 
ſofort wehrlos machen kann. Der jüdiſche Handelsmann, dem 
die Kugel den Oberſchenkelknochen zerſchmettert hat, liegt zur 
Zeit ſchwer krank darnieder. Ueber die Beweggründe zu der 
That iſt bisher noch nichts bekannt. 

Bromberg, 1. Juli. Zu dem erſten oſtdeutſchen 
Freihandbundesſchie ßen, das geſtern hier begann, waren 
von auswärts, namentlich aus Poſen und Stolp, viele Gäſte 
hier eingetroffen. Nach einen gemüthlichen Beiſammenſein 
traten die Freihandſchützen Mit gs mit Fahnen an, um den 
König und die Ritter abzuhe n. Darauf wurde auf dem 
Weltzienplatze Aufſtellung zum Heitzuge genommen. Zunächſt 


er es nach dem Friedrichsplatz, wu Herr Oberbürgermeiſter 
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2 


räjide eine Anſprache hielt, die mit einem Hoch auf den 


Kaiſer ſchloß. Darauf ſetzte der Zug unter Vorantritt der 
Kapellen des Dragoner⸗Regiments und der 34er feinen Weg 
nach dem Schützenhauſe fort. Im Zuge befanden ſich auch der 
Handwerker⸗Sängerbund und der Landwehr⸗Sängerbund. Im 
Schützenhauſe vereinigten ſich die Schützen zum Feſtmahl, nach 
deſſen Schluß das Schießen begann. Es wurde nach zwei Punkt⸗ 
ſcheiben geſchoſſen. Dabei errang Zenker⸗Stolp zwei Medaillen; 
je eine Medaille errangen Gärtner Roß, Barbier Köſeling 
und Lampenfabrikaut Franke von hier, ſowie Büchſenmacher 
Beiſel⸗Poſen. Heute begann am frühen Morgen das Preis⸗ 
ſchießen nach den Feſtſcheiben „Heimath“ und „Deutſchland“, 
ſowie nach der Meiſterſtandſcheibe. 

Bromberg, 1. Juli. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde gegen den Knecht Sekulski aus 
Godawy wegen 1 mit tödtlichem Erfolge ver⸗ 
handelt. Seit Februar d. Is. diente der Angeklagte bei dem 
Wirth Adalbert Brzeszka zu Godawy. Sein Dienſtherr war 
von gutmüthigem Charakter und nur, wenn er angeheitert war, 
heftig und ſtreitſüchtig. Am 5. Juni d. Is. Abends kehrte B. 
in Begleitung des Lehrers G. von einem Ausgange angetrunken 
nach Hauſe zurück und fing mit Sekulski, der mit Waſſertragen 
beſchäftigt war, Streit an, warf die Eimer vor die Stallthür 
und ging, nachdem der Lehrer G. ſich entfernt hatte, mit einem 
Eimer nach dem auf dem Hofe befindlichen Brunnen. Als er 
von dort aus nach dem Garten zu ging, ſchritt der Angeklagte 
vor ihm her, ſich von Zeit zu Zeit nach ihm umſehend; B. rief 
ihm zu: „Geh' mir vong Hofe Du H...!“ Darauf ergriff der 
Knecht eine Heugabel, ſtreckte ſeinen Dienſtherrn mit einem 
wuchtigen nach dem Kopfe geführten Hiebe zu Boden und ſchlug 
auch dann noch wiederholt auf ihn ein. Die Ehefrau des B. 
eilte auf den Hof, der Angeklagte wandte ſich auch gegen ſie mit 
der Drohung, er würde es ihr ebenſo beſorgen, verſetzte ihr 
mehrere Schläge über den Rücken, holte aus dem Stalle ſeinen 
Kaſten, ſpannte das Pferd vor den Wagen fuhr davon, 
wurde indeſſen an demſelben Tage verhaftet. Sein Dienſtherr 
ſtarb ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten fünf Jahre 
Zuchthaus; der Gerichtshof ging aber weit über dieſes Strafmaß 
hinaus und erkannte auf act Jahre Zuchthaus. 

Juowrazlaw, 30. Juni. Herr Kommerzienrath Richt eſr 
aus Samotſchin kaufte geſtern das im Weichbild der Stadt be⸗ 
legene Gut Groſtowo. Für das Gut, das 330 Morgen groß 
iſt, zahlte er 330000 Mark, alſo für den Morgen 1000 Mark. 
Wie man hört, will Herr Richter für ſein geſammtes Land einen 
Bebauungsplan anfertigen laſſen, der ſich dem Bauplane der 
Stadt anſchließen ſoll. 

* Fordon, 1. Juli. Heute früh ſtarb hier unter cholera- 
artigen Erſcheinungen der Akbeiter L. im Alter von 54 Jahren. 
Die Sektion wurde von den Herren Medizinalrath Siedam-⸗ 
grotzki und Kreisphyſikus Jaſter aus Bromberg vorgenommen 
und ergab keinen Choleraverdacht. Es wurden nur kleine 
Blutgeſchwüre im Magen feſtgeſtellt. 

Schneidemühl, 30. Juni. Heute Nachmittag fand auf dem 
hieſigen Exerzierplatze ein Wettrennen des Bromberger 
Reiter⸗Vereins ſtatt. Im Bauern⸗Rennen, Preis 60 Mk. 
dem erſten, 30 Mk. dem zweiten, 10 Mk. dem dritten Pferde, 
Flachrennen, Entfernung 600 Meter, liefen 5 Pferde, v. Plötz⸗ 
Rennen, Ehrenpreis ſilberne Bowlenkanne, die nach dreimaligem 
Sieg ohne Reihenfolge Eigenthum wird, und 300 Mk. dem erſten, 
100 Mk. dem zweiten, dem dritten Pferde bis 50 Mk. aus den 
Einſätzen und Reugeldern, 1000 Meter. Den erſten Preis erhielt 
der F.⸗H. „Rechtsanwalt“ des Lieutenants der Reſerve Glagau 
(15. Drag.), den 2. br. St. „Miß Forſter“ des Lieutenant 
Haſſe (2. Fuß⸗Art.⸗Regt.), den 3. Lieutenant v. Frantzius 
(1. Leib.⸗Huſ.) F.⸗W. „Pfeffermünz“ — Jagd⸗ Rennen, Preis 
500 Mk. dem erſten, 150 Mk. dem zweiten Pferde, Herrenreiten, 
2500 Meter. Den erſten Preis erhielt Lieutenant Großkreuz 
(2. F.⸗Art.) br. St. „Couratel“, den 2. Lieut. Graf zur Lippe 
(2. Leib.⸗Huſ.) F.⸗W. „Down Royal“, den 3. Lieutenant der 
Reſerve Glagau (15. Drag.) F.⸗St. „Lady Handſome“. 
Bromberger Jagd⸗Reunen, Preis 300 Mk. dem erſten, 
100 Mk. dem zweiten, 75 Mk. dem dritten Pferde, offen für 
Pferde im Beſitz von Offizieren der 4. Kavallerie-Vrigade und 
des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 17 und von ſolchen zu reiten, 
2500 Meter. Den erſten Preis erhielt Lieutenant Hopf (F.⸗Art. 
Nr. 17) F.⸗W. „Faſan“, den zweiten Lieutenant Frhr. v. Lüttwitz II 
(3. Drag.) F.⸗St. „Narciſſe“, den dritten Lieutenant v. Falken⸗ 
hagen (3. Drag.) F.⸗St. „Moral“. — Netze⸗Rennen, Ehren⸗ 
preiſe den Reitern der erſten drei Pferde, Flachrennen, Herren- 
reiten für Einwohner des Regierungsbezirks Bromberg und des 
Kreiſes Dt. Krone, zu reiten im rothen Rock oder in Farben, 
1000 Meter. Erſter Manski⸗Sobieſierne HH. „Ruſtan“, Zweiter 
Wolff⸗Rattey, Dritter Lieutenant Weller (Drag.) — Schneide⸗ 
mühler Jagd⸗ Rennen, 900 Mk. dem erſten, 100 Mark dem 
zweiten Pferde, Herren⸗Reiten, 3000 Meter. Den erſten Preis 
erhielt Lieutenant Freiher v. Lüttwitz II (3. Drag.) br. H. 
„Germania“, den zweiten Lieutenant Graf Lehndorff (1. G.⸗ 
Ulauen) F.⸗W. „Herr Ver v. Soyernake, den dritten Lieutenant 
v. Koppy (5. Huf.) br. W. „Windfall“ — Am Troſt⸗Rennen 
betheiligten ſich zwei Dragoner⸗Offiziere. Erſter Lieut. Radowitz 
(3 Drag.) Zweiter Lieut. v. Waldow (6. Drag.) 


co Stolp. 2. Juli. Heute Nacht wüthete hier in der 
Langeſtraße eine große Feuersbrunſt. Sechs Häuſer zwiſchen 
der Buchhandlung von Schrader und der Delmanzo'ſchen 


Druckerei ſind niedergebrannt. Die Buchhandlung und Druckerei 
konnten gehalten werden, obwohl die Flammen ſchon in die 
geuannten Geſchäfte hineinzüngelten. 

Verſchiedenes. 

— Das Sommerfeſt der Kadetten in der Haupt- 
kadettenanſtalt zu Groß⸗Lichterfelde, fand, wie in jedem 
Jahre, ſo auch diesmal wieder am letzten Sonnabend vor den 
großen Ferien ſtatt. Zu Tauſenden ſtrömten die Menſchen dem 
freundlichen Villenorte zu, und ſchon lange vor der feſtgeſetzten 
Zeit hatte ſich der große, reich mit Fahnen, Lampions und 
Gewinden geſchmückte Garteuplatz der Kadettenanſtalt bis auf 
den letzten Sitz gefüllt. Um 5 Uhr betraten auch die vier 
älteſten Söhne unſeres Kaiſerpaares, in Matroſentracht, 
unter den Klängen der Volkshymne den Feſtplatz. Von einem 
Herolde zu Pferde, mit Fanfarenklängen angekündigt, begann 
nun das Schauturnen, dem fahrendes Volk, wie Muſikanten, 
Akrobaten, Künſtler auf allerlei Geräthen, Clowus u. ſ. w. folgten. 
Hieran ſchloſſen ſich ein Kunſtſpringen an galoppirenden, un⸗ 
geſattelten Pferden, ein Fechten, das zum regelrechten Gefecht, 
mit Gewehrgeknatter und ſcheinbar Verwundeten u. ſ. w. 
wurde, Sprungübungen, unter denen der Todten⸗ 
ſprung über ſechs Pferderücken beſonders zu erwähnen 
iſt, und eine hübſche Quadrille, geritten von zwölf Kadetten 
in Uniform aus der Zeit Friedrichs des Großen. Der zweite 
Theil des Feſtes ſpielte ſich auf dem Kaſernenhof II ab und 
beſtand aus dem in drei Abtheilungen zergliederten Wettfahren: 
a) Kunſtfahren, b) Reigen, e) Wettrennen. Ausnehmend hübſch wurden 
all dieſe Fahrten von den in kleidſamen Trachten ſteckenden Kadetten 
ausgeführt, ſchließlich erregte es noch großen Jubel, als noch eine 
„Dame“, natürlich ein verkleideter Kadett, auf blumengeſchmücktem 
Rad erſchien, und Roſen nach allen Seiten hin ſtreute. Nunmehr ent⸗ 
fernten ſich die kaiſerlichen Prinzen; die große Menge aber 
ſtrömte dem Feſtſaale zu, über dem zu leſen ſtand: „Ga ſtmahl 
des Lukullus“, und ließ es ſich bei Speiſe und Trank wohl 
ſein. Draußen flammten indeß die Lampions auf, ertönten heitere 
Tanzweiſen und ſchaarte ſich die Jugend zum fröhlichen Reigen. 

— Die Konferenz der Biſchöfe der Preußiſchen Monarchie 
wird in dieſem Jahre ſpäter als gewöhnlich, nämlich am 20. Auguſt 
beginnen. Den Vorſitz wird wieder der Kardinal-Erzbiſchof von 
Köln führen. 


- * 


* — [Feuersbrünſte.] In dem Dorfe Oberkail an der 
Eifel ſind durch eine Feuersbrunſt 31 Wohnhäuſer und 
47 Wirthſchaftsgebäude eingeäſchert. Mehrere Perſonen 
ſind verletzt; eine Anzahl Vieh iſt verbrannt. — In der 
Go dillotiſchen Fabrik für Militärausrüſtungsgegenſtände in 
Paris brach Montag eine heftige Feuersbrunſt aus, die groſen 
Umfang annahm. Die Feuerwehr war lange machtlos, es fehlte 
an Waſſer. Vierzehn benachbarte Häuſer ſind vom Feuer er⸗ 
griffen, zwei Kinder find verbrannt, mehrere verwundet. Gegen 
4 Uhr begann die Feuerwehr des Feuers in der Godillot'ſchen 
Fabrik Herr zu werden. Ein Feuerwehrmann kam durch Sturz 
aus der vierten Etage ums Leben. Die Zahl der Verwundeten 
beträgt acht, mehrere ſind nur leicht verletzt. 


Neu eſtes. (T. D.) 

„ Berlin, 2. Juli. Abgeordnetenhaus. Bei der 
zweiten Berathung des Geſetzentwurfs betr. Schaffung 
einer Zeutralkreditanſtalt wurde $ 1 der Vorlage gegen 
die Stimmen der Freifinnigen angenommen. 

S Kiel, 2. Juli. Hente Vormittag fuhr der Kaiſer 
auf der Pinaſſe der Darht „Hohenzollern“ zu halbſtündiger 
Beſichtigung des der Firma Sartori und Berger go 
hörigen, von den Howaldt'ſchen Werken erbanten nenen 
Reichspoſtdampfers „Prinz Adalbert“. Nach eingehendſter 
Beſichtigung des Dpfers äußerte der Kaiſer feine Aus 
erkennung über den Ban und die praktiſche Einrichtung 
des Schiffes. Um 10¾ Uhr begab ſich der Kaiſer von 
Bord nach der Barbaroſſabrücke und ins Schloß. 

x Kiel, 2. Juli. Die Kaiſerin hat geſtern zum erſten 
Male das Bett zeitweiſe verlaſſen. Das Befinden iſt fort 
dauernd güuſtig. Donnerſtag Abend wird die Kaiſerin 
vorausſichtlich nach dem Neuen Palais zurückreiſen. 
Gleichzeitig mit der Abreiſe der Kaiſerin wird der Kaiſer 
auf der „Hohenzollern“ feine Nordlandsreiſe antreten. 

! Friedrichsruh, 2. Juli. Das Befinden des 
Fürſten Bismarck läßt ſeit etwa einer Woche viel zu 
wünſchen übrig. In ſeeliſcher Beziehung macht ſich 
beim Fürſten große Niedergeſchlagenheit bemerkbar. 
Dieſe und die wieder heftiger auftretenden Geſichts⸗ 
ſchmerzen haben den Appetit bedeutend herabgemindert, 
ſodaß der Fürſt ſeit einigen Tagen nur flüſſige Nahrung 
zu ſich nimmt. Graf Herbert Bismarck iſt in Friedrichsruh 
eingetroffen. (Siehe auch unter „Berlin“.) 

+ München, 2. Juli. Eine groſte Feuersbrunſt hat 
in dem Flecken Eslarn (Oberpfalz) die Kirche und 
170 Hänſer zerſtört. 

R Stuttgart, 2. Juli. Geſtern Abend hat in und 
um Calw fünf Minuten laug ein Wirbelſturm mit ſtärkſtem 
Hagelſchlag gewüthet. Die hühnereigroßen Schloſſen 
haben außerordentlich großen Schaden angerichtet. Der 
Sturm deckte Dächer ab, drückte Giebelwände ein und 
zerſchlug eine Unmenge von Scheiben. 2 Ganze Waidſtrecken 
find zerſtört, der Feldſchaden iſt ſehr beträchtlich. 
Glücklicherweiſe iſt kein Menſchenverluſt zu beklagen. 

＋ Laibach, 2. Juli. Geſtern Abend um 10 Uhr 26 Min. 
er folgte nach vorhergehendem unterirdiſchen Getöſe ein ſtarker 
doppelter, zwei Sekunden andauernder Erdſtoß. 


S Petersburg, 2. Juli. In Roſtow am Don iſt 
der Luftſchiffer Kaſimir Kraſſinski beim Herablaſſen mit 
ſeinem Fallſchirm verunglückt. Er war ungewöhnlich hoch 
geſtiegen, wurde vom Winde dem Don zugetrieben und 
ertrank. 

8 Petersburg, 2. Juli. Die geſtern erwartete Entſcheidung 
über die chineſiſche Anleihe iſt noch nicht getroffen, ſie wird 
jedoch in einigen Tagen erfolgen. Die Situation ſoll ſich in⸗ 
zwiſchen den Wünſchen Rußlands entſprechend etwas geklärt 
haben. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 3. Juli: Meiſt heiter, ſchön, warm, ſtellen⸗ 
weiſe Gewitter. — Donnerstag, den .: Wolkig, warm, jchıwül, 
Gewitterregen. — Freitag, den 5.: Wolkig mit Sonnenſchein, 
warm, ſtrichweiſe Regen, windig. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 2. Juli 1895. 


| Baros | In: * e — 
4 meter.“ Wind⸗ 8 Temperatur DES 
Stationen | fand richtung 825 Wetter — abe 34173 
45 in mm a 5 > | 
Dremel 1750, 8. | 2 | Deiter | +20 5 
Neufahrwaſſer 759 O. 1 bedeckt 19 in 
Swinemünde 758 Sd. 2 halb bed. 20 15 f 
hamburg 757 SW. 4 halb bed. 18 “ad 
7 758 SW. 3 wolkenlos 22 2510 
Berlin 758] WSW. 3 heiter 22 [86 
Breslau 7200 S8. 1 | heiter |_ +22 188 
Haparanda 757 SSW. 2 wolkenlos 17 82 
Stodholnt 755 W. 4 Regen 14 | „SE 
Kopenhagen | 757 SO. 2 bedeckt 16 1251. 
Wien 761 W. 2 [wolkenlos 22 41 er 
Petersburg 7611 SSO. 1 heiter 19 8 
Paris 759 SSW. | 5 wolkig 173823 
Aberdeen 750 NO. 1 bedeckt 13 [S 
Darmontb 749 SW. 3 wolkig +16 [ 
. nern a nn ern mann rennen nen 
Danzig, 2. Juli. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 


Auftrieb: 26 Bullen, 14 Ochſen, 28 Kühe, 105 Kälber, 227 Schafe, 
— Ziegen, 388 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 27—33, Kälber 30—38, Schafe 20—25, Ziegen 

—, Schweine 30—34 Mk. Geſchäſtsgang: lebhaft. 
Danzig, 2. Juli. Getretde⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
er 2,7. 1.7 27. 1 


Weizen: Umſ. To.] 200 ı 150 1Gerslenr.(660-700)| 105 | 105 
inl. hochb. u. weiß. 145 | 146 | kl. (625-660 Gr.) 95 95 
inl. hellbunt . 144 144 Hafer inl. 105 105 
Tranf. hochb. u. w. 114 113 Erbsen inl. 115 115 
Trauſit hellb. 109 109 „ Trans 90 9³ 
Termin z. fr. Verk. Rübsen iull. 170 170 
Septbr.⸗Oktbr. . 143,00 144,00 Spiritus (loco pr. 

Tranſ. Sept.⸗Okt. 108,00 109,00 10000 Liter 9%.) 

Negut Br. fand. 144 144 | mit 50 Mk. Steuer 58,00 | 58,00 
Roggen: inländ. 119,00 119 | mit 30 Mk. Steuer] 38,00 | 38,00 


83,00 | 83,00 
122,00| 123,00 


Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Dual.» Gew.): unverändert. 
Roggen (pr. 714 Gr. Qual,» 


ruf. polu. z. Trnſ. 
Term. Sept.⸗Okt. . 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 87,00 | 88,00 n 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 119 119 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 2. Juli. Spiritus Depeſche. (Portatins 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
per 10000, Liter % loco kouting. Mk. 58,25 Geld, unkonting. 
Mk. 38,25 Geld. 
Berlin, 2. Juli. (Tel. Dep.) Getreide⸗„Spiritus⸗ u. Fondbörſe 
2.17 1./7 2.77 1./7 


Weizen loco 142155142156 | 4% Reichs⸗Anl. 105,90 105,80 
Falte „147,25 149,00 | 31/20/0 „ 4 104,40 | 104,25 
September. . 150,00 | 152,00 J 30% = 99,70 99,70 

Roggen loco |120-1261121-126 4% Pr. Cons A. 105,50 105,40 


121.85 123,0 | 31200 „ „ 
126,50 128,75 3% „ „ 

.1122-1481122-148 | 3½8ſtpr.Pfdb. 
12750 127,50 3% Oſtpr., 
125,75 125,76 | 3/0 Pom. 


104,40 | 104,10 
100,25 | 100,25 
101,307 101,20 


Juli 
September. 
Hafer loco. 
ee 
September. 


Spiritus: 3¼ 00 Poſ. „ 101,30 | 101,25 
loco (70er) .. 38,20 38,60 ] Disk.⸗Com.⸗A. 222,50 220,50 
Juli.. 4130 41,50 | Lauxahütte .. 136,90 135,90 
Auguſt . . 41,60 42,00 | Italien. Rente 90,10] 89,60 
September „ 42,00] 42,40 | Privat » Disk, | 1¾89˙ö88 2¼ 9% 

Teudenz: Weizen matt, Ruſſiſche Noten 219,80 219,5 

Roggen matt, Hafer Tend. d. Fondb. ſchwächer felt 
feſter. Spiritus matt. 


Nor 


| Masten ut 


5 Fiel zum Schwarzen Adler. 


Mittwoch, den 3. Juli: 


Grosses Militär- Konzert 


ausgeführt von der 
ganzen Kapelle des Regiments Graf Schwerin. 
Programm- Auszug 
Vorſpiel zum Bühnenweih⸗ Feſtſpfel „Parſifal“ von Wagner. 
von Wagner. Gr. Fantaſie aus Weber's „Freiſchütz“ von Bohne. Uügariſche 
Rhapſodie Nr. 6 (Peſter Karneval) von Liszt. Fächge von Meyerbeer. 
Anfang 72 Uhr. Eintrittspreis 30 Pf. 18281] Nolte. 


Zum erften Male. Sonntag, den 7. % d. 38.: 


Dampferfahrt “GB 


nach der Pier gelegenen 


Schöneicher Herrenkämpe 
daſelbſt findet 4 Uhr Nachmittags 


Grosses Concert 


ſtatt, ausgeführt von der Kapelle des Regiments Graf Schwerin. Daſelbſt 
iſt ein großer Feſtplatz geſchaffen und für ausreichende Sitzplätze, ſowie Speiſen 
und Getränke * den Reſtaurateur Unruh hinreichend geſorgt. 


18158] Am 30. Juni veritarb 8 
ach kurzem, ſchweren Leiden 
unſer innigſtgeliebter, unver⸗ 
eßlicher Gatte, Bruder, Vater, 
ute bee 5 
er 


Rentier 


Julins Alramowski 


im 79. Lebensjahre, was hier⸗ 
mit tiefbetrübt anzeigen 
Michlau b. Strasburg Wp., 
8 den 30. Juni 1895. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 

woch, den 3. Juli, Nachmittags 
4 kor, vom Trauerhauſe M 
aus ſtatt. 


ER" 


3 Statt besonderer Meldung. 


Heute Mittag g entſchlief ſanft, 
verſehen mit den heiligen 

Sterbeſakramenten, unſere gute 
Mutter, Schwieger- und Groß⸗ 


D Kaſſenpreis 50 Pf. 
ür die auf der „Wanda“ mitfahrenden Perſonen 5 Konzert⸗Billets 
auf dem Dampier zu haben. Um zahlreichen Beſuch bitten 


a 30 Pf. 
18280] Unruh, Reſtaurateur. Nolte, Kapellmeiſter. 


mutter die Wittwe 


5 geb. Marohn { 
im 74. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Marienburg, 1. Juli 1895. 
Oberlehrer Jacob Hirschberg, 
Strasburg Wpr. 
Rektor Johann Hirschberg, 
Berlin. 


Me. Cormick's 


sind die besten 


Mäls- 
Maschinen, 


Me Cormick 8 | Gras- Mäher 
Me. Cormick’s Getreide-Mäher „Daisy“ 


Mähe -Maschinen mit Bindevorrichtung 
empfiehlt [6850] 


A. Ventzki, Graudenz 
Maschinen- und Pflug - Fabrik. 


Kataloge und Preislisten sende franko auf Verlangen. 


18230] Nachdem meine gute, 
unvergeßliche Gattin u. unſere 
fürſorgliche Mutter, Frau 
Bürgermeiſter 


Auguste Pieper 


zur letzten Ruhe gebracht, 
können wir nicht unterlaſſen 
für die uns erwieſene außer⸗ 
ordentlich große Theilnahme 
an unſerm tiefen Schmerz allen PR 
Gönnern, Freunden und Be⸗ 
annten aufs wärmſte zu 
danken. Namentlich war es 
die ſo überaus zahlreiche Be⸗ 
gleitung, ſowie der reichſte ER 
Blumenſchmuck, der der Ver⸗ 
blichenen zu Theil wurde, da 
die Kränze ſich zu Bergen 
häuften. Außerordentlich wohl⸗ 
thuend wirkte auf unſere ge⸗ 
brochenen Herzen die innigſte 
Theilnahmeunſerer Mitbürger⸗ 785 
ſchaft, die zu Ehren der Stadt⸗ 
mutter die Läden geſchloſſen 
und die Straßen mit Blumen 
geſtreut hatte. Auch der ver⸗ 
einigten pandwerkerinnung und 2 
der Schützengilde ſei für ihre IE 
rege Betheiligung ſowie dem 
Männergeſangverein und dem 
Poſaunenchor für fein Mit⸗ 
wirken, desgleich. Herrn Pfarrer 
Kravelizki für ſeine troſtreichen 
Worte unſer innigſter Dank 
gebracht. 
: Pieper, Bürgermeiſter, 
5 Vandsburg. 

Hugo Niese Ei Regier.⸗Sekret. 

Jromberg. 

Heinr. Pieper, Lehrer, Berlin. 
Otto Pieper, Rechtskandidat 
und Königl. Amtsanwalt, 


Peering! Peering! Peering! 
find die einzig exiſtirenden Mäsnafainen, deren Wellen in 
Kugellagern laufen, daher die leicht gehendſten. 


peering Pony⸗Garbenbinder 
N heering Ideal⸗Hetreidemäher EM 
pheering Idtal⸗Grasmäher EM 


erhielten auf der . in Chicago 1893 


16 erſte Preiſe und Medaillen. 


Alle Konkurrenten zuſammen nur 10 Preiſe. 
Lager halten die General⸗Agenten 


Hodam & Ressier, Danzig 


211] E. gut. 500 Tonnen 


Hedwi Reper Banbspurg. eſte, faſt en e 
| Richar Pieper, hoftpratitant, zu i lenſtr. 5 h engl either 


Einige 


otto u. Toni Sorge geb. Pieper, hat billig abzugeben 


— 1 Al l U: EN * a er 
meer ̃ — FE E 43 . T 


Ingenieur, Deſſau. 


a Statt Desond, Meldung, 


Die glückliche Geburt einer 
geſunden Tochter zeigen ganz 
ergebenſt an. 

Stuhm, 30. Juni 1895. 

Kreiskommunal⸗Sekretär 


Hundt und Frau. 


Bei unſerer Abreſſe nach Freyſtadt 
ſagen wir allen Freunden und Bekannten 
ein herzliches Lebewohl. 81731 

Freyſtadt Weſtpr., d. 1. Juli 1895. 
Rektor R. Fratzscher und Frau 
Olga geb. Eberbeck. 


Wegen einer Familienfeier 
bleibt mein Geſchäſt Donnerstag, 
den 4. Juli, geſchloſſen. 


Wue. J. Simanowski, 
Konfitüren⸗ Handlung. 


Eichen Faß⸗Stäbe 


werden zu kaufen ht 182531 
Gefl. Offerten a 
OtioArit, Holz handlun r 
Kreis Sagan i. 


6 ; E. Peting, Thorn, 
e Wpr. 
[8158] Empfehle geräucherten, fetten 
und mageren 


Winterſpeck 


a Ztr. 55 Mk., reines, weiß ausge⸗ 
ſchmolzenes 


Schweineſchmalz 


à Ztr. 55 Mk. ab hier. Beides nur 
un biefigen Schweinen. 
Hugo Köhler, Fleiſchermeiſter. 


Carbolineum 


Kornely 


zur a und Konſervirung 
aller Arten Holz, beſter Schutz gegen 


Fäulniß, Schwamm und Wurm, em⸗ 
pfiehlt in Originalgebinden p. entner 
Bi Mk. 7,50, ausgewogen p. Zentner 


mit Mk. 950 
C. Behn, Graudenz, 
[8282] Baumaterialien⸗Geſchäft. 


za” Zwei Sophas "BU 
uche Tische Sinhle 1 Eis⸗ 


ſpind, 1 Bücherregal, ſowie mehrere 
Stand guter Betten hat ſehr billig 0 
verkaufen 82481 


B. Hirsch Grabenſtr. 2 


Zucht⸗Paar Nachtigallen u. 1. 
PET übend) verk. Eulmerſt. 10/11. 


Fahrräder &. 


Behn, Graudenz, 
Baumaterialien⸗Geſchäft. 


Nikolaiker Maränen. 
18274] Der Fang hat . Ge⸗ 
räucherte Maränen 1 Schock 3 Mk., Em⸗ 
ballage frei, verſendet geg. Nachnahme 

D. Walloch, Nikolaiken Opr. 


EEC 
Es iſt ein Vergnügen 


wenn man Zahnſchmerzhat 
und hat Ernst Muff’s welt⸗ 
berühmte ſchmerzſtillende Zahn⸗ 
wolle zur Hand. Dieſelbe vertreibt 
jeden Zahnſchmerz augenblicklich, iſt in 
1 jeder guten Drogenhandlung a Rolle 

8 zu haben und iſt wohl 10 mal 

rauchen. [8149] 

tur Ernst Muff's Zahnwolle 
(mit der Scher ein Muff) iſt echt 
und hilft ſicher. Man nehme nichts 
anderes an. 3 Lager für Grau⸗ 
denz: P. Schirmacher, Drogiſt. 


Hochelegauter 


Herren⸗Selbſtfahrer 


aus einer der erſten Fabriken Berlins, 
völlig neu, für 700 Mark zu verkaufen. 
Anfragen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8266 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Engl Den Herren Beſitzern zur Nach⸗ 
1 ch, daß ich wieder ſchöne 


junge Enten 


ur Zucht babe. Ich bitte, mich mit 
eſtellungen gütigſt beehren zu wollen. 
Frau Ruczinski, Blumenſtr. 11. 


Ouverture „Rienzi“ [80 


27 güche mit Ausguß, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


175 & er? 2, am Getreidemarkt, iſt 


oeſteh. 


Sinne i. W. v. 100000 Mk., kein 


Zum Klavierſtimmen w. Rep. 


von Klavieren 
für Stadt und Umgegend bin ich ein⸗ 
etroffen. Rechtzeit. Beſtell. werd. bei 
Frau Ww. Gehde u. Herrn Konditorei⸗ 
beſitzer Güſſow entgegen genommen. 

Th. Kleemann, 
e ane ern Stimmer aus 
en. 


Technikum Eutin 


mE Holſtein ſog. Holſt. Schweiz.) 
Bauſchule mit Praktikum. 
Progr. gratis durch Dir. Alb. Klücher. 


C. Behn, Graudenz 


Bedacıinas-Geiäft 
übernimmt unter langjähriger Garantie 
die Herſtellung, von 

Pappdächern, 
Holzeement⸗ und 
Falzziegeldächern 


ſowie ſämmtliche Reparaturen an 
Papp⸗ und Ziegeldächern unter 
Garantie der Haltbarleit. [8284] 

Komtoir: Tabak⸗ u. Börgenſtr.⸗Ecke. 


Ein Juſchneide⸗Syfen 


zum Selbſtunterricht, eignet ſich für 


junge ( ng bei großem Er⸗ 
folg, Preis 8 [8265] 
9 4 Manthey, Czersk. 
2300 Ilx. Cskartofßeln 
18810 zu kaufen C. Baumgart, 


zer — 


zruppe. 


Lern . 


e 7 2 
1 e eee 


8 


57 3 


18144] Fr fuce zum 1. Oktober eine 
A 6—7 Zimmern. Meld. 
mit Ang Preiſes ſchriftlich erbeten. 
Dr. Heynacher, Kreisphyſikus. 
beſteh. imm., 

1 Wohnung ſowie EHE 
” der Nähe des Getreidemarkts vom 
Oktober d. Is. zu miethen geſucht. 
Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
8221 durch die Exped d. Geſell erbeten. 
1—3 m. 3. Sof. gel. Off m. b. Preisang. u. 
Nr. 8285 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


[7798] Eine Engländerin ſucht 


Ferienaufenthalt 


au pair 12. Juli bis 12. Auguſt. 
Bromberg, Wilhelmſtraße 53. 


Wald⸗ Aufenthalt 


mit Penſion wird auf 4 Wochen für 
zwei Damen in mögl. Nähe bes Kreiſes 
Löbau Wpr. ea fferten an 
das „Kreisblatt“ 9 zamar k Wpr. bald 
gefl. erbeten. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern u. eine een ß 
nebſt Zubehör ſind zu vermiethen un 
vom 1. Oktober zu beziehen. 
[8196] Frieſe, Rehdenerſtr. 7. 


[8279] Wohnung von 4 Zimmern, 
Keller, Laden iſt 


Adr. 


Schuhmacherſtr. 22, 1 Treppe 
bei Korthals. 


Kl. Wohnung zu verm. J. Goertz. 
8288] In „meinem Hauſe Unter⸗ 


eine Wohnung 


eh. aus 1 Zimmern, Küche u. Zu⸗ 

behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 

H. Rosenberg, 
Unterthornerſtr. 4. 


[8213]. Mehrere Wohnungen zu 
vermiethen bei J. Israel. 


2 Zimmer u. Zubeh. 
Wohnung, vom 1. Oktober zu 
vermiethen Herrenſtr. 12. [8220] 


Eine Wohung 2 Freren gag 


zu verm. Podorf, 9 2. [8219] 

von 2 Zimmern nebſt 
Wohnung gab. 41 Lese 
v. 1. Okt. z. verm. Amtsſtr. 4. [8217 
[7321] Wohnung, 4 Zim. m. Jubeh 


ſofort zu vermieth. u. vom 1. Oktbr. zu 
beziehen. Kirchenſtr. 15. 


zu Mk. 150 vom 1. Oktober er. zu ver⸗ 
1 1 Zu erfragen 
17360 Getreidemarkt 4,5. 
[5244] Kl. Wohnung für 90 Mk. an 
ruhige Einwohner zu 1 4 N 
Tabak'ſtr. 30. 
Wohn. z. verm. Moſes, Fiſcherſtr. 15. 
are Wohnung, 6 Zimmer, auf 
unſch Pferdeſtall, looking, 3 Zim., 
zu vermiethen Grüner Weg 7 


Eine Wohnung 


beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Zubehör 

und Pferdeſtall iſt von gleich zu ver⸗ 

1 und zum 1. Oktober zu beziehen 
181261 Getreidemarkt 30. 


Eineherrſchaftl. Wohnung 


mit N a ſofort zu vermiethen 
[8059] Hennigſon, Amtzitr. 1. 


zu vermiethen 173201 

Wohnung Lindenſtraße 13. 
8215] Eine Wohnung v. 3 Zimm. u 
ubehör zu vermieth. Getreidemarkt 9. 


Mehrere Wohnungen zu haben 
181511 Ben ühlenſtr. 5. 


e απ⏑ . 
20000, 10000, 5000, 3000, 2000, 2 à 1000, 4 & 750, 6 & 500 Mk. ꝛc., 


. P:. ...  — ——— 


De ee a an an 


Gewinn unt. 10 Mk. Ziehung 5. Auguſt. 


ſſſegrr ar eee re oer e 
Haupttrefter 5787 G 
n ae à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Loosporto u. Gewinnl. Leo Wolff Königsberg. P., Kantſt. 2 
f. extra empfiehlt die General⸗Agenlur von ſowie in Graudenz 
vorrülbig bei Herren Fritz Kyser, Gustav Kauffmaun’s Ww., 


dage- Solide alba wollen fich unter Angabe von Referenzen an das General⸗Debit wenden. a 


Jul. Roxowski, Grabenſtraße 15. 


von 2 Zimmern und 

Wohnungen Zubeh. u. eine kleinere 

v. 1. Okt. zu vermieth. Lindenſtr. 7.18146] 

4885 7) Eine Wohnung, beſtehend aus 
2 Zimmern und Küche zu vermiethen 
Unterthornerſtraße Nr. 15. 

[8143] Getreidemarkt 2 iſt eine Woh⸗ 
nung v. 2 St., unten, v. gl. 3. verm. 


Wohnungen 
von drei und zwei Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör, zu vermiethen. 
17716) A. Nord, Oberbergſtr. 11. 11. 
[7592] Eine Wohnung v. 2 Simm. m. 15 
Zubeh. zu vermieth. Oberbergſtr. 70, I 


18099 2 Wohnungen 
je 2 Zimm. u. 3 Zimmer mit reichlichem 
Zubehör. Feſtungsſtr. 1 neben Tivoli. 
Kawski. 
Eine Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör iſt vom 
Oktober zu vermiethen. [8098] 
Carl Michelſen, Unterthornerſtr. 19. 
[8095] Giebelwohnung, 2 Zim, Küche, 
u. Zub. a. ruh. Einw. zum 1 Oktbr. zu 
1 Wol Unterthornerſtr. 27. 
F von 3 Zimmern 
1 Wohnung mit Zul ehör u. 
Garteneintritt iſt zu vermiethen. 
178361 Korowski, Uferſtr. 2. 
4 5 Ein, Fl. Laden nebſt Wohn u. 
Wohn., 2 Stuben, Kabinet u. Zube⸗ 
bör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Frau Ganske, Fiſcherſtr. 48. 
[8216] Zwei gut möbl. Zimmer vom 
15. Juli zu vermiethen Amtsitr. 4 


N 1 27 55 Zimmer a. W., m. m. 
Penſ. v. ſogl. od. 1. Aug. z. 1 
Unterthornerſtr. 2 


Danzig, Jopeng. 20, ll 
Penſion für Schüler. Gute Ver⸗ 
pflegung. Familien⸗An⸗ 
ſchluß. Gewiſſenhafte Beaufſichtigung 
der Schularbeiten. [7937] Weyher. 


Hohenstein Ostpr. 


Ein Eckladen 


nebſt geräumiger Wohnung in beſter 
Lage am Markt, in welchem ſeit zirka 
25 Jahren ein Manufakturwaaren⸗ u. 
Konfektionsgeſchäft mit beſtem Erfolge 
betrieben wird, iſt vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
[8162] Oskar Krauſe dajelbit, _ 
finden freundliche Aufnahme 
Damen b. A. Tylinska, Hebeamme 
Bromberg, Kujawierſtr. 21. 1941 


Samen: finden unt. ftrengit. Dis⸗ 


5. 82 liebev. Aufnahme 
N Ver eine 


Fr. Hebeamme Daus 
— ie 50 
e Versammlungen © 
L. erg ni qung — 8 


ffaüich⸗ Wilhelm- 
Viet.-Schützengilde 


Donnerstag, den 4 Juli, 
Abends ½8 Uhr 


Familien⸗Konzert 


Eintritt für die Mitglieder und deren 
Familien frei. Für Nichtmitglieder 


10 Pfg. pro Perſon. 
[1837] Der Borjtand, 


Deulſcher Juſpektoren⸗ Verein. 


Zweigverein Lessen. 
Unſere nächſte Sitzung findet ſtatt 
Sonutag, den 7. Juli, Nachmittags 
4 Uhr, in 


Gross Leistenau 
im Lokale des Herrn Salomon. 
ame neuer Mitglieder, 
Der Vorstand. 


Das Schulfeſt 


von Kl. Tarpen und Neudorf findet 
Donnerſtag, den 4. Juli in Eichenkranz 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
197 S. Wilk. 
Fuhrwerk ſteht am Tivoli. 


Nur bis Mittwoch 


während des Schützeufeſtes: 
Die ungariſchen 


hiesen-FellKINET 


Babuschka, 93. alt, 218 Pfd. lower 
Ida, 11 Jahre alt, 243 Pfd. ſchwer. 
Alles Nähere durch Plakate 


SGG GEG 
(81201 Der Werkführer 
Grätsch 

O hird gebeten, ſeinen ebigen G 


Aufenthaltsort an art, 
Sedlinen, anzugeben, 


BO88BI58988D9 
Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


Mittwoch. En vieles Verlangen noch» 
maliges Gaſtſpiel des Herrn Carl 
Pander „Der weiße 
Schwank in g Akten von Carl 
Zum 3 Ste Heine.“ 
Donnerſtag. „Die Schwiegermutter.“ 
Luſtſpiel in 3 Akten. Neu. [8225] 
FFF a 


Heute 3 Blätter. 
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Zyueites Blatt. 


9 — 4 * * 5 7 


Grandenz, Mittwoch] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 83. Sitzung am 1. Juli. 

Zur dritten Berathung des Geſetzentwurfs über die Ver⸗ 
pflegungsſtationen liegen folgende Anträge vor: 

I. von den konſervativen Abgeordneten Brockhauſen und 
Winckler: 

1) den Geſetzentwurf abzulehnen; 

2) die königliche Staatsregierung zu erſuchen, den Geſetz⸗ 
entwurf den Provinziallandtagen zur Begutachtung vor⸗ 
zulegen und dieſelben darüber zu hören, ob und eventuell 
welche Maßnahmen zur Beſeitigung der Wanderbettelei 
erforderlich erſcheinen; 

II. von den Abgeordneten Frhr. v. Erffa (konſ.), Greiß 
(Ztr.), Humann (ztr.), Dr. Langerhans (fr. Pp.), Dr. 
we (ul.), v. Pappenheim (konſ.), Seyffar dt (Magde⸗ 

urg, (ul.): 

1) den 8 2 dahin zu ändern, daß die Beſtimmung darüber, 
an welchen Orten der Provinz Verpflegungsſtationen ein⸗ 
zurichten ſind, ſowie über den Erlaß von Vorſchriften über 
die Einrichtung und Verwaltung, Wander⸗ und Arbeits⸗ 
ordnung, dem Provinzialausſchuß vorbehaltlich der Ge⸗ 
nehmigung durch den Miniſter des Innern zu übertragen, 

2) den $ 3, welcher die Koſten den Kreiſen, dem Provinzial⸗ 
verbande und dem Staate zu je einem Drittel übertragen 
will, dahin zu ändern, daß den Kreiſen alljährlich zwei 
Drittel der Koſten von dem Provinzialverbande erſetzt 
werden ſollen. Ueber Streitigkeiten ſoll der Provinzial⸗ 
rath entſcheiden. 

3) Als 8 7 ſoll neu eingeſchaltet werden, daß gegen die 
von dem Provinzialausſchuß nach $ 2 getroffenen Be⸗ 
ſtimmungen, an welchen Orten Verpflegungsſtationen ein⸗ 
zurichten oder beizubehalten ſind, den betheiligten Kreiſen 

die Beſchwerde an den Miniſter des Innern zuſtehen ſoll. 

4) Geſtrichen ſoll die in der zweiten Leſung im § 7 (jetzt 8 8) 
hinzugefügte Beſtimmung werden, daß auch der, der 
wegen Urkundeufälſchung zum Zwecke der Aufnahme in 
die Station beſtraft iſt, von der Aufnahme in eine 
ſolche ausgeſchloſſen werden ſoll. 

5) Nicht den Finanzminiſter und den Miniſter des Innern, 
ſondern letzteren allein mit der Ausführung des Geſetzes 
zu beauftragen. 

Geh. Rath von Trott zu Solz: Die Vorlage hat durch 
die Beſchlüſſe der zweiten Leſung eine Geſtaltung erhalten, in 
der ſie für die Regierung unannehmbar iſt, vor Allem dadurch, 
daß trotz der gegentheiligen beſtimmten Erklärung Seitens des 
Finanzminiſters der Staatszuſchuß aufgenommen worden iſt. 
Die Provinz ſoll nur ein Drittel der Koſten zahlen, ſie ſoll 
überall entſcheiden, ſie ſoll beſtimmen, an welchen Orten die 
Verpflegungsſtationen einzurichten ſind, ſie ſoll die Aufſicht 
haben und der Staat ſoll mit einem Antheil herangezogen 
werden, es ſoll ihm ſonſt nichts bleiben. Wenn es nicht die 
Abſicht des Hauſes geweſen iſt, die Vorlage für die Regierung 
unannehmbar zu machen, fo bitte ich dringend, die Beſchlüſſe 
der zweiten Leſung einer Aenderung zu unterziehen. 

Von einem Redner iſt bei der zweiten Berathung geſagt 
worden, die Sache ſei noch nicht ſpruchreif. Wenn überhaupt 
eine Sache ſpruchreif ſein kann, ſo iſt es dieſe. Darüber, daß 
bei uns Wanderbettelei und Vagabondage beſteht, ſind wir alle 
einig, ebenſo darüber, daß es in hohem Grade wünſchenswerth 
iſt, ihr entgegenzutreten. Der erſte Schritt wird ſein, eine 
Scheidung herbeizuführen zwiſchen Arbeitsſcheuen und Ar⸗ 
beitswilligen und die letzteren vor dem Falle zu bewahren. 
Sollten ſich beim Korrigendenweſen Mängel herausſtellen, ſo 
muß auch auf dieſem Gebiete Abhilfe geſchaffen werden, bei 
dieſem Geſetz kann es nicht geſchehen, ſondern hier handelt es 
ſich um eine vorweg zu löſende Aufgabe und das Haus würde 
die Verantwortung zu tragen haben, wenn dieſer Schritt nicht 
gethan würde, obgleich ſich die Regierung dazu bereit erklärt 
hat. Ich möchte darauf hinweiſen, daß keine Einrichtung auf 
dieſem Gebiet von der Sozialdemokratie mehr mit Hohn 
und Spott verfolgt worden, als dieſe Einrichtungen, die aus 
chriſtlichem Geiſte hervorgegangen ſind. Sie können ſich denken, 
mit welcher Schadenfreude die Sozialdemokratie das Scheitern 
dieſer Vorlage begrüßen würde, und es wäre erklärlich, wenn 
ſie daraus Kapital ſchlüge. Verdienſtvolle Männer haben ſeit 
Jahren unter großer Opferwilligkeit ihre Arbeit in den Dienſt 
dieſer Sache geſtellt, und ich würde es daher ſehr bedauern, 
wenn dieſes Geſetz nicht zur Verabſchiedung gelangte. 

Abg. Sieg: Die ſoeben gehörten Ausführungen des Herrn 
Regierungs⸗Kommiſſars haben mich erſt recht darin bekräftigt, 
daß der ganze Geſetzentwurf überhaupt nicht hätte eingebracht 
werden ſollen, er iſt verfrüht und mangelhaft motivirt. Man 
will heute die beſtehenden Verpflegungsſtationen, die ſich nicht 
mehr erhalten können, die in der Bevölkerung den Boden ver⸗ 
Ipren haben, die theilweiſe weit über das Ziel hin ausgeſchoſſen 
find, welches fie ſich ſeiner Zeit geſteckt haben, an andere 
Schultern abladen. 

Ich habe, offen gejagt, es nicht für möglich gehalten, 
daß der jetzige Miniſter des Innern uns eine derartige Vorlage 
bringen würde. Ich habe erwartet Verpflegungsſtationen in 
Oſtafrika oder ſonſt irgendwo im Auslande, aber nicht ein 
Geſetz in dieſer Form. Nach Oſtafrika gehören die Leute hin, 
aber nicht in heimische Stationen, um fie auf Roſten der anderen 
arbeitenden Bevölkerung zu unterhalten. Ich kann nur ſagen, 
daß die geforderte Betheiligung des Staates, die der Herr Finanz⸗ 
miniſter auf 800000 Mk. geſchätzt hat, viel zu niedrig iſt, und 
daß er ſich dagegen ſträubt, kann ich vollkommen begreifen, denn 
wenn wir erſt den kleinen Finger in der Sache gegeben haben, 
wird man die ganze Hand nehmen, es würden nicht, wie man 
— herausgerechnet, 2400 000 Mark, ſondern viele Millionen 
werden. 

Nun liegt die Sache auch noch ganz anders für den Oſten. 
Wir im Oſten können und brauchen ſolche Verpflegungsſtationen, 
obgleich wir ſie, wie feſtgeſtellt iſt, haben, durchaus nicht. 


Würden die Verpflegungsſtationen in dem Sinne durch⸗ 
geführt werden, daß ſie generell über alle Provinzen 
von Preußen ausgedehnt werden, dann würde für den 


Rontraktbruch geradezu die richtige Einrichtung getroffen fein. 
(Sehr richtig! rechts.) Bei uns im Oſten muß der Arbeiter 
häufig des Morgens 7 bis 8 Kilometer gehen, um die Stelle zu 
inden, wo er Arbeit hat. Die Frau bringt ihm dieſe 7 bis 

Kilometer das Eſſen; er muß des Abends wieder zurückkehren. 
Dafür bekommt er an Lohn 80 Pfennige bis 1,50 Mk. bis 2 Mk. 
je nach der Jahreszeit. Das thun die ordentlichen Ehemänner, 
die zu Hauſe bleiben; aber ich kann aus der praktiſchen Er⸗ 
fahrung jagen, daß wir ſchon heute junge verheirathete Leute 
haben, die ihre Familien verlaſſen, die heute den Gemeinden 
Frauen und Kinder überlaſſen, ebenſo den Gutsbezirken. Wenn 
Sie dieſe gewünſchte Einrichtung nur treffen, werden dieſe Aus⸗ 
reißer genährt von Station zu Station. Dann werden ſie erſt 
recht weggehen, und während die ſeßhaften Arbeiter für den 
niedrigen Lohn arbeiten, kommen jene im ger zurück und jagen: 
wir haben uns die Welt angeſehen auf Koſten Anderer. 

Jetzt ſoll die Provinz zwei Drittel übernehmen, und der 
Kreis ein Drittel. Wer ſſt die Provinz? Die Provinz ſind 
die Kreiſe; das List wieder aus dem Säckel der Kreiſe. N 

Nun wollen Sie uns Laſten auferlegen, die 11 den Oſten 
garnicht paſſen. Sie können ruhig, wenn Sie das Geſetz an⸗ 


Der Geſellige. 


nehmen, es überſchreiben: Geſetz zur Entvölkerung des 
Ditens. (Sehr richtig! rechts.) Die Leute werden weggehen, 
und fie werden jagen, daß ſie ein Recht auf den Wander» 
bettel haben. 

Die urſprüngliche Idee des Geſetzes war doch, einheitlich 
über den ganzen preußiſchen Staat die Verpflegungsſtationen 
einzurichten. Wenn nun die einzelne Provinz, der einzelne 
Provinzialausſchuß und die Kreisausſchüſſe ſich dagegen aus⸗ 
ſprechen, nun, dann fehlt dieſe eine Provinz; alſo der Grund⸗ 
gedanke iſt wieder aufgegeben und eigentlich der Zuſtand, der 
heute beſteht, noch viel beſſer. Wozu wollen Sie dann das 
regeln? Alſo ſind dieſe zweiten Anträge der Herren v. Erffa und 
Genoſſen auch unannehmbar. 

Die Sorge, daß etwa die Lage ſchlimmer ſein könnte, wenn 
kein Geſetz zu Stande kommt, kann ich durchaus nicht theilen. 
Der Staat hat die Polizeiaufſicht auszuüben, und wenn die nur 
ordentlich ausgeübt werden würde, dann würden auch die 
Wanderbettler oder vielmehr die Bummler — wir haben gar 
keine arbeitſuchende Leute, ſondern nur kontraktbrüchige Leute 
und Bummler, die ſich den Anſchein geben, Arbeit ſuchen zu 
wollen — aufhören. Wie wollen Sie dem einzelnen Hausvater 
die Klugheit beibringen, zu erkennen, das iſt ein arbeitender 
Wanderer oder das iſt ein Bummler? Das iſt doch ein Ding der 
Unmöglichkeit. 

Ich kann nur dringend alle Diejenigen, die immer für den 
Oſten ein warmes Wort im Munde haben, bitten, auch einmal 
bei der That zu ſein und uns freizuhalten von dieſem Geſetz. 
Wir wollen von dieſem Geſetz nichts wiſſen. Sie wollen nur, 
was Sie im Weſten nicht mehr aufrecht erhalten können, deſſen 
Sie müde geworden ſind — — auf andere Schultern abladen. 
(Zuruf). Für unſere Verhältniſſe im Oſten paßt das Geſetz nicht. 
Wozu alſo etwas, was wir nicht haben wollen, verallgemeinern 
wollen? Sie werden damit nichts erreichen. Sie werden uns 
neue Laſten aufhalſen und der Erfolg wird zeigen, daß wir noch 
weiter entvölkert werden. Ich kann Ihnen die Verſicherung 
geben, wenn ſich das beſtätigen ſollte, werden bei uns im Oſten 
noch ganz andere agrariſche Forderungen auftauchen als heute. 
Wohin ſollen wir, wenn die Arbeiter uns noch weiter weggehen, 
kommen? 

Ich möchte Sie dringend bitten, einfach die Sache ab⸗ 
zulehnen oder, wenn Sie das nicht wollen, aufrecht zu erhalten, 
daß der Staat Zuſchüſſe giebt. Wenn der Herr Finanz⸗ 
miniſter und die Staatsregierung die Sache ablehnen, ſo mögen 
ſie die Verantwortung tragen: dann ſind wir frei. Jedenfalls 
haben wir die Verpflichtung, unſere Provinzen im Oſten frei⸗ 
zuhalten von dieſer Einrichtung. Ich bitte daher möglichſt 
zahlreich gegen die ganze Vorlage zu ſtimmen reſp. derartig zu 
ſtimmen, daß Sie uns im Oſten keinen Schaden zufügen. (Bravo!) 

Abg. v. Brockhauſen (konſ.): Ich halte wie die Freunde 
des Entwurfs Maßnahmen gegen Vagabondage und Wanderbettelei 
für dringend erforderlich. In der Provinz Pommern beſteht 
eine ſolche Arbeiterkolonie, die ſegensreich wirkt und einen Staats⸗ 
zuſchuß von 10000 Mk. erhält. Wird die Vorlage Geſetz, jo werden 
die dort beſchäftigten Leute wieder auf die Chauſſeen hinaus 
getrieben werden. Dieſe eine Arbeiterkolonie genügt aber keines⸗ 
wegs. Was uns beſonders beſtimmt, uns gegen den Kompromiß⸗ 
antrag zu erklären, iſt der Umſtand, daß ohne Rückſicht auf die 
Höhe der Dotationen die Belaſtung der öſtlichen Provinzen 
erhöht werden ſoll. Wir haben unſeren Antrag geſtellt, um die Re⸗ 
gierung zu veranlafien, zunächſt ein umfaſſendes ſtatiſtiſches 
Material zu ſammeln und vorzulegen. Im Hinblick auf die jetzige 
Finanzlage iſt das Verhalten des Finanzminiſters ja vollkommen 
erklärlich; aber es iſt ja auch nicht ausgejchluffen, daß die Finanz⸗ 
lage ſich beſſert, durch eine Reichsſteuerreſorm, und dann wird 
es möglich ſein, wo ein Bedürfuiß vorliegt, wo die Verpflegungs⸗ 
ſtationen ſich bewährt haben und die Kreiſe nicht in der Lage 
ſind, ſie weiter zu erhalten, durch einen Staatszuſchuß einzu⸗ 
greifen. Jetzt iſt die Sache aber noch nicht ſpruchreif. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Der Abg. Sieg hat ausführlich 
dargelegt, daß im Oſten für die Errichtung von Verpflegungs⸗ 
ſtationen gar kein Bedürfniß vorhanden ſei, daß im Gegentheil 
dadurch nur zu Kontraktbruch angereizt und die Auswanderung 
nach dem Weſten nur geſteigert würde. Ja, wäre das richtig, 
dann würde es ja überhaupt unbillig ſein, daß der Oſten mit für 
den Weſten die Koſten dieſer Einrichtung bezahlte. Es iſt ja 
ferner ganz richtig, daß wirklich arbeitskräftige und arbeitswillige 
Perſonen im großen und ganzen im Oſten viel eher jederzeit 
Arbeit finden könnten, als in den ſchwankenden Induſtrie⸗ 
verhältniſſen des Weſtens. Aber auch für den Oſten iſt es von 
großem Intereſſe, durch zweckmäßige Einrichtungen die Arbeiter⸗ 
verhältniſſe zu regeln, wenngleich, wie gejagt, das Bedürfniß 
hier nicht ſo umfangreich und dringlich iſt. Daraus ſchließe ich 
eben ja auch, daß man den Provinzen im Bezug auf die 
Ermittelung des Bedürfniſſes und die Art ſeiner Befriedigung mehr 
Beſugniſſe einräumen kann — daß man dieſe ihnen aber nicht 
einräumen konnte, wenn der Staat ein Drittel der ganzen 
Koſten zu übernehmen hätte. Aus meiner eigenen Erfahrung 
kann ich Ihnen ſagen, daß ſolche Verpflegungsſtationen ſchon 
deshalb ein Bedürfniß find, weil unter den wandernden Arbeitern 
nicht nur ſolche ſind, die nicht arbeiten wollen, (Sehr richtig!) 
man trifft ſehr häufig ganz ohne alles Verſchulden in Arbeits⸗ 
loſigkeit gelangte Perſonen. (Sehr richtig!) Durch die Ein⸗ 
richtung von Verpflegungsſtationen würde man aber gerade 
diejenigen Perſonen ſehr oft retten können, die nur durch 
Arbeitsloſigkeit zur Wanderung veranlaßt ſind und gewiſſermaßen 


auf der Grenze ſtehen, ob ſie ordentliche Arbeiter oder Vagabonden 


werden ſollen. Auch iſt meines Erachtens die Sache gar nicht 
ſo theuer, wenn ſie nur richtig angefaßt und verwaltet wird. 
Man wird die Stationen häufig ſo einrichten können, daß ſie 
gar nichts koſten; ja unter Umſtänden könnte man noch Geld 
aus ihnen herausſchlagen. (Große Heiterkeit.) Jedenfalls kann 
eine zweckmäßige Verwaltung außerordentlich auf die Herab⸗ 
minderung der Koſten wirken, und nach dieſer Richtung hin 
könnte man den nächſtbetheiligten Verbänden, den Kreiſen, die 
Verwaltung überlaſſen. 

Mir iſt der Antrag, die Provinzen zu hören, lieber, als die 
nackte Ablehnung des Geſetzes, und ich glaube, daß die Re⸗ 
gierung im Weſentlichen das Geſetz auch für annehmbar erachten 
würde, wenn der Antrag Erffa zur Annahme käme. Schließlich 
habe ich auch nichts dagegen, wenn der allerdings etwas weit 
gehende Antrag Zedlitz angenommen würde, der die Beſtimmung 
darüber, ob überhaupt Verpflegungsſtationen eingerichtet werden 
ſollen, der Entſcheidung der Provinzen überlaſſen will. 

Abg. v. Pappenheim (konſ.): Der Abg. Freiherr von 
Zedlitz und Neukirch hat einen Antrag eingebracht, welcher die 
Vorlage verſchlechtert, ohne daß er ſie den Gegnern annehmbar 
macht. Der Abgeordnete Sieg hätte, bevor er ſeine Rede hielt, 
ſich erſt den Inhalt der Anträge Erffa u. Gen. anſehen ſollen, 
welche ſeinen Bedenken die Spitze abbrechen. Man behauptet, 
die bisher beſtehenden Verpflegungsſtationen ſeien verkracht. Das 
iſt abſolut unrichtig. Die Stationen ſelbſt haben ſich durchaus 
bewährt, und nur die mißliche Finanzlage der Kreiſe und 
Provinzen hat ihr Beſtehen in Gefahr gebracht. Wird die Vor⸗ 
lage abgelehnt, ſo wird es unmöglich ſein, die bisherige freiwillige 
Organiſation aufrecht zu erhalten. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz und Neulirch: Eine wirkſame Be⸗ 
kämpfung von Wanderbettelei und Vagabondage wird ſich nur 
erreichen laſſen, wenn man das Verpflegungsweſen organiſch in 
Zuſammenhang bringt mit der Erleichterung des Arbeits⸗ 


No. 153. 


—— —ä—ä—ͤũ 


13. Juli 1895. 


nachweiſes und der Organiſationen der Arbeiterkolonien. Im 
ganzen Oſten werden die Verpflegungsſtationen vorausſichtlich 
nur eine kleine Rolle ſpielen. Dort iſt das Wandern der 
Arbeiter ein nothwendiges Uebel; man wird dort darauf hin⸗ 
zielen müſſen, das Bedürfniß der Verpflegungsſtationen durch aus⸗ 
reichenden Arbeitsnachweis und Arbeiterkolonien zu vermindern. 
Die Frage aber, wer die Koſten tragen ſoll, iſt im Hauſe bisher 
ſehr ſtrittig geweſen. Man hat an einer Betheiligung des 
Staates an den Koſten feſtgehalten. Uebrigens iſt ein Staats⸗ 
zuſchuß, wie er hier gefordert wird, in der preußiſchen Geſetz⸗ 
gebung nicht ganz unbekannt. Bei der Kinderfürſorge giebt der 
Staat einen Zuſchuß in Höhe der Hälfte, ohne daß er eine weit⸗ 
gehendere Einwirkung auf die Verwaltung ausübt. (Sehr 
richtig! rechts.) Den Provinzen immer mehr neue Aufgaben zu 
ſtellen, ſie immer mehr zu belaſten, ohne daß der Staat ſeiner⸗ 
ſeits eine Betheiligung an den Koſten übernimmt, iſt nicht an⸗ 
gängig. Man muß die Provinzen auch deshalb hören, um zu 
erfahren, wie weit ſie finanziell in der Lage ſind, dieſe neue 
Aufgabe zu übernehmen. Ich bitte Sie, den 8 1 abzulehnen 
und unſeren Antrag anzunehmen. (Bravo! rechts.) 

Abg. v. Tiedemann⸗Labiſchin (frkonſ.): Ich habe von 
Anfang an zu den lebhafteſten Freunden der Verpflegungs⸗ 
ſtationen gehört; als der Gedanke zuerſt auftauchte, habe ich 
verſucht, meinen Einfluß nach den verſchiedenſten Richtungen hin 
eltend zu machen, um in der Provinz, in welcher ich wohne, 
zerpflegungsſtationen ins Leben zu rufen. Es iſt das nur in 
einem einzigen Kreiſe von Erfolg geweſen, und zwar in dem 
Kreiſe, den ich hier als Abgeordneter vertrete; es wurden dort 
in allen kleinen Städten Verpflegungsſtationen eingeführt. Dieſe 
Verpflegungsſtationen haben aber ein ſehr kümmerliches Daſein 
gefriſtet. Ihre Wirkſamkeit ſcheiterte einmal an dem Mangel an 
Arbeitsgelegenheiten, denn der Bedarf an kleingehacktem Holz, 
der in den kleinen Städten zu Tage tritt, war ſehr bald be⸗ 
friedigt, und andere Arbeitsgelegenheiten gab es nicht — und 
zweitens an dem Umſtande, daß der Beſuch außerordentlich un⸗ 
regelmäßig war. Die Verpflegungsſtation ſtand bisweilen wochen⸗ 
lang leer; trotzdem mußte der Hausvater natürlich beſoldet 
werden, und die Miethe für die Lokalitäten lief fort. Dann 
gelegentlich waren 10, 12, 15 Wanderer auf einmal da, und die 
waren nun wieder nicht unterzubringen, für die war keine 
Arbeitsgelegenheit zu beſchaffen. Dagegen iſt in der Provinz 
Poſen eine andere Arbeiterkolonie gegründet worden, in Alt⸗ 
Saatzig, welche in der ſegensreichſten Weiſe gewirkt und ſich 
wirklich glänzend bewährt hat. Ich habe nun das Gefühl, daß es 
für den Oſten viel richtiger iſt, von irgend welchen neuen Experi⸗ 
menten auf dem Gebiet der Verpflegungsſtationen abzuſehen, 
das Geld nicht für derartige Experimente zu verzetteln, ſondern 
diejenigen Beiträge, die auf Grund dieſes Geſetzes ſeitens der 
Kreiſe und ſeitens der Provinzen zu zahlen wären, den jetzt 
beſtehenden Arbeiterkolonieen zuzuwenden, eventuell neue zu 
ſchaffen. (Sehr richtig!) Dann würde man jedenfalls etwas 
Wirkſames, Segensreiches erreichen. Ich bin mit dem Herrn 
Finanzminiſter vollſtändig der Anſicht, daß Staatsbeiträge in 
dieſem Falle nicht angebracht ſind, daß Aufgaben, wie ſie hier 
gelöſt werden ſollen, Sache der Kreiſe und Provinzen ſein und 
bleiben muß. Ich bin auch deswegen Gegner eines Staats- 
uſchuſſes, weil ich es für ſehr unbillig halte, daß diejenigen 
5 in denen kein Bedürfniß nach Verpflegungsſtationen 
zu Tage tritt, Beiträge leiſten ſollen zur Unterſtützung der⸗ 
jenigen Provinzen, in denen die Verpflegungsſtationen ein⸗ 
gerichtet ſind, und in denen ſie, wie ich das gern einräumen 
will, z. Th. außerordentlich wohlthätig wirken. Ich werde gegen 
den 8 1 ſtimmen, empfehle dann aber die Annahme des Antrages 
des Frhrn. v. Zedlitz, weil auch ich der Meinung bin, daß es 
nicht wünſchenswerth iſt, hier definitiv alle Verſuche abzuſchneiden, 
die auf dem Gebiete der Verpflegungsſtationen und ähnlicher 
Einrichtungen gemacht werden könnten. 

Abg. Gerlich (freik.) Die Freunde der Vorlage wollen die 
Vagabondage nur möglichſt überkleiſtern, von einem Kuriren des 
Grundübels durch die Vorlage kann keine Rede ſein. Es iſt 
davon geſprochen worden, die Vagabondage ſei eine Folge des 
Wandertriebs der Deutſchen. Es wandern aber auch Franzoſen 
und Polen, der Städter wie der Landmann. Der Wandertrieb 
der Deutſchen ruft alſo die Vagabondage nicht hervor. In 
Oeſterreich wandert man nicht, das kommt aber davon, daß die 
Geſetzgebung anders iſt. Die Franzoſen ſchicken die Leute, die 
ſie nicht brauchen können, in das Land, wo der Pfeffer wächſt, 
wir müſſen ſie leider im Lande behalten. Durch unſere Geſetze 
wird die Vagabondage ſolcher Leute befördert, die unter anderen 
Verhältniſſen gute Arbeiter geblieben wären. Mit dem Antrage 
des Herrn Freiherrn v. Erffa, nach dem die Einrichtung der 
Verpflegungsſtationen Angelegenheit der Kreiſe ſein ſoll, während 
der Provinzial⸗Ausſchuß darüber beſtimmen ſoll, an welchen 
Orten der Provinz Verpflegungsſtationen einzurichten ſind, bin 
ich nicht einverſtanden. Es reitet ſich ja allerdings am beſten 
mit eigener Peitſche auf fremdem Pferde. Der Kreis iſt hier 
das Pferd. Ich möchte Sie bitten, den Antrag Zedlitz anzu⸗ 
nehmen. (Beifall.) i 

Nach weiteren Ausführungen der Abg. Freiherr v. Erffa, 
Schröder (Pole) und Möller (ul.) ſchließt die Generaldebatte. Bei 
der Abſtimmung über den $1 der Vorlage wird dieſelbe abgelehnt 
und die Reſolution Zedlitz angenommen; der Reſt der 
Vorlage wird debattelos abgelehnt. 

Es folgt die dritte Leſung der Vorlage betr. die Ver; 
pfändung und Zwangsveräußerung von Privateiſen⸗ und 
Kleinbahnen. Nach kurzer Generaldebatte und nachdem Abg. 
Dr. Hammacher (nl.) einen von ihm zum $ 27 der Vorlage 
geſtellten Antrag, wonach in der Gläubiger⸗Verſammlung von 
der Mehrheit Maßnahmen zur Wahrnehmung der gemeinſamen 
Jutereſſen bei der Zwangsvollſtreckung beſchloſſen werden können, 
wegen der Ausſichtsloſigkeit ſeiner Annahme zurückgezogen hat, 
wird die Vorlage unverändert und definitiv angenommen. 
Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Juli. 


+ — Die Zucker⸗Ausfuhr über Neufahrwaſſer betrug 
in der Zeit vom 15. bis 30. Juni d. Is. an Rohzucker nach 
Groß⸗Britannien 45 754 Ztr.; nach inländiſchen Raffinerien 
wurden geliefert 638140 Ztr. (gegen 231712 im Vorj.). Der 
Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 30. Juni (ohne 
Raffinerielager) 320346 Ztr. (gegen 42286 Ztr. im Vorj.). — 
Verſchiffungen von ruſſiſchem Zucker (Roh⸗ und Kryſtallzucker) 
fanden ſtatt nach Groß⸗Britannien 192 240 Ztr., nach Holland 
89 350 Ztr., nach Italien 20000 Ztr., in Summa 301590 Ztr 
(gegen 235420 Ztr. im Vorj.). Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer 
betrug 1600 Ztr. (gegen 11200 Ztr. im Vorjahre). 

— Zufolge Verfügung des Kriegsminiſteriums find 
die Waſſerverſorgungsanlagen der Garniſonen, Truppenlager 
und Uebungsplätze durch beſonders vorgebildete Sanitätsoffiziere 
einer ſorgfältigen Prüfung zu . ob ſie den gane 
vorgeſchriebenen Anforderungen einer einwandsfreien Waſſer⸗ 
verſorgung entſprechen. Für das 1. und 17. Armeekorps iſt der 
Stabsarzt Dr. Kraſchutzki in Danzig mit dieſer Prüfung 
betraut worden. 


— Der Männer⸗Turn⸗Verein hielt am Sonnabend im 
Tivoli“ feine Hauptverſammlung ab. Dem Jahresbericht iſt zu 


entnehmen, daß dem erh 95 Mitglieder angehören, er 
alſo trotz des Austritts verſchiedener unzufriedener Mitglieder, 
welche einen neuen Turnverein gegründet haben, im Laufe eines 
er einen Zuwachs von 23 Mitgliedern gewonnen hat. 12 

ermögen beträgt 780 Mk. Von der Fortführung der Volks⸗ 
und Jugendſpiele wurde für dieſes Jahr abgeſehen, dagegen 
ſoll im nächſten Jahre ganz entſchieden damit vorgegangen 
werden, wozu die Anregung für die andern betheiligten Kreiſe 
durch einen Vortrag des Herrn v. Schenckendorf aus Görlitz, 
im Herbſte gegeben werden ſoll. Bei der Vorſtandswahl wurde 
Herr Rechtsanwalt Glogauer zum Vorſitzenden gewählt, nach⸗ 
dem HerrſJuſtizrathKabilinski, welcher 14 Jahre den Verein als 
Vorſitzender geleitet hat, unter Darlegung der Gründe erklärt hatte, 
daß er zu ſeinem Bedauern eine Wiederwahl nicht werde annehmen 
können, ganz entſchieden abgelehnt hatte. Ferner wurden die 
Herren Rentier Penkwitt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Lederhändler Albert Jacobſohn zum erſten, Eiſenbahnbeamter 
Warkus zum zweiten Turnwart, Bureauvorſteher Krajewski 
zum Schriftführer, Kreisausſchuß⸗Aſſiſtent Abraham zum Kaſſen⸗ 
wart und Malermeiſter Kaſielke zum Zeugwart gewählt. Die 
Zöglings⸗Abtheilung werden die Herren Magiſtratsbeamte Dorau 
und Kaſſen⸗Aſſiſtent Lobs leiten. 

— Im Sommertheater wird Herr Karl Pander am 
Mittwoch noch einmal in „Heinrich Heine“ als Hirſch auf⸗ 
treten. Vorher geht ſein neues Luſtſpiel „Der weiße Hirſch“ zum 
zweiten Male in Szene. 

— Vom 1. Juli ab ſind die Orte Groß⸗ und Klein⸗ 
Sanskau von dem Landbeſtellbezirk Graudenz abgezweigt und 
eth 5 der neuen Poſtagentur in Montau zu⸗ 
getheilt. 

* Gruppe, 1. Juli. Heute traf das 1. Bataillon des 
Grenadier-Regiments Nr. 5 aus Danzig mittels Extra⸗ 
zuges auf dem hieſigen Schießplatze ein, um ſein Scharfſchießen 
abzuhalten; das 2. Bataillon rückt am 8. d. Mts. ein. 

Strasburg. 1. Juli. Die Erkrankungen auf dem Gute 
Kl. G. ſind nicht auf Trichinoſe zurückzuführen; es ſind allerdings 
— 5 Perſonen erkrankt, doch ſchon nach wenigen Tagen wieder 
geneſen. 

+ Rehhof, 1. Juli. Mit der Abtragung des gefährlichen 
Berges amHeidemühler Bahnüberwege iſt begonnen worden. 
— In Paleſchken iſt der Oberinſpektor des Gutes verſchwunden. 
Alle Nachforſchungen nach ihm ſind bisher vergeblich geweſen. 

Konitz, 30. Juni. Der ſechsjährige Sohn der Käthnerwittwe 

G. in Jehlenz begab ſich, während ſeine Mutter nicht daheim 
war, mit zwei Kindern des Beſitzers K. und dem Sohne des 
Dorfſchmiedes K. in einen benachbarten Garten, wo ſie ſich an 
dem unreifen Obſt gütlich thaten. Zum Unglück erſpähte die 
kleine Geſellſchaft dort auch einige Exemplare des am Rande des 
Gartens wuchernden Bilſenkrautes, und es gelüſtete ſie, 
davon zu koſten. Die Kinder öffneten die Fruchtkapſeln der 
giftigen Pflanze, und da ſie den darin befindlichen Samen für 
Mohn hielten, genoſſen ſie davon große Mengen. Schon nach 
kurzer Zeit erkrankten ſämmtliche vier Kinder unter heftigen 
Schmerzen und Krämpfen. Leider erlag der Sohn der Wittwe 
G. nach 10 Stunden der Vergiftung. Die andern drei Kinder 
liegen faſt hoffnungslos darnieder. 

Vandsburg, 1. Juli. Unter außerordentlich großer 
Betheiligung wurde die verſtorbene Frau Bürgermeiſter Pieper 
beſtattet. Der Poſaunenchor des Jünglingsvereins eröffnete den 
langen Leichenzug, dann folgten die Innungen, die Schützengilde, 
der Männergeſangverein u. ſ. w. Die Straßen von der Kirche 
bis zum Friedhof waren mit Laub und Blumen beſtreut. 

Danziger Werder, 1. Juli. Geſtern wurde das 50jährige 
Inbiläum des Guſtav Adolf⸗Vereins Danziger Werder 
in der feſtlich geſchmückten Kirche zu Stüblau gefeiert. Herr 
Pfarrer Stengert aus Danzig hielt die Feſtpredigt und Herr 
Pfarrer Gränz⸗Stüblau erſtattete den Jahresbericht. Ein 
Kirchenchor, dirigirt von Herrn Pfarrer Collin⸗Güttland, 
erhöhte die Feier durch mehrere Geſänge. Danach fand die 
Generalverſammlung ſtatt. Der Verein zählt über 800 Mit⸗ 
glieder. Darunter gehören ihm 17 ſeit der Gründung an. Die 
einzelnen Gemeinden übergaben der Vereinskaſſe Feſtgeſchenke 
im Betrage von 20 -50 Mk. 

Zoppot, 1. Juli. (D. 8.) Geſtern Vormittag verſuchte 
ein junger Mann, Belgier von Geburt, der geſchäftlich hier 
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weilt, feinem Leben ein Ende zu machen, indem er eine 
laſche Gift austrank. Den eifrigen Bemühungen des Herrn 
r. S. gelang es, durch Anwendung der Magenpumpe das Gift 

aus dem Magen wieder herauszubefördern und ſo die Wieder⸗ 

e des Lebensmüden in Ansſicht zu ſtellen. Dem 
elbſtmordverſuch liegt verſchmähte Liebe zu Grunde. 

Elbing, 1. Juli. Bei dem Altſitzer R. Harder in Rein⸗ 
land gerieth an einem der letzten Tage eine Schachtel Streich ⸗ 
hölzer dadurch in Brand, daß ſie längere Zeit auf dem Fenſter⸗ 
brett der Wirkung der Sonnenſtrahlen ausgeſetzt war. Herr H. 
ſchlug die Flamme mit bloßen Händen aus. Auf der inneren 
Handfläche bildeten ſich infolgedeſſen Brandblaſen, die H. 
mit ſeinem Taſchenmeſſer öffnete. Dadurch trat Blutvergiftung 
ein, die den Tod des H. zur Folge hatte. 

J Mohrungen, 1. Juli. Am Sonnabend weilte Herr 
Oberpräſident Graf Bismarck in unſerer Stadt, beſichtigte das 
Landrathsamt und das Krankenhaus und ließ ſich im Rathhaus⸗ 
ſaale die ſtädtiſchen Körperſchaften vorſtellen. — Bei dem geſtrigen 
Königsſchießen errang der vorjährige Schützenkönig, Herr Lehrer 
Wölck, wiederum die Königswürde, Viehhändler Herr Jerentowski 
wurde erſter und Gerbermeiſter Hr. Gomm zweiter Ritter. 

o Heilsberg, 1. Juli. Am Mittwoch fuhr der Eigen⸗ 
thümer K. aus R. mit feinem 14 jährigen Sohne in den 
Wald, um Holz zu holen. Der Sohn kletterte auf einen Baum 
um die dürren Aeſte abzubrechen. In bedeutender Höhe brach 
ein Aſt, und der Knabe ſtürzte ſo unglücklich herab, daß der 
Tod auf der Stelle erfolgte. — Der ſiebenjährige Sohn des 
Bahnbeamten R. war in die Alle geſtürzt und in Gefahr, 
zu ertrinken. Herr Rektor Obrikalis ſprang dem Knaben 
nach und rettete ihn mit eigener Lebensgefahr. 

M Gerdanen, 1. Juli. Eine durch den Brennofen der 
Ziegelei in Gr. Gnie entſtandene Feuersbrunſt zerſtörte den 
Ofen ſowie die anſtoßenden Baulichkeiten. 

E Naguit, 29. Juni. Geſtern fand im hieſigen Seminar 
unter dem Vorſitz des Herrn Seminardirektors Löſchke die 
Seminarkonferenz ſtatt, wozu ſich außer 300 Lehrern auch der 
Herr Regierungspräſident Hegel, Oberregierungsrath Rotzoll, 
Schulrath Snoy und der Landrath des Kreiſes eingefunden hatten. 
U. a. wurde ein Vortrag über die Nothwendigkeit, den Segen 
und die Einrichtungen von Elternabenden gehalten. In die 
ſehr lebhafte Debatte griff auch der Herr Regierungspräſident 
wiederholt ein. 

J Mühlhanſen, 30. Juni. Die Volksſchullehrer unſerer 
Stadt haben an Magiſtrat und Stadtverordneten eine Petition 
gerichtet, in welcher um Fortfall der bisherigen Stellenſkala und 
um Einführung einer Altersſkala gebeten wird. 

Krone a. Br., 30. Juni. Eine wackere That führte 
dieſer Tage der neunjährige Sohn des Schuhmachers Juhnke 
aus. Des Knaben 1½ Jahr altes Schweſterchen ſpielte an der 
Brahe und fiel ins Waſſer. Schnell ſprang der beherzte Knabe 
dem Kinde nach und brachte es mit vieler Mühe wieder glücklich 
ans Ufer. 

K Gremboezyn, 1. Juli. Mit dem Bau einer Pflaſter⸗ 
chauſſee von Dorf Gremboczyn nach Bahnhof Papau iſt 
begonnen. Durch die Abtragungen und Aufſchüttungen iſt der 
Weg jetzt für Fuhrwerke nicht paſſierbar, weshalb er geſperrt 
iſt. Es iſt der Weg zu benutzen, der von Gremboczyn nach 
Lindenhof führt. Da die neue Straße breiter angelegt wird, ſo 
erleiden die angrenzenden Beſitzer einen bedeutenden Verluſt, da 
das unreife Getreide und Futtergewächſe entfernt werden müſſen. 
Trotzdem wird die neue Chauſſee jeden jetzigen Verluſt bald 
reichlich erſetzen. 

Oſtrowo, 30. Juni. Der Termin zur Zwangs⸗ 
verſteigerung des 3600 Morgen großen Zamosc'ſchen Gutes 
iſt ergebnißlos verlaufen, weil ſich Käufer nicht eingefunden 
hatten. Der Vertreter der Antragſtellerin, der National⸗ 
Hypothekenbank in Stettin, beantragte Vertagung der Sache auf 
drei Monate. Dieſem Antrage wurde ſtattgegeben. Die Zwangs⸗ 
verwaltung des Gutes behält ihren Fortgang. 

Poſen, 1. Juli. Ein am 28. Juni aus dem Militär⸗ 
gefängniß ausgebrochener Musketier Namens Grabow 
vom 46, Regiment, welchem eine ſtrenge Strafe bevorſtand, iſt 
in der Nacht zum Sonntag auf dem Bernhardinerplatz vom 
Schutzmann M. nach ſehr heftiger Gegenwehr verhaftet und in 
das Militärgefängniß wieder eingeliefert worden. Der Schutz⸗ 
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mann mußte von ſeiner Waffe Gebrauch machen, und Grabow 


wurde mehrmals verletzt. 

Stettin, 30. Juni. Die hieſigen Konfektionsſchneider 
und Nähterinnen find in eine Lohubewegung eingetreten. 
Die Lohnkommiſſion hat mit zwei der größten hieſigen Konfektions⸗ 
firmen unterhandelt, aber keinen Erfolg gehabt. In einer 
geſtern Abend abgehaltenen, von mehr als 2000 Perſonen be⸗ 
ſuchten Verſammlung wurde mitgetheilt, daß die Firmen nicht 
in der Lage ſeien, die geforderten Lohnerhöhungen zu bewilligen. 
Um dem angedrohten Streik entgegenzutreten, hätten ſich 14 
hieſige Konfektionsfirmen gegenjeitig verpflichtet, ſofort ihre 
ſämmtlichen Arbeiter zu entlaſſen, wenn bei einer der Firmen 
der Streik erklärt werden ſollte. 
von Montag ab von den erſterwähuten beiden Firmen keine 
neue Arbeit mehr anzunehmen, jedoch die z. Z. noch in Arbeit 
befindlichen Gegenſtände fertig zu ſtellen und abzuliefern. 

> Bütow, 30. Juni. Vorgeſtern war der 15 jährige 
Tagelöhnerſohn Reinhold Biaſtoch aus Borntuchen beſchäftigt, 
Heu einzufahren. Als er um eine Ecke fahren wollte, brach ein 
Rad am Wagen und der junge Menſch fiel ſo unglücklich 
herab, daß er einen Bruch des Genicks und des Schädels erlitt 
und beſinnungslos liegen blieb. Nachdem er in das elterliche 
Haus gebracht war, wurde ſofort ein Arzt herbeigeholt, der 
ihm jedoch nicht mehr helfen konnte. B. ſtarb nach kurzer Zeit. 


Verſchiedenes. 


— Bei der Regatta des „Norddeutſchen Regatta⸗Vereins“ 
auf der Travemünder Bucht errang am letzten Sonntag die 
Segel⸗Hacht „Varuna“ des Fürſten zu Schaumburg⸗Lippe 
den von der Yacht des Kaiſers „Meteor“ zu vertheidigenden 
Wanderpreis. 

— Des Reichswaiſenhaus in Lahr beging am Montag 
(1. Juli) die Feier ſeines zehnjährigen Beſtehens. In dieſem 
Zeikabſchnitt find 154 Böglinge in das Haus eingezogen und 
davon 100 Kuaben wieder in die Welt gewandert, ausgeſtattet 
mit einer Erziehung, welche fie befähigt, tüchtige und brave 
Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft zu werden. Aus Anlaß 
der Feier iſt eine Ehrentafel im Hauſe angebracht worden zum 
Gedächtniß derjenigen, die durch Vermächtniſſe das Liebeswerk 
fördern halfen. 

— [Streik.] Die Zinnblech⸗Arbeiter beinahe ſämmt⸗ 
licher Werke im Gebiete von Swanſea und Llanelly (England 
Wales) haben Montag die Arbeit niedergelegt. 

— [Kindermund.] Eine deutſche Familie it nach 
England übergeſiedelt. Das kleine Töchterchen iſt troſtlos, 
weil es Niemand verſteht und von Niemand verſtanden wird. 
Eines Tages geht die Familie über Land und man vernimmt 
das Krähen eines Hahns. Da bricht die Kleine in den 
Freudenruf aus: „Mama, der Hahn kann deut ſch!“ 


— Am 26. Juni fand in Sawdin, Kreis Graudenz (Be⸗ 
ſitzer Herr v. Frantzins), die erſte Bockauktion über 
12 Hampſhiredowu⸗Vollblutböcke ſtatt. Bei dem 
Durchſchnittspreis von 192,75 Mk. (höchſter Preis 275 Mk.) war 
nur zu bedauern, daß nicht ſchon diesmal mehr Böcke zum 
Verkauf kommen konnten, da auch ſie Abnehmer gefunden hätten. 
Indeſſen war dies noch nicht möglich, da Herr v. F. erſt vor 
Kurzem die ganze Hampfhiredowu⸗Stammheerde mit den noch 
vorhandenen 12 Verkaufsböcken von Herrn Bluhme Wickbold 
bei Tharau (Königsberg) gekauft hatte. Letzterer hatte die 
Hampſhiredown⸗Schäferei vor 30 Jahren begründet und darf 
mit hoher Befriedigung auf die Erfolge zurückblicken, denn die 
Wickbolder Böcke erfreuten ſich in Oſtpreußen und darüber hinaus 
großer Nachfrage. Auch in Sawdin fanden die Böcke, 180 Mutter⸗ 
ſchafe und 150 Lämmer großen Beifall, nicht allein wegen der 
hervorragend ſchönen Formen, wie breite Bruſt, gerade 
Rückenlinie mit breitem Widerriſt (letzteres beſonders bei 
Hampſhiredown's hervorzuheben) Tiefe des ganzen Rumpfes, 
gute Beinſtellung, ſondern auch wegen hoher Ausgeglichenheit 
ſämmtlicher Individien. Bei dem Intereſſe, welches Herr 
v. Frantzius der Schäferei widmet, läßt ſich wohl erwarten, daß 
die Zuchtthiere für unſere heimiſche Schafzucht, je mehr das 
engliſche Blut für dieſe in Frage kommt, von ganz erheblichem 
Nutzen ſein werden. 


nächſt die Stelle des hieſigen 

Vollziehungsbeamten 
Magiſtrats⸗ und Polizeidieners 
vakant. 

Gehalt 360 Mk. Nebeneinnahme je 
nach Vereinbarung etwa 100—200 Mk. 
Antritt nach Uebereinkommen. Kenntniß 
der polniſchen Sprache erwünſcht. 
werbungen ſind binnen 4 Wochen an 
uns zu richten. 

Rogowo, den 1. Juli 189. 

Der Magiſtrat. 


Reife Johannisbetren 


wenn möglich entſtengelt 


„ Slachelbeeren 
„ Brombeeren ſowie 
Aepfel 


kaufen jeden Poſten u. erbitten Offert. 
M. Heinicke & Co., Graudenz, 


152991 Fruchtweinkelterei. 


höhe an der Oſtbahn. 
78651 


[8188] Suche einen 


17958] Da ich im Beſi 
dreſchmaſchine bin, ſo 
gut erhaltenen 


zum Verkauf 


Stronnau ſind in dem 


Son 


nabend, den 6, Juli d. J. 10 Uhr beginnen: 
* 10 Uhr ab 


von Vorm. ½ 


werde ich im Haufe des Herrn Zimmer | & Empfehl. üb. Tangj. Thät. in Rüben⸗ u.] Ceſchältsſtellen. 
— Gebbert, hier den Nachlaß Z 8 eh won Brennereiwirthſch. ſteh. m. z. S. Meld. 
es verſtorbenen Oberſtener Inspektor E Datum Derſteige Beläuf werd. unt. Nr. 7759 d. d. Exp. d. Bei. erb 0 
Brandes beſtehend in Möbel, darunter 5 atu rungs⸗ eläuſe Ber 7951] Ein junger gebildeter 0 IN 
Sede See She 1 5 Termins kauf Landwirth, ev., 24 Jahre alt, Kavall. : 
Wache Fleldüngsſtüce, Kichen“ S geweſen, mit jämintlich. landwirthſchaft⸗ Verwalter geleitet, 
eräthe, Gläſer, Gold⸗ und Silber⸗ 1] 9. Aug. Stronnau |) Semmt⸗ Brenn- lichen Wajehinen ber Meueit Pegeſtübt 
nen. Sonder, ng a handen 0 ue | Holz. ad. g. Beugn., bald od. 3 1. uli ander. | Stellung als Berwalter, 
nino, Federwagen, Pferdegeſchirre 327. „ [Wudzin Steile Off. bitte zu richten an oder Akkordant. 


baare Bezahlung in freiwilliger Auktion 
verſteigern. 5 9561 

Die Sachen können vorher an Ort 
und Stelle in Augenſchein genommen 
werden. 


5 Nimz, 
Gerichtspollzieher, Komik. 


Auktion. 


. Mittwoch, den 8. Juli er., 
ormittags 9 Uhr, findet die Fortſetzung 
der Verſteigerung des Röbel ſchen 
Nachlaſſes auf dem Grundſtücke Kalinter⸗ 
ſtraße 3/4 ſtatt. Die Erben. 


u. ſ. w. öffentlich 5 gegen 
1 
[7 


lowken (Geſerichſee) 


18267] Durch anderweite Verwendung | r 2 52 

des bisherigen Inhabers wird dem⸗ Ein Kieslager 
beſonders grober Deck⸗ wie Stopfkies, 
vierhundert Schritt von der Oſtb., wie 


ein Quarzlager 
Roth⸗ und Milch⸗Quarz, ſucht zu ver⸗ 
werthen Dom. Freimark bei Weißen⸗ 


Die Gutsverwaltung. 


Dampfdreſchmaſchiniſten 


der Reparaturen ſelbſt ausführen kann. 
J. Baumgart, Kalborn 
per Gilgenburg. 


einer Dampf⸗ 
telle ich einen 


Dreſchkaſten 
auf Riemenbetrieb mit Strohſchüttler, 
Liedtke, Beſitzer Gr. Sanskau. 


Holzmarkt. 


f SI Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
E  Auctionen. [8263] Für die Königliche Oberföriteret 


1895/96 folgende Holz⸗Verſteigerungs 
termine anberaumt, welche Vormittags 


Cronthal, den 26. Juni 1895. 
Der Oberförſter. 
Wallis. 


500 Tm Buchenkloben 
120 „ Virkenkloben 
160 „ Kieſernkloben 


Einſchl. 1894/95, billigſt franko Chme⸗ 
[6053] Dom. Auer per Schnellwalde. 


3 D Geldverkehr. 


12500 Ml. Kindergelder 
500 Ml. Kindergelder 
ſind auf I. Hypothek ſofort zu vergehen. 
Off. unt. Nr. 8071 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 
7500 

ſiebentauſend fünfhundert Mark auf ein 
ſtädtiſches Grundſtück hierſelbſt zur 1. 
Hypothek 2 Meld, m. Aufſchrift 
Nr. 8185 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


auf ländlichen und ſtädtiſchen Beſtitz, 
Gewerbliche Etabliſſements ꝛc. gewährt 
die Handelsbank in Hamburg durch 


Ernst Klose, Graudenz, 
[8147] Getreidemarkt 7. 


ä 
Arbeilsmarkl. 


bis 36 


ſtmarken. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


Boi Berechnung des In- 
a sertionspreises ziüihle man, - 
; 11 Silben gleich einer Zee, 


„Suche 3. jof. od. 1. Okt. b. beſch. Anſpr. 
mögl. ſelbſtſt. Stell, g. Adminiſtr. Ober- 
inſp. od. Inſp. Bin 37 J. ev., verh., ohne 
Fam, d. poln. Spr. mächt., Zeugn. u. g 


Deutſcher 


II. Quartal 


Koſtenfreie 


3. Wieſner, Jeziorki b. Storchneſt. 
Suche von ſofort eine Inſpektor⸗ 
telle. Bin evangel., unverh., 12 Jahre 
eim Sad Meldung. werden brieflich 
unt Nr. 8107 d. d. Exped. des Geſ. erb. ke 
Ein junger Mann einem Geſe, 
Gutsbeſitzersſohn, Jude z. 1. Okt. d. J. 
Stellung als landw. Beamter unter 
dir. Leit. d. Prinzip. od. Adminiſtr. zur 
Unterſt. desſ. Selbig. iſt 25 J. a., 4 J. 
b. dr m. d. landw. Maſch u. mit d. 
einf, Buchführ, vertr. Auf Gehalt wird 
wenig. ge). als auf anſtänd. Behandl. 
Meld. werd, briefl. m. d. gi wi Nr. 
8061 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


[7644] Ein gebildeter, älterer, ſolider 
Inſpektor 

polniſch ſprechend, ſucht ſofort bei 450 

0 Mk. p. a. dauernde Stellung. 

Off. erb. Fnfpektor Steffens, Streben 
bei Mogilno. 

Suche zum 1. Okt. b. beſch. Anſpr. 
Stellung als 


Lagerberwalter, Hofinſpektor 


od. dergl. in Zuckerfabrik, Holzgeſchäft, 
Brauerei od and. Etabliſſ, am liebſten 
Oſt⸗ od. Weſtpr. ; 
37 F. alt, ev., ehem. Landwirth. Meld. 
werd. briefl. 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


170811 Ein junger, energiſcher 


Wirthſchaftsinſpektor 


verheirathet, aus guter Familie, ſucht 
eſtützt auf 5 
„Oktober dauernde Stellung, Offerten 
erbittet die Geſchäftsſtelle des Vereins 
Bit Förderun 


Suche v. 15. Juli od. ſp. dauernde 
Inſpektor⸗Stellung üt. 


bin 31 J. a., ev., und, d. poln, Spr. 
mächt., 13 J. auf gr. Gütern thätig. 
Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
8118 d. die Exped. des Geſell. erbeten. 


Geſchäftsſtelle B 
Geſchäftsſtelle für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
zu Königsberg i, Pr., 9 20. 


Vereinsmitglieder. Nachweis tüchtiger 
Beamten jederzeit durch vorſtehende 


der größere Betriebe ſelbſtſtändig als 


beim Fach, mit jeder Fabrikation ver⸗ 
traut, ſucht zum 1. Oktober er. ev. ſpäter 


Gefl. Offert. werd. briefl. mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8206 durch d. Exp. d. Geſ. bef. 


[8117] Ein r 5 
der gleichzeitig die Maſchine führen 
uten Fug ſen, ſucht mit 
en u. 
Stellung. Michalski, Schmiedemſtr., 
Bartoſchewitz bei Plusnitz. 


kann, mit 1 


[7925] E. j. Mann aus gut. Fam., ev., 
bereits einige Jahre g. d. väterl. Gute thät., 
ſucht v. Okt. reſpauch früh. e. Elevenſtelle m. 
Jamilienanſchl. ohne gegenſ.Vergüt Gefl. 
Off. a. E. Schubert, Eliſenbruch b. Rittel. 


— 

empfiehlt und plazirt 

Beri's Schweizerbureau, Bebbrow, 
Poſt Zackenzin b. Lauenburg iP. 

18262] Für einen 17jährigen Sekun⸗ 

daner wird eine 


Lehrlingsftelle 


in einem größeren Geſchäft der Eiſen⸗ 
Getreide oder Kolonial⸗ Branche von 
gleich geſucht. Offerten an - 
hugo Denſch, Königsberg, 
Jägerhofſtraße 19. 
[8174] Die Wirthſchafts⸗Stellen in 
Mizyn ſind beſetzt. Fahl. 


17487] Gef. fein. Agenten f. d. Verk. 
v. Hamburg. Bigaryen g. hohe Ver⸗ 

i Bew. u. A. H. C. an Heinr. 
[8064] Für meine Kantine ſuche auf ſofort 
zwei zuverläſſige ſtrebſame junge Leute 


Verkäufer 


die der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig und nicht arheitsſcheu find. 
Frau J. Holſt, 
Kanal⸗Kantine in Königspolder 
b. Emden Oſtfriesland. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


0 7 
Ziegelmeiſter der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, ſowie 

ein Lehrling 
können vom 15. Juli reſp. 1. August 
in meinem Geſchäft plazirt werden. 
B. M. Lewinski, Marienwerder 
18181 Weſtpr. 2 
[8233] Für mein Ende, Mannjaktur« 
und Konfektious⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort und 1. September er. 


Bin verh., ohne Fam., 
m. d. Aufſchr. Nr. 8205 


gute Zeugniſſe, zum 


es Deutſchthums in den 
oſen, Wilhelmplatz 17. 


Vupckteren⸗ eren 


erlin N., Keſſelſtr. 19, 
Stellenvermittelung für 


5709] 
von Jugend auf 


Meiſter 


urſchen zu Martini 


Und einen Volontär 


33 J. alt, ſelbſtthätig, zuverl. u. ſachk., een nd N e 
eugn, dauernde Bad tation beizufügen. 


Gustav Engel, 
Schivelbein Pomm. 


Die Verſammlung beſchloß, 


Schweizer. 
Ober⸗ und Unterſchweizer 


zwei tüchtige Verkäufer | 
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15. Juli 1 Mat., 1 La 
ia Gel Han eg 
en Gejucht per Ende September 
1. Oktober für Pr. Stargard 
ein erſter Verkäufer 
und eleganter 8 für Kleider⸗ 


ein tüchtiger Verkäufer 


für Herren⸗Konfektion, 


ein tüchtiger Verkäufer 


für Manufakturwaaren, 


eine Kaſſirerin 


die etwas Buchführung mit zu über⸗ 
nehmen hat, 


eine durcha. tücht. Verkäuferin 


8 für Damen ⸗Konfektion, 2 
eine tüchtige Verkäuferin 
für Kurz⸗ und Wollwaaren, 
ein Lehrling 
mit guter Sa bang, möglichft mit 
einjähr. Zeugniß. 

Es wollen ſich nur tüctige Leute, 
ſämmtlich Polen, aber der deutſchen 
Sprache gut mächtig, melden, welche auf 
dauernde Stellung reflektixen. 

Gefl. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station, Zeugnißkopien und 
C zu richten an 

ermann Prinz, Neuenburg Wpr. 


182⁴21 Suche per 1. reſp. 15. Auguſt 
für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Konfektions Geſchäft einen tüchtigen 
Verkäufer. 

Meldungen bitte Zeugnißabſchriften, 
Gehaltsanſprüche ſowie Photographie 
beizufügen. 

H. Blum, Heiligenbeil Opr. 


[8176] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 

und Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 

1. Auguſt reſp. 15. noch einen tücht., 

ſelbſtſtändigen, älteren 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, gleich⸗ 

falls iſt eine 


Volontärſtelle 
(moſ.), p. 15. er. vakant. Gehaltsanſprüche, 
Beugniptonien ſowie Photographien find 
den Offerten beizufügen. 
Neuenburg, den 1. Juli 1895. 
Roſenbaum Wwe. 


a 


= 


18268] 1 Konfeftionär 
tüchtiger Verkäufer wird perjofort 
zu engar iren geſucht. Gehaltsanſpr. 


nebſt 3 hotographie erwünſcht. 


Bieber, Elbing, 
Sub. der „Goldenen 18.“ 


Da, Wir fuchen ſofort 


j. Expedienten 
v. — ee Gebr. Schwadtke, 
Bromberg, Deſtillation. 


Materialiſt 


mit Kaution, wird zur ſelbſtſtändigen 
Leitung einer Filiale p. ſofort geſucht 
Meldungen mit Photographie u. Zeug⸗ 
niſſen werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8257 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Junger Mann und 
Lehrling 
beider Landesſprachen mächtig, per 
ſofort für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft gejucht. 
Koſt en i. Poſen. [8238] 
„iv. H. Cohn, Inh. M. Leyſer. 


175311 Für unſer Getreide-Geichäft 
ſücher, wir p. 1. Auguſt cr. e. tüchtigen 


jungen Mann 


Materialiſten, mit Getreidekenntniſſen 
bevorzugt. Den Meldung. ſind Zeugniß⸗ 
Abſchriften beizufügen. 
Gebrüder Aris, Pr. Holland. 
182391 Für mein Manufakturwaaren⸗ 
und Könfektions⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Eintritt zwei Kommis, 
tüchtige Verkäufer, moſaiſch, polniſch 
ſprechend. Off. m. Zeugnißköpien und 
Gehaltsanſprüchen an 
M. S. Leiſer, Thorn. 


. sehr 2 Bee Minh er 
mn nn m me nn an m 
19256] Ein tüchtiger, gut gekleideter, 
nüchterner 


Barbiergehilfe 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines feinen 
Geſchäfts wird von ſofort geſucht. 
Adolphine Bartkowski, 
Strasburg Wpr. 


BI P 15-20 
tüchtige Malergehilſen 


finden bei hohem Lohn und dauernder 
Beihäftigung fake Stellung. 
G andel, Malermeiſter, 
Inowrazlaw. 


Ein tüchtiger Malergehilfe 
kann jofort eintreten für Sommer⸗ und 
„ [8156] 

G. Koppitz, Roſenberg Wpr. 


J bis 6 Malergehilfen 


können bei gutem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung ſofort * bei 


Janowski, Malermeiſter. 
178851 Pr. Stargard. 
17815] Aunſtreicher 


und Arbeitsburſchen 
ellt ein E. Deſſonneck. 
13193] Ein zuverläſſiger 
Naurerpolier 
kann ſofort rar 
Fiſcher, Graudenz. 


Ein 3 
findet an. Beſchäftigung 
. Klabund, gene, 
481771 Schoen eck Weſtpr. 
177571 Ein unverheir. Jager und ein 
Gärtner finden z. 1. Sr cr. Stellung 
auf Dom. Paparzyn b. Gottersfeld. 


ſtellt ein dle 


rtner f 
findet zu * er. Stell n 
Schoetzau bei Rehden. 
18259] Das Dom. Schloß Golau 
ſucht zum 11. November cr. einen ver⸗ 
heiratheten, erfahrenen 


Gärtner. 
Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 
Geſucht von ſofort ein 


Molkereigehilſe 
d. kürzl. ſ. Lehrz. beſt. u. van Arbeit 
ſcheut. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8015 d. d. Exped. d. Geſell erbeten. 
[8278] Ein Bäckergeſelle findet von 
ſofort dauernde Beſchäftigung. 
A. F. Werner, Bäckermeiſter, 
Oberbergſtr. 16. 


Ein junger Bäckergeſelle 
kann ſich N20 melden bei 
A. Mohrenz, Bäckermeiſter, 
178121 Gilgenburg. 


Dreher u. Maſchinenſchloſſer 


mit landwirthſchaftlichen Maſchinen ver⸗ 
traut, fleißige, ruhige Leute, werden 
gegen guten Lohn reſp. Akkord — 
dauernde Arbeit geſucht. Reiſekoſten 
werden nach längerer, zufriedenſtellender 
Arbeitsdauer evtl. theilweiſe entſchädigt. 

Behm & Steinhardt, [8232] 
Maſchinenfabrik in Waren in Mecklbg. 
[7775] Ein tüchtiger 


Maſchinenſchloſſer 
eingearbeitet auf Brennereiarbeit, findet 
von ſofort Beſchäftigung bei 

Jul. Geyer, Löbau Weſtpr. 
Ebenfalls findet 
ein Lehrling 
5 anſtändiger Eltern, mit den nöthig. 
Schulkenntniſſen verſehen, zur Erlernung 
der Kupferſchmiederei v. ſof. Aufnahme. 


Tüchtige Schloſſer 
für Bau⸗ und Gitterarbeit können ſich 
melden bei Schloſſermeiſter Gerlach 
in Soldau Opr. 179621 
179551 Einen tüchtigen, nüchternen 
Kupferſchmied 

für Brennereiarbeiten ſucht 

Otto Hahn, Schöneck Wpr. 
18172] Emen- tüchtigen 


Schmiedegeſellen 


der in allen Zweigen des Schmiedehand⸗ 
werks vertraut iſt, Hauptſächlich guten 
Seer verſteht, evangeliſch iſt, ſucht 
von ſofort Wittwe Manhold, Müniter- 
walde Weſtpr. 


Ein tüchtiger Schmied 
mit Burſchen, der ſich über Beſchlag⸗ 
kunde ausweiſen kann, wird zu Martini 


geſucht. 
Hochzehren b. Garnſee. 


18170] 

Ein Maſchiniſt 
der die Dampfdreſchmaſchine zu führen 
verſteht, mit Maſchine Beſcheid weiß 
und mit guten Zeugniſſen verſehen, kaun 
ſich melden beim Beſitzer Lied 8 in 
Gr. Sanskau. [7952] 


5 Ciſchlergeſellen 


auf Bau ſucht ſofort. . . 
Paul Leitreiter, Tiſchlermeiſter, 
[7767] Inowrazlaw, Markt 24. 


[7239] Ein tüchtiger 
Schirrmeiſter 
ſowie mehrere 


Schmiedegeſellen 
finden Beſchäftigung bei, 
Guſtav Reit zug, Wagenbauer, 
Allenſtein Opr., Warſchauerſtraße 2 25. 
Schriftliche Meldung. wünscht. 


[7486] Ein tüchtiger x 
deutſcher Gutsſchmied 
mit Burſchen . RER Inſt⸗ 


lenten kann ſich melden. 
Dom. Rakewitz, Kreis Löbau. 


9 “ 

Ein ev. Schmied 
der mit der Führung einer Dampf⸗ 
dreſchmaſchine Beſcheid weiß, einen 
Burſcheu halten muß, findet zu Martini 
Stellung. 

„ Stangenberg b. Nikolaken Wpr. 

180221 Kaiſer. 


Schneidergeſellen 
können 1757 eintreten bei 

Manthey, Schueidermeiſter, 
[8264] Czersk, Kr. Konitz. 

Gelernte Schneider und Schuh⸗ 

macher können ſich 8 zum frei⸗ 
willigen Eintritt am Oktober 1895 
melden bei der 6 Ben Inf.⸗Regts. 
von Grolman, Otterobe Oſtpr. [8207]. 


Ein tüchtig. Schneidergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung, gleichfalls 
wird auch ein ene ſof. Antritt 
geſucht. J. Herzberg, Graudenz. 

- [7097] er; tüchtige 
Schuhmachergeſellen 
Randarbeiter, finden bei hohem Lohn 
ſofort dauernde Beſchäftigung. Winter⸗ 

werkſtätte. 
J. Heinrich, Mehlſack Oſtpr. 
Ein Stellmacher 
1528 für längere Zeit Arbeit bei 
182] Schoeneich, Pniewitten. 


Stellmacher 
Schmiede 
Sattler und 
Lackirer 


(BIOL Ein cpgnget. verbelratheter 
Ga 


[7951] 


Hofwagenfabrik 


Franz Nitzschke, 
Stolp i. Pomm. 


1 Gerbergeſelle 


findet von ſogleich dauernd. Beſchäftigun, 
meiſtens 1 auf Akko . be 
to Schirmacher, 
[8189] Leiksberg Opr. 


Junger, tücht. Windmüller 


kann ſich ſofort zum Eintritt melden bei 
Bollhagen, Montauerweide 
[8145] bei ebbof i. Wpr. 


Ein tücht. Windmüllergeſelle 
kann ſich von ſofort melden bei 18155) 

J. Ewert, Reh 
18157] Für meine Ziegelei ſuche v. ſof. 


Geſellen u. 
3 Arbeiter. 


Chodzinski, Zieglermeiſter, 
Zmiewko bei Strasburg Weſtpr. 
18223] Ein ordentlicher, ſtets s nüchterner 
Böttchergeſelle 
kann per 15. Juli od. 1. Auguſt ein⸗ 

treten. Stellung iſt dauernd. 


Otto Kyſer, Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik, 
Graudenz. 


182401 Suche einen älteren 


Beamten. 
Gehalt 360 Mark. Wäſche nicht frei. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Prochnow, Wielc bei Mrotſchen. 
[8194] Ein tüchtiger, evang., der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtiger 
Hofmann 
der ſämmtliche Schirrarbeiten zu ver⸗ 
richten hat, findet zu Martini Stellung 
in Kulitz bei Pelplin. Meldungen zu 
richten an Inſpektor Schultz. 
18121] Dom. Lindenhof b. Papau, 
Kreis Thorn, ſucht zu Martini d. Is. 
einen tuͤchtigen 


verheirath. Schäfer 
bei hohem Lohn und Tantiéme. 
Ebendaſelbſt findet ein 


Nachtwächter 


bei gutem Lohne Stellung. Beide mit 
Scharwerker. 
Ein tüchtiger x 
Geſpannwirth 
mit guten Zeugniſſen, der Scharkwerker 
halten muß, bei hohem Lohn zu Martini 
geſucht. Perſ. Vorſtellung Bedingung. 


Einen tüchtigen Ofenſetzer 
verlangt W. Penke, Töpfermeiſter, 
[8228] Graudens. 
Ein Steinſetzer 
findet von ſofort Beſchäftigung in 
Annaberg bei Melno. Perſönliche 
Vorſtellung bedingt. [7713] 
179931 Ein Steinſetzer 
findet Beſchäftigung in Sallno bei 
Melno. 
[7980] Ein verheiratheter 
tüchtiger Kutſcher 
mit Scharwerker findet 1. Oktober 


Stellung. Zeugniſſe einzuſenden an 
Dom. Ribenz bei Culm. 


Ein unverh. Kutſcher 
beſcheiden und männerlich, der jede 
Arbeit mitmachen muß, wird ſofort 
geſucht bei 5069 Mk. Lohn pro anno 
in Quirren p. Raudnitz? Wpr. 8012] 


[8030] Wir ſuchen vom 15. Juli ab 
einen Kutſcher 


geweſenen Kavalleriſten. Nur perſön⸗ 
liche Went eg wird berückſichtigt. 
Wilh. Voges & Sohn. 
[8237] Ein zuverlaſſiger, nüchterner 
Hausmann 
kann ſich * melden bei 
P. Unruh, Schoeneich. 
182681 Ich fuche zum ſofortigen Eins 
tritt einen tüchtigen, kräftigen 
Hauskuecht. 


Derſelbe hat auch mit Pferden u. Land⸗ 
wirthſchaft zu thun. 
RNRudolphssrael, Schinkenberg Wp. 


220) Ein Hausmann 


findet dauernde Stellung. 
Guſt. Oscar Laue, Graudenz. 


1 Laufburſchen 


ſucht von ſogleich 182121 Elias. 


Einen Laufburſchen 


ſucht [8142] L. Wolfſohn. 


[8005] Ein unverheixatheter 
Wirthſchafter 

d. i. d. Viehzucht und Pflege vollſtändig 

vertraut iſt, zugleich die Hofverw. über⸗ 

nimmt, findet in Guttowo, pr. Radosk 

von ſofort od. jpäter Stellung. Butterei 

iſt nicht vorhanden. 


Zweiter Wirthſchaſtsbeamter 


findet zum Auguſt cr. Stellung in 
[8164] oh Kr. Danziger Höhe. 
[8186] Suche einen 


Beamten 


Gehalt nach Uebereinkunft. 
Kemps, Gutsbeſitzer, Rederitz 
bei Zippnow. 


17974] Zu ſogleich kann ein gebildeter, 
ſelbſtthätiger 


Landwirth 


der eben ſeine Lehrzeit beendet, Stellung 
erhalten. Familienanſchluß gewährt, 
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeugniß⸗ 
abſchriften einzuſenden. Perſönliche 
aden bevorzugt. 
A. Spalding, Atekno Poſt Triſchin 
Kreis Bromberg. 


17426 Ein tüchtiger 
Hofmann und ein Kuh⸗ 


fütterer mit Scharwerker 

werden zu Martini geſucht auf 
ominium Konſchitz 
b. Neuenburg Wpr. 


2 verheirathete Pferde⸗ 
knechte u. 2 Inſtleute mit 


Scharwerkern 
ſucht zu Martini 
[7491] Dom. Bielawy b. Thorn. 


900000:00008 
5 Verheirath. guat 


® mit Sharwertern,zu ee 


@ 48 
© @ 


Gawlowitz bei Rehden. 


181711 Dem nen bei Danzig 
jucht zur Ernte 


fünf Schnitter 
auf Akkordlohn, Daſelbſt wird zu 
Martini ein 
Hofmeiſter 


geſucht bei gutem, Lohn und Deputat, 
ee 
ichter. 


[7987] Einen unverheiratbeten 
Schäferknecht 


ſucht R. Ziehm, Adl. Liebenau. 


Ein Lehrling 
zur Erlernung der Müllerei kann unter 
günſtigen Bedingungen eintreten. 
7965] Mühle Bialken. 


2 bis 3 Lehrlinge 
finden in meiner Zuckerwaaren⸗Fabrik 
Stellung. 

Guſt. Oscar Laue, Graudenz. 


[7210] Junge Leute 

welche ſich im Schreiben ausbilden wollen, 
finden im Büreau des Kreis⸗ Ausſchuſſes 
Graudenz Beſchäftig. Bei aufrieden- 
ſtellenden Leiſtungen wird eine Remu⸗ 
neration neration gewährt. 


Ein Lehrling 
findet zum 1. Auguſt cr. in meinem 
Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗, Wein-, 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
Aufnahme. Poln. Sprache Bedingung. 
[8160] L. Alberty, Culm Wyr. 


17947] Wir ſuchen für unſer Kolonial⸗ 
waaren en gros- Geſchäft 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung gegen monat⸗ 


liche Remuneration. 
Paradies & a Danzig. 


Zigarren⸗ 


Für Frauen und 


Mädchen. nn 


2 ; 


Kemer junges Mädchen, 
eiſchertochter, $ „ * 
ſucht Stellung als Ver käuferi in 
in einem Wurſt⸗Geſchäft. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8272 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


[8275] Geſucht 

wird p. 1. Okt. b. mäß. Anſpr. Stell. z. 
ſelbſtſt. Leitung eines klein. Haushalts, 
Küche, Krankenpflege, Korreſpond enz, 
Kindererziehung mit einbegr. Gefl. Off. 
unt. Edel, Danzig, hauptpoſtl. 


E. j. Mädchen aus g. Familie, in 
all. Zweigen der Landwirkbſchaft er rfah., 
ſucht Mitte Sept. oder 1. Okt. Stellung 
mit Familienanſchluß. Butterei aus⸗ 
geſchloſſen. Meld. were brieflich unt. 
Nr. 8093 durch die Exp. 


des Geſell. erb. 
[8270] E. zuverl. Kinderfr. e. Wirthin 
d. g koch. k. u. m. Federv. Veſch. w. Pat: 


Fr. Schichoratzka, Langeſtr. 8 


C. Kindergärtnerin 2. Kl. 


zu zwei kleinen Mädchen im Alter von 
2½ und 1½ Jahren wird von ſogleich 
geſucht. Zeugnißabſchriſten nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen ſind zu richten an Frau 
Ritterg MiSneliber Ninrichſen, Plon⸗ 
chaw b. Gottersfeld Wpr. [8006] _ 
PRIXIZIZIZITITIIIIIIZTZ! 
Eine tüchtige 


1  BZuarbeiterin 3 


5 vom hieſigen Platze ſuche per ſofort 2 
bei Dale Salair für mein Putz⸗ 2 

2 Geſchäft. Offerten werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7846 durch die 2 3 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

960900 90990909 6000009006 
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[8168] Für mein Putz⸗Geſchäft 
N el per 15. Auguſt bei hohem 
Gehalt eine durchaus er 


Direktrite. ? 


Off. mit Photographie, Zeug⸗ N 
nißabſchr. u. Gehaltsanſpr. bei 


freier Station. 
Moritz „  KAl Stolp 
u Pom. 


8236] Suche für mein Putzgeſchäft 
eine gewandte, perfekte 
Direftrice 
vn ſofortigen Eintritt. Zeugniſſe mit 
ane bei freier Station erb. 
l. Granes, Ortelsburg. 


— A Öranes, Drtelsburg. 


5 Suche 5 mein feines 


Jutzgeſchäft per 1. Auguſt cr. 
eine 0 tüchtige, ſelbſt⸗ 


®8 ſtändig 

8 Direktriee. 
Offert. mit r 
ae on, pie e 
a N ographie er 

S Abefvb Sacop, 6 


ulm Wr, E 


J Für dk. Manufaktur = nd 
. a ſuche von 8 


ei 
9 waz erkäuferin 


welche der deutſe er A Agen ind 
Sprache mächtig i dungen ji 
ana Gehaltscniprie 
und ‚Bnutngraphie beizufügen. 
Richard Mühlenbein, Bruch i. W. 
Für mein Kolonialwaaren- und 
Schankgeſchäft ſuche zum ſofortigen Au⸗ 


tritt eine 

Verkäuferin 
welche ſich über ihre bisherige Thätig⸗ 
keit durch gute Zeugniſſe ausweiſen 
kann und der polniſchen Sprache 8 
iſt. Offert. werd. unt. Nr. 8163 durch 
die Exped. d. Geſell. erbeten. 


“ 

2 Verkäuferinnen 
in der Kurz⸗ und Weißwgaren⸗ 
Brauche routinirt und im Verkehr 
mit feinerer Kundſchaft gewandt, 4 5 
dauernde, gute Stellung bei 8 
Samuel Freimann, Schwetz 9 W. 


[8154] Für mein Manufaktur⸗,Material⸗ 
und Mehl⸗Geſchäft ſuche ich eine 


tühtine Verkäuferin. 


L. Manaſſe, Gr. Küdde. 


18241] Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwagren⸗Geſchäft ſuche ſogleich oder 
ſpäter einige tüchtige 


Verkäuferinnen 


bei freier Station u. hohem Galair. 
Nur erſte Kräfte finden Berückſichtigung. 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche, Zeugnißabſchriften, Photo⸗ 
graphie erbittet 

Julius Heymann, Landsberg a. W. 


72 * . * 
Eine gewandte Verkäuferin 
mit der Papier-, Schreibmaterialien⸗ 
und Lederwagaren- Branche vertraut, 
welche gewohnt iſt, anſtändige Kund⸗ 
ſchaft zur Zufriedenheit zu bedienen, 
findet dauerndes Engagement. Offerten 
nur mit Angabe bisheriger Thuligkeit 
und Beifügung der Photographie finden 
Berückſichtigung. Photographie erfolgt 
umgehend retour. [3165] 
Emil Vetter, vorm.:Guft.Wedthoff, 

Papier⸗ , Schreibe, Zeichnen⸗, 

Malutenſilien⸗ und Lederwarren⸗ 

Handlung. 
Königsberg i Pr., Junkerſtr. 15. 


Geübte Wäſchenäherinnen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
182861 Rudolf Braun. 


Ein evangel. Mädchen 


mit der bürgerlichen Küche, Wäſche und 
Maſchinennähen vertraut, mit guten 
Zeugniſſen, wird bei 120 Mark Lohn 
ſofort geſucht. 

Frau Kaufmann Struwe, 
180081 Allenſtein. 


Ein anſtändiges 1 
ſauberes Mädchen 


nicht unter 18 Jahr alt, wird als Lehr⸗ 
ling in einer Meierei von Babe ge⸗ 
ſucht. Das letzte halbe Jahr wird 
monatlich 5 Mk. gewährt. Für gute 
Ausbildung wird Sorge getragen. Zu⸗ 
ſchriften u. Nr. 7984 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Ein älteres Mädchen oder Fran 
ohne Anh., wird von einem Lehrer auf 
dem Lande zu ſogl. geſucht. Stellung 
dauernd. Meldungen werd. briefl. unt. 
Nr. 8276 d. d. Exp. des Geſell. erb. 
18010 Suche von ſofort eine jüngere 

Wirthſchafterin 
die mit beſſerer Küche, Aufzucht von 
Kälbern, Federvieh, Schweinen vertraut 
iſt, Handarbeiten und Plätten verſteht, 
Gehalt cirka 180 Mk. 
Koeppen, Gut Lindenhof 
bei Neumark Wpr. 
155511 Eine tüchtige, ſelbſtthätige 
Wirthin 
wird Pe Juli er. geſucht. Gehalt zährl. 
240 N Zeugniſſe einzuſenden. Dom. 
Breitenfelde b. Hammerſtein. 


Eine tüchtige Wirthin 
ur ſelbſtſtändigen Führung des Haus⸗ 
alts ſucht Dom. Hammer bei Flöten⸗ 

ſtein. Bewerber wollen Abſchrift ihrer 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche einſenden. 


178961 Eine perfekte 


Röchin 
mit gut. Yeugnifien, findet p. 15. Juli er. 
Stellung b 
Max Meyer, Brieſen Weſtyr. 


KRAN NANNNN 


x Perfekte Köchin oder 
N bas ein Mädchen 
a 


im Kochen nicht mehr un⸗ 
erfahren und ſich zur voll 
kommenen Köchin ausbilden 
obne ſucht ſofort bei gutem N 


ange Samter, — 
0 


H otel F 
(Prov. Poſen). 


RN 


. 
735 
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[3249] Kinderfrauen u. Mädchen 
für Alles erhalten gute Stellen durch 
Frau Czarkowski, Langeſtr. 3. 


Suche 


zu ſofort eine tüchtige, brauchbare, 
— — mit guten Zeuge 
verſehene 179721 


Kinderfrau. 
Thiel, Gut Zellgoſch 


bei Lubichow. 
Aufwärterin SE, nn 17 


Eine ſaub. Aufwärterin 
A8 [8209] Grüner Weg 5. 


Sessel 


Gesellschaftsreise 


An Nervenleidende und Nervenschwache! 


Erprobt und empfohlen Das Buch „Die Nervenkrankheiten und Schlagfluß, Vorbeugung und? 
Dash r > tin ab Bee iu 42 . 3 Pele die Na der 
of. Dr. Mer Par ervenſchwäche, ihre Urſachen und Folgen, klar zu werden, Be ſchi g 
Per Salondampfer „Balder“ „ „ Prengruber, Paris und Heilung zu finden — das iſt der Avent defielben. 9 18445 


1 h [8148] 
Dufardin-Baumetz, Paris, Es handelt ſich um Bekanntwerdung der phyſiologiſchen Entdeckung, wie 
* „* > * fr „ 
„ee Bouchot, Paris, auf denkbar einfachſtem Wege in unſer krankes Rervengediet eingegriffen 9 — 
Geh. Rath Dr. Schering, Ems, kann und zwar mit Erfolgen, die eine große Anzahl hervorragender Aerzte, ſowie 
San.-Rath Dr. Cohn, Stettin, die mediziniſche Preſſe zu Diskuſſionen veranlaßt haben. 
$.-Rth.Dr. v.Cyurkowechky, Wien, Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuſtänden 
Oberstabsarzt Dr. Jechl, Wien, im Allgemeinen, darnach an ſogenannter Nervoſität laboriren, gekenn⸗ 
Oberstabsarzt Dr. Schiesl, Eſſeg, 16 urch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, a große Reizbarkeit, 
i Chefarzt Dr. Darses, Paris, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, # 
Chefarzt Dr. Forrestier, Agen, ferner Krauken, die vom Schlagfluß heimgeſucht wurden und an den 
Bez.-Arztr. Grossmann Jöhlingen Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfällig⸗ 
# Bez.-Arzt Dr. Busbach, Zirknitz, keit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen 
Irr.-ArztDrSteingreber Charenton in denjelben, vartiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w.! 
Cons. Dr. med. v. Aschenbach, Corfu, leiden und die bereits ärztliche Hilfe nachſuchten und durch die bekannten 


nach Copenhagen, Christiania und Gothenburg — Abreise von 

Königsberg Freitag, den 12. Juli früh, ab Danzig Sonntag, den 14. Juli 

früh — Reisedauer von Danzig bis dahin zurück 14 Tage — Preis incl. 

bester Verpflegung und Abstecher nach dem Trollhättan-Fall ME BEN. 
7 


Programme gratis. Baldige Anmeldungen erbittet 1 


ie Khederei Behnke & Sieg, Danzig. 


16166] Wir theilen hierdurch ergebenſt mit, daß wir bei 


Herrn R. Klavon 


u Bromberg, Bahnhofſtraßfe Nr. 14, Dr. med. Corazza, Venedig, Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſerkuren, Einreibungen, Elektrijiren, 

ze „ „ Angerville, Paris, Galvaniſiren, Dampf-, Moor⸗ oder Seebäder keine Heilung oder Beſſerung er⸗ 
ER * N „ „ apyabre, Paris, langten, endlich jenen Perſonen, die Schlagfluß fürchten und dazu aus den 

1 „ „ Ville, Taufkirchen, Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopf⸗ 
5 „ „ Cabiliot, Arcachon, ſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, 

. „ „ Portget, Lonzac, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände 

8 — ar ee 3 um Füße 1 1 . 15 * ich üch ien end bad — der drei 

81. + Be abatut Bordegux, tategorien Nervenleidender, jowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit 

unſer er Weingr oßhandlung „ „ ‚Bougavel, La Ferriére, verfallenen jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die nelftig 
errichtet haben, aus welchem wir zu unferen Stettiner Engros-Preiſen „ „ L. Hirschfeld, Wien, viel beſchäftigt ſind und die der Reaktion geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, 

— laut Breistourant — expediren laſſen. Hochachtungsvoll „„ Lieber, Innsbruck, dringlichſt augerathen, ſich in den Beſitz der obengenannten Broſchüre zu bringen, 

„ „ Hammer, Plauen, welche franko und koſtenlos zu beziehen iſt in: 
Wachenhusen & Prutz Nachfolger , Weiner, Wien, Eibing b. R. Selckmann, Sriedrich-Wilhelmsplab 15, 
5 Aust, Brocton, Königsberg i. Ostpr. bei der Altstadt-Apotheke H. Kahle, 


Stettin und Berlin. 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich den geehrten Konſumenten 
und Wiederverkäufern N . 
aus beſtreuſſirten Jal igen rothe und weiße Bordeaux⸗Weine, 
Burgunder, Moſel⸗ und Rheinweine; ferner: Sherries, Port⸗ 
Ä weine, Madeira, Ungarweine und mouſſirende Weine 
in ſtets abgelggerten Qualitäten — frei ab Bromberger Lager zu Original⸗ 
preiſen der Stettiner Großhandlung, deren gute Bedienung das Wohlwollen, 
welches ich für mich erbitte, ſtets rechtfertigen wird. 
Hochachtungsvoll 


Matuschlechner, Brixen. Tilsit, Falken-Apotheke (0. Siemering), Deutſche Straße 69. 


.. | Ni „ 1 fahrb. Lokomobile ca. 16 Pferdeit, 
br | 6 2 do. do. „9-10 „ 
riginal Nürnderg Dee 
o. 0. 
lauge grünköpſfige und runde rothköpſige ertragreichſte Sorte ½ Ko. 70 Pf., 1 Marſchall' ſten mi 
5 Ko. 6 Mk. ab hier, Pferdezahn⸗Mais N. Mk., Senf 9 Mk., ferner 50 gg 85205. levalgr, e 2 
1 


roggen mit vieia villosa, Kleeſaaten, Tyumoths offerirt die Kleereiber, Ichrotmühle, Jauche⸗ 


1760 . 1 
Samenhandlung Carl Mallon, Thorn Wpr. dia“ Dädiermajhine, ergeht 
77777. 8 J. Moses, Bromberg, Gammſtr. 18. 
% Hoffmann 


Nes 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
“LTonfülle, ſchwarz od. nußb., 

lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.i4, 


— 
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. 1 
ſowie alle ſonſtigen Syſteme und Conſtruktionen 


Hand⸗Hackpflüge, Hark: u. Häufelpflüge | 


Kartoffel⸗Hänfelpfli 


Ne 
Gras⸗Mähemaſchinen EU 


D 
er | 


braun 3 


roh Dach-Falzziegel „ 


schwarz „ 
5 Strang-Falzziegel 


weiss ’ billiger, besser und dauerhafter als 


naturfurbene einfaches Eibsrschwanz 4 5 ae * 
e dean Oder . 8 7 2 ag: 5 ee ef 
ferner alle Arten Formsteine v Kehlen-, Grat-, First-, Getreide Mähemaſchinen 25 Eackmaschinen 


Sims- u. ee empfehlen in bewährter, anerkannter 0 54 

Güte unter Garantie für klinkerharien Brand und Wetterbestän- z 15729] Pat. Keibel 9 

empfiehlt billigſt um zu räumen 
H. Kriesel, Dirschau. 


See 


1 Neu! | Fernſeher 


verbeſſ. Conſtruktion). 


Pferderechen, Tiger und Hollinawath 


empfehlen 11197 


Carl Beermann, Bromberg. 


Bevollmächtigter Vertreter: Ingenieur Otto Heinschke. 
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Schlesische Dachsteinfahriken G. Sturm 
in B’reiwaldzıl 
Bezirk Liegnitz (Preussen), Bahnstation, Rauscha, N.-M.-E. 
Proben, Prospecte, Preis-Ciſten und Prüfungs-Atteſt gratis und franco. 


Jährliche Production 15 Millionen Dachsteine. 


Referenzen über umfangreiche Lieferungen für staatliche und 
städtische Baubehörden sowie bedeutende Privatbauten stehen 
gern zu Diensten. 


Auf den beiden diesjährigen Gewerbe-Ausstel- 
Iungen sowohl zu Königsberg i/ Pr., als auch 


N 


Uebertrifft,da ganz vorzüglich, ſowie 


2 25 ik 2 * RE 1 2 32 525 U L * 55 
Fernrohre. Mit Etuis bequem in der 
Taſche zu tragen unr Mk. 2,— gegen 
4 Nachnahme oder Voreinſendg. Wieder⸗ 
177481 verkäufer geſucht. De 


19) 
wird eine tüchtige Schneiderin u. kommt leicht z. Exiſtenz d. Fink's geſetz⸗ r 
lich geſchützten brieflichen Unterricht im Maßn, Schnittz., Zuſchneiden. Selbſtſt. f nde N 
Arbeiten nach d. 4. Brief. Probebrief grat. Berlin, H. Fink, Krauſenſtr. 69. 4 Jagd-Reguisi em 
* Seiler waaren „ 


zu Posen gelangen unsere sämmtlichen Fabrikate in allen 
Farben zur Schau und bitten wir das p. interessirte Publikum, 
bei Besuch der Ausstellungen unsere Pavillons eingeheud zu 


2 


besichtigen. 2 ’ N | 1 2 on 1 | R A I-N F; b ik ; . 

ei || GLOLOWSKi & Sohn, oraz e .S 
ne jede Goneurrenz Maschinenfabrik und, Kesselschmiedo Ey nike pe 
Garnesäcke, Reusen in Garn, Drah 


Nur für Kaufleute, Hötels und grössere Restaurants, 
Erstes Rum-Export- und Importhaus 


18155] von 
J. Straus Sohn, Frankfurt a. M. 
8 ialität: 
Allerfeinster Grog-Rum 58-60, 


pr. Liter verzollt ab Frankfurt Mk. 1,50 incl. Fass oder 5 
tranko 10 Pfg. theurer. 8 
Doppelproben stehen gratis und franko zur Verfügung. 


von 


Ruston, Proctor & Co., Ltd., Lincoln. [77 
260 NE 
erste Preise. N 


Vorzüge der 5 Fah r räder 


III ınd Excenter - Trcchraschnen e Re 


maschinen: 


it währ les Jahres e in den M 1 17 verkaufe der vorgerückten Saiſon wegen 
Oktober, November a e ; dar keine Kurb el- ſehr billig, um zu räumen. 
Spätere Aufträge können nicht mehr berücksichtigt Werden. 4 = wellen keine inneren Alexander Jaegel, 
AN IS DNS. — — — 18824] Graudenz. 
tr Lager mehr. 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit ge⸗ 
reinigten neuen Federn bei Guffab 
Laſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. breis⸗ 
tifte tofenfeei. diele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


Grösste Ersparrniss an Schmiermaterial, 
Reparaturen und Zeil, 


Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des Ganges. 
GeringerKraftverbrauch. Dauerhaftigkeit. — —— 
Bus” 29,600 Lokomobilen und Dreschmaschinen verkauft. [8000] Mehrere 1000 Ztr. gutes 


Preislisten und Prospekte mit vielen Zeugnissen stehen zu Diensten. Schütten⸗ l. Maſch'nenſtroh 
bat in Wagenldg. p. Coſſe bill. abzugeben 


Per wirkli Ve eres 12196 9 


Superphosphate aller Art 


gedämpftes Knochenmehl zu Düngezwecken, 
Futterknochenmehl z. Beifütterung für Mutterthiere u. Jungvieh 
Thomas⸗Phosphatmehl feinſter Mahlung 
mit höchſter Citratlöslichkeit, 
Superphosphat⸗Gyps enthaltend 8-9, 6-7, 2-30 Phosphor⸗ 


ſäure, zur Einſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Ammoniaks 
offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik, Peischow. Davidsohn. 
Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. [5301 
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ae» Su : 9 mit Patentaxen, 18194144 N | 
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S 2 S 5 2 He eee billig zum Verkauf Be R. Fiſcher. ö 
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2 „ „ile schr alte Bibel. Einige Viertel. Ein goldenes Armband 
2 33 aus dem 15. Jahrhundert iſt zu mige ieriel: %00 
2 ame verkgufen. 8195] [der Königlich Preußiſchen Lotterie n G. J., C. H., iſt heute, den 
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=520 5 hat abzugeben G. Schinckel. ! 9 ei. Strasburg Wp. [7951] Mies, Beſitzer, Roſenthal. 


koloſſale Vergrößerung, die beiten» 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Der Geſellige. 


1. Fortſ.] Ma donna del Saſſo. 
Novelle von Max Berger. 

Am Lago Maggiore, oberhalb Locarno, erhebt ſich auf 
m Felſenvorſprung, der nur an einer Seite mit den 

ahinter liegenden höheren Bergen in Verbindung ſteht, 
das Kloſter Madonna del Saſſo. 

Es iſt ein weit und breit bekannter Wallfahrtsort, wo 
ſich ein wunderthätiges Marienbild befindet, das, wie die 
Legende überliefert, Engel aus dem Himmel zu der Zeit, 
als die Peſt in jener Gegend wüthete, auf den Felſen 
niederlegten, wodurch die Krankheit gebannt wurde. An 
der Stelle, wo das Heiligenbild gefunden wurde, ward von 
Gläubigen eine Kirche erbaut, worin das Gnadenbild Auf⸗ 
nahme fand, und ſpäter ſchloß ein Dominikanerkloſter ſich 
an. Der Fel zu dieſen Bauten war mit Mühe und 
Kunſt dem Felſen abgerungen worden. 

Schon aus der Ferne heben ſich Kirche und Kloſter 
an und glänzend von dem dunklen Hintergrunde der 

Berge ab, auch iſt der Weg hinauf zu der „Gnadenreichen“ 
leicht mit dem Auge zu verfolgen, weil an den in den 
ge eingehauenen Stufen Stationen in Form von kleinen 

apellen ſtehen, die weit hinaus ins Land leuchten. 

Weit und breit iſt wohl am ganzen See kein ſchönerer 
Punkt zu finden, als das Kloſter del Saſſo, von deſſen 
nach vorn offenem, von zwei Seiten mit einem Säulen⸗ 
gange umſchloſſenem äußerem Kloſterhofe ſich eine wunder⸗ 
volle Ausſicht darbietet. Immer wieder ſucht der Blick 
von dort aus den ſchönen See, der tiefblau heraufleuchtet, 
und an deſſen Ufer zu Füßen Locarno mit ſeinen weißen 
Fönen, liegt. In der Ferne begrenzen den Blick die 

hönen, harmoniſchen Bergformen des jenſeitigen Seeufers. 

Aber auch die nächſte Umgebung des Kloſters iſt herrlich. 
Rechts und links fallen von dem Felſenvorſprung, auf dem 
das Kloſter ſteht, die Abhäuge ſchroff hinab, die mit der 
Pergeskette tiefe, immergrüne Schluchten bilden. Einſam 
Und kühl iſt der innere Kloſterhof, den ein einziger mächtiger 
Feigenbaum beſchattet. 

Vor dreißig Jahren war es dort oben meiſt einſam 
nd ſtill. Die Dominikaner, welche das Kloſter gründeten, 
atten jedes Fleckchen Erde mühſam benutzt und ſo um 
as Kloſter herum eine Art häugender, terraſſenförmiger 
Gärten geſchaffen, deren reicher Blüthenflor den immer 
ieder erneuten Schmuck für das Gnadenbild abgab 
Fußer an beſtimmten kirchlichen Feſttagen lag tiefe Stille 
und Ruhe auf dem Kloſter, nur wer ein Gelübde zu er⸗ 
we hatte, kam dort hinauf, an jeder Station fein Gebet 
berrichtend, bis endlich der höchſte Punkt, die Kirche mit 
dem Gnadenbilde, erreicht war. Wohl dann und wann traf 
man auch einen Fremden hier, der unten in Locarno Aufent⸗ 
halt genommen hatte, doch kam das damals ziemlich 
ſelten vor. 

Das Kloſter del Saſſo barg keine große Anzahl von 
Dominikanern, dazu war der Raum zu beſchränkt, aber 
weit und breit waren ſie in der Gegend gern geſehen und 
wohin ſie kamen, durch ihre guten Werke bekannt. 

Die Stille und der Friede, welcher auf dieſem von der 
Natur ſo reich ausgeſtatteten Fleckchen Erde für gewöhnlich 
lag, wurde nur zur Zeit des Gottesdienſtes unterbrochen. 
Die Räume des Kloſters hallten dann von Männergeſang 
wieder, den die Windwellen manchmal bis ins Thal hin⸗ 
unterführten. 

Heute aber herrſchte beſonderes Leben und rege Ge⸗ 
ſchäftigkeit, fleißige Hände ſchmückten die Kirche von außen 
und innen mit Blumen und Blüthen in verſchwenderiſcher 
Fülle. Das Gnadenbild der Madonna ſchaute wie aus 
einem weißen Rahmen hervor, eine ſolche Menge weißer, 
großer Nelken umgab das Bild; es war die Blume des 
Kloſters, von den Mönchen der Madonna geweiht, hier be⸗ 
ſonders gepflegt und in zahlloſer Menge gezogen. Die 
Glocken hatten ſchon früh am Morgen das Kirchenfeſt ein⸗ 
geläutet, und vom Thal aus bewegte ſich die Menge der 
Landbewohner zum Wallfahrtsort hinan. Es war das ſeit 
Jahrhunderten gefeierte Stiftungsfeſt des Kloſters, bei dem 
gleichzeitig die Aufnahme und Einkleidung der Novizen in 
den Orden des heiligen Dominikus ſtattfand. 

Die Kirche war dicht gefüllt, die andächtige Menge 
lauſchte den Worten des Prieſters, der am Hochaltare das 
ewige Geheimniß des Meßopfers vollzog. 

Es herrſchte tiefes Halbdunkel. Durch die bunten Glas⸗ 
fenſter erhielt das Licht kaum in gedämpften Tönen Zutritt, 
nur durch das hohe, offene Hauptportal drang ein breiter 
Lichtſtrom herein, der, den Mittelweg der Kirche über⸗ 
fluthend, ſich bis zum Hochaltar erſtreckte und den betenden 
Prieſter und das Madonnenbild wie mit einem Glorien⸗ 
ſchein umgab. 

Jetzt trat auf einen Wink des Prieſters der junge 
Novize, der dieſes Jahr als der Einzige ſein Gelübde ab⸗ 
legen ſollte, vor den Altar. Es war eine ſtattliche Jüng⸗ 
Uüngsgeſtalt mit echt italieniſchem Geſichtsſchnitt, die vor 
den Prieſter trat und, die Kniee beugend, den Segen empfing. 
Das ohnehin ſchon bleiche Geſicht erſchien noch blaſſer als 
ſonſt, während der junge Mönch das Gelübde des Ordens 
ablegte, und die ausdrucksvollen, großen Augen blickten 
wie verloren nach dem Gnadenbilde hin, deſſen Dienſt von 
jetzt ab ſein Leben für immer ausfüllen ſollte. Auf die 
jugendlichen Züge des Mönchs hatte die Entſagung bereits 
ihr Merkmal gedrückt. Der Kampf, der hier mit der 
Jugendkraft gekämpft worden, mußte heiß geweſen ſein, 
und wenn ein Sieg errungen war, dann doch mit Qual 
und Noth. 

Dicht bei dem Altar ſtand eine vornehm er ehr⸗ 
würdige Greiſin, welche der heiligen Handlung mit Andacht 
olgte und keinen Blick von ihrem * dem jungen 

önche, verwandte. Sie hatte dieſes ihr Kingfte® Kind 
durch ein Gelübde bei einer ſchweren Krankheit der Ma⸗ 
donna geweiht und ſah heute ihr 9 erfüllt. Oft 
a im Laufe der Jahre en es ihr geſchienen, als ob 
er Knabe nicht zum geiſtlichen Beruf paſſe. Seine Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit, die durch nichts als durch Liebe zu zügeln 
war, ließ wohl Bedenken in ihr aufkommen, aber das Ge⸗ 
lübde war einmal in banger Stunde ethan, der Seh 
war genejen, und nun forderten das Gewiſſen und die Kirche 
unerbittlich die Erfüllung des gegebenen Verſprechens. Als 
aber die alte Frau jetzt zum letzten Male ihren Sohn 


[Nachdruck verb. 


als ſolchen umarmen durfte und dabei in deſſen verſtörtes 
N blickte, da kam es ahnungsvoll wie unendliches Weh 
über ſie. 

Die Feier war vorüber, die Kirche war leer, der junge 
Mönch allein kniete noch immer im heißen Gebet vor dem 
Altar. Auf die kalten Steinſtufen fielen heiße Thränen; 
ein Leben ward hier zu Grabe getragen, das ſich nach Licht 
und Glanz, nach Glück und Liebe ſo unbeſchreiblich geſehnt 
hatte. Um ihn her war tiefe Stille, nur ein tiefes, ſchmerz⸗ 
liches Stöhnen ging dann und wann durch die weite Halle 
der Kirche, ſonſt kein Ton, kein Leben. Draußen aber im 

oldenen Schein der Sonne vor dem Portale der Kirche 
flog ein Schmetterling auf und nieder, der aus den Kelchen 
der weißen Nelken den ſüßen Duft begierig ſog. 


* *. 
. 


Es war an einem der erſten Tage des Monats Sep⸗ 
tember, als in den Abendſtunden ein ſchwerer, aber ele⸗ 
ganter Reiſewagen durch die holprigen Straßen Locarnos 
fuhr und vor dem damals einzigen Hotel „Al ſole d'oro“ 
hielt Der Weg, welchen die Reiſenden zurückgelegt hatten, 
mußte weit geweſen ſein, das ſah man an dem dicken Staube, 
der das Halbdeck des Wagens umhüllte, und an den Pferden 
ſelbſt, die ermüdet die Ohren hängen ließen. Der Wirth 
empfing die Reiſenden — es waren der Graf Heſſing und 
ſeine Gemahlin — an der Thür des Hotels, um ſie nach 
den durch einen Courier vorher beſtellten Zimmern zu 
führen. Die Gräfin ſchien leidend. Nur mühſam konnte 
fie ſich aufrecht halten, ſtaud mehrere Male auf der Treppe 
ſtill, um Athem zu ſchöpfen, bis ſie endlich mit Hilfe ihres 
Gemahls und ihrer Kammerfrau ihr Zimmer erreichte. 

Gleich beim Eintritt in's Hotel händigte der Courier 
dem Grafen Briefſchaften aus, die für ihn angekommen 
waren. Beim Leſen derſelben auf ſeinem Zimmer hellte 
I das düſter blickende Geſicht des Grafen etwas auf; 

ie Nachrichten, die er erhalten, mußten freudiger Natur 
geweſen ſein. 

„Maria! Beß kommt morgen oder übermorgen, wie ſie 
mir ſchreibt“, mit dieſen Worten trat er in das Zimmer 
ſeiner Gattin. „Sie hat auf die Nachricht von Deinem 
Unwohlſein ſehr ſchnell, meiner Bitte gemäß, ihren Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, iſt ſofort abgereiſt und muß nach meiner Be⸗ 
rechnung baldigſt hier eintreffen. Ich vermag Dir nicht 
zu ſagen, wie mich das beruhigt, ich kann Dich nun ohne 
Sorge hier laſſen, wo Du ſo lange bleibſt, bis Du Dich 
von Deinem Fieberanfall vollkommen erholt haft. Wenn 
ich Tag und Nacht reiſe, kann ich dann noch rechtzeitig in 
Wien eintreffen, um zu der diplomatiſchen Sendung zurecht 
zu kommen, mit welcher mich das Vertrauen des Kaiſers 
ausgezeichnet hat. Noch heute werde ich Beß den Courier 
entgegenſchicken und ſelbſt, nachdem ich mich etwas erholt 
habe, noch dieſe Nacht meine Reiſe fortſetzen.“ 

Erſt lange, nachdem Graf Heſſing Maria verlaſſen, hatte 
ſie etwas Schlummer finden können. Die bevorſtehende 
Abreiſe ihres Gatten verſetzte ihre ohnehin aufgeregten 
Nerven noch mehr in Unruhe, obwohl fie eine wirkliche 
Trauer über die bevorſtehende Trennung nicht zu empfinden 
vermochte. War es ihr doch während dieſer langen Reiſe 
in Italien, wo ſie ihren Gatten eigentlich erſt ſo recht 
kennen gelernt hatte, immer klarer geworden, daß ſie wirkliche 
Liebe für ihn nicht empfand. Gerade das Reiſen bringt die 
Menſchen am nächſten. Aus tauſend kleinen Zügen, welche 
dieſes gemeinſame Leben offenbart, iſt man ermächtigt, 
ſichere Schlüſſe zu ziehen auf Charaktereigenſchaften und 
Lebensanſchauung des Mitreiſenden. Graf [Heſſing blieb 
der leichtlebige, angenehme Kavalier, voll ritterlicher 
Manieren und Aufmerkſamkeiten, aber die Tiefe des Ge⸗ 
müths, das Verſtändniß für das Schöne fehlten; das Studium 
eruſter Dinge hatte ihn niemals beſchäftigt, ebenſowenig wie 
ihn das Hofleben jemals zu einem Innenleben hatte kommen 
laſſen. Deshalb fühlte Maria, wenn fie ſich in der Gejell- 
ſchaft ihres ſehr viel älteren Mannes befand, jene unendliche 
Leere und Dede, die damals ſchon während der Brautzeit 
ſo beängſtigend ihre Seele eingeengt hatte. Anſtatt be⸗ 
lehrend auf ſeine Gattin zu wirken, vermochte Graf Selling 
mür jelten feinen an Unwiſſenheit grenzenden Mangel an Keunt⸗ 
niſſen vor Maria zu verbergen; anſtatt jetzt in der Nähe 
feiner Frau ſein ganzes Glück zu finden, war fein Sinn 
immer nach dem Wiener del Se gerichtet, und von einem 
ruhigen Reiſeleben in engſter Seelenharmonie war nicht die 
Rede. Wohin Graf Heffing kum, ſuchte er in den großen 
Städten die Notabilitäten und Geſandtſchaften auf, um hier 
annähernd ein gleiches Leben zu führen, wie in Wien, um 
mit Stolz ſeine ſchöne Gattin zu zeigen, welche durch ihr 
Aeußeres und beſonders durch das aſchblonde, reiche Haar 
in Italien das größte Auffehen erregte. Gortſ. folgt) 


Verſchiedenes. 


— Verſchiedene Brauerei⸗Vereine in Preußen hatten 
in einer Eingabe an den Miniſter für Handel und Gewerbe, 
Freiherrn v. Berlepſch, eine Abänderung des Geſetzes wegen 
Erhebung der Bra uſteuer vom 31. Mai 1872 gewünſcht. Der 
Miniſter hat den Deutſchen Brauerbund um ſein Gutachten 
erſucht; dieſer kommt zu folgendem Ergebniß: „Eine Steuer, 
entlaſt ung halten wir im Weſentlichen nur gegenüber den⸗ 
jenigen Brauereien, welche heute noch ausſchließlich mit der Hand 
betrieben werden, für erforderlich. Eine Staffelung in dem 
von den Petenten vorgeſchlagenen Umfange halten wir für un⸗ 
erechtfertigt und die größeren Brauereien in ſo hohem Grade 
de daß deren Wettbewerbfähigkeit zum mindeſten in 

rage geſtellt wird. Wir halten jede erhöhte Beſteuerung des 
Braugewerbes in der Steuergemeinſchaft, namentlich im Hinblick 
auf die durch die neue Gemeindebeſteuerung zugefügte Mehr- 
belaſt ung, für ungerechtfertigt und unausführbar., 

— [Aus der Unterwelt.] Ein drolliger Vorfall 
ereignete ſich dieſer Tage im Kaiſergarten zu Frankfurt a. M. 
Thront da Frau Wirthin mit ihren Töchtern hinter dem Schank⸗ 
tiſch und beherrſcht in würdevoller Ruhe die dienſtbaren Geiſter, 
als plötzlich der große, viereckige Holzdeckel über dem Auf zug, 
auf welchem etwa 40 Biergläſer ſtehen, ſich höher hebt, und 
höher, die Gläſer ſtürzen mit Gepolter herab, und ein Pärchen 
— fie den Henkelkorb am Arm — ſchwebt mit von Augſt ver⸗ 
Pe Geſichtern bis zur doppelten Höhe des Buffets empor. 

ie Frauen ſchreien und weinen, die Gäſte erbleichen, doch die 
Wirthin faßt ſich zuerſt und ruft dem Paare zu: „Sie kommen 
für allen Schaden auf.“ Dies Wort erlöſte das lebende Bild 
Es ſprang vom Tiſch herab und flüchtete ins Freie. Der junge 


daß Ihre Kathengrundſtücke fortan 
pesvaen werden, dem Gemeindevorſtande zur Auskunft vorzulegen. 


Wiegel werden. 
gegebenen Vorſchriften 
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’ 
Mann, welcher früher bei der Maſchine beſchäftigt geweſen war 
hatte in dem zwei Stock tiefen Keller eine Zuſammenkunft 
verabredet. 
aufzug gerathen ſein und nun die Reiſe durch den dunkeln Schacht 
an die erſtaunte Oberwelt angetreten haben. 


Dort müſſen die beiden unverſehens auf den Bier⸗ 


Briefkaſten. 
Chr. P. in S. Sie können Ihren Kindern in Graudenz 


Ichr guten Schwimmunterricht geben laſſen außer in der Militär⸗ 


chwimmanſtalt auch in der Makowski'ſchen Badeanſtalt in der 


Weichſel. Auch der Schwimmmeiſter Peters in der ſtädtiſchen 
Badeanſtalt in 
unterricht. 


der Trinke ertheilt erfolgreichen Schwimm⸗ 


P. F. Da es im vorliegenden Falle nach dem Betrage der 


Jahresmiethe eines ſchriftlichen Vertrages bedurfte, wäre ein 
mündlicher Vertrag nur dann für die Dauer eines Jahres abge⸗ 
ſchloſſen, wenn ein ſolcher durch Uebergabe vollzogen wäre. Dazu 
iſt es aber nicht gekommen. 


N. S. Es iſt im Allgemeinen zweifelhaft, wie die endgültige 


gerichtliche Entſcheidung ausfallen wird. Ob Sie das Rechtsmittel 
mit Ausſicht auf günſtigen Erfolg einlegen ſollen, kann Ihnen nur 
ein Rechtsanwalt rathen, welcher in der Lage iſt, die Akten ein⸗ 
aufeben, 


R. B. Wir geben anheim, die Frage, worauf es ſich ſtützt, 
u den Dammlaſten heran⸗ 


Ins iſt der Grund dieſer Neuerung nicht bekaunt. 


N. N. Das Altentheil iſt leider pfändbar. Sollte die Be⸗ 


ſchlagnahme wegen der Gerichtskoſten geſchehen ſein, ſo empfehlen 
wir ein Geſuch um Niederſchla ung oder Befriſtung bei dem 
Amtsgeridte oder im Falle der Ablehnung beim Landgerichte. 


B. Das Erſaßgeld beträgt, wenn die Thiere auf be⸗ 
tellten Acker vor der Ernte, auf Gärten, Baumſchulen und 
ulturen übertreten, für das Stück Federvieh 20 Pf. Die ge⸗ 
fändeten Thiere haften für Erſatzgeld und Koſten und miiſſen 
ofort herausgegeben werden, wenn bei dem zuſtändigen Gemeinde⸗ 


vorſteher ein Geldbetrag hinterlegt wird, welcher der Forderun 
des Beſchädigten entſpricht. 5 4 


. 1) Wer öffentlich Einrichtungen oder Gebräuche einer 


beſtehenden Religionsgeſellſchaft beſchimpft, wird mit Gefängniß 


(von einem Tag) bis zu drei Jahren beſtraft. 2) Gegen einen 
Unterheamten, welcher dienjtlihe Anzeigen beſpricht, kann im 
Wege der Disziplin durch Anrufen des Dienſtvorgeſetzten vorge⸗ 
ingen 3) Der Amtsanwalt wirkt nicht als Richter mit. 
ie über Ausſchließung und Ablehnung von Gerichtsperſonen 
t Anden auf ihn feine Anwendung. a 
10. 9.“ Bei den etwa 15 Remontedepots (Staatsgütern 
mit Landwirthſchaft) worin die angekauften 3jährigen Pferde ein 
bis zwei Jahre verbleiben, werden hin und wieder wohl Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektoren gebraucht. Meldungen dürften vorgemerkt 
werden, Neueinſtellungen aber nur im Falle der Erledigung be⸗ 
ſtimmter Stellen 5 5 7 Militärberechtigte erhalten unter 
ar tüchtigen Bewerbern den Vorzug. Die Wahl ſteht dem 
Chef des Depots zu. 


Bromberg, 1. Juli. Amtlicher Haudelstammer⸗ Bericht, 
Weizen gute geſunde Mittelwagre je nach Qualität 136 bis 
146 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ge⸗ 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 106—116 Mk, feinjter 1—3 Mk. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90—104 Mk.; ute Braugerſte nominell. — 
re e Bez 8 Maas 120—135 Mk. 
— Hafer je na ualitä 2—122 Mk. — Spiritus 
38,00 Mark. e 2 
zoſen, 1. Juli 1895. (Marktbericht der kaufmänni 
ee Weizen 14.30—15,40, Rog gen 11,50—1 190 Gerte 

10,00 12,00, Hafer 11,00 12,20. 

Poſen, 1. Juli. Spiritus. 
loco ohne Faß (70er) ——. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen » Direkti 

über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 9 12 
3 l Berlin, den 1. Juli 1895. 

Fleiſch. Rindfleiſch 36-60, Kalbfleiſch 30-60, Hammelfleiſch 
45—55, Schweinefleiſch 39—47 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—95, Speck 50—54 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1,00—1,10, Hühner, alte 
1,00—1,40, junge 0,30—0,60, Tauben 0,40—0,45 Mk. per Stück. 

i Sertügel a 7 Bien 12 ver . Hühner, 
alte, 0,80 — 1,30, junge 0,50 —0,75, Tauben — Mk. per Stück, 9 i 
al Sit ver Blind. 5 s 3 . per Stück, Puten 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50—75, Zander 80, Bar 5 
bis 40, Karpfen 90, Schleie 62—71, Bleie 27-30, bunte ische 
ar lite in 95 5 ae 50 Kilo. 

Frische Fiſche in Eis. tſeelachs 90, Lachsforellen 96 
Hechte 40—50, Zander 50—80, Barſche 20—24, Schleie 5 eie 
20, Plötze 24, Aale 36-85 Mt. per DO Klo. Manie ene 

Geräucherte Fiſche. Aale 0.60 —1,20, Stör 1,20 —1,30 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,60 —2,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,00 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. la 76—84 
IIa u geringere Hufbutter 65-70, Landbutter 60-70 Pig, 
per Pfund. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 3—: 
Tülſtter 12. 00 ME, per 60 allo. * 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., weiße —, Daber'ſche 
75 008 en gelegte ar a eon 108 200 ver Bund 0,04 

is 0,06, zeterſilienwurzel (Scho „00 — 2,00, Weißkohl — 
Rothtopl — Mt. N 

‚. Berliner Produkteumarkt vom 1. Jull. 
148. 110 017 135 en BI 2 BE Nelazbert Juli 
8— „bez., September 151—152—151,75 Mk. bez. > 
10229 10 404 121. 128 wi a e ee 
oggen loco 121—12 . nach Qualität nefor®, i 

123,75— 123,25 Mk. bez., Auguß 125,75—126,50 Mt. bez., an 
tember 128,50—128,25—128,75 Mk. bez., Ottober 129,75—130 
Mk. bez., November 130,75—131 ME, bez., 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108-156 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 122—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 125—134 Mk. 

Erbſen, Kochwagre 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,4 Mk. bez. 

Petroleum loco 228 Mk. bez., September 22,9 Mk. bez. 
Oktober 23,1 Mk. bez, November 23,3 Mk. bez, Dezember 23 
Mark bezahlt. 


Stettin, 1. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco feſter, 
neuer 144—148, per Juli⸗Auguſt 147,00, per September⸗Oktover 
150,00. — Roggen feſter, loco 123— 126, per Juli⸗Auguſt 123,00, 
per September⸗Oktober 127,09. — Pomm. Hafer loco 115—120. 
Spiritusbericht. Loco unverändert, ohne Faß 70er 37,80, 


Magdeburg, 1. Juli. Zudkerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —,—, neue —.—, Körnzucker excl. 88% Rendement 
—,—, neue 9,80—10,00, Nachprodukte excl. 75% Rendement 6,70 
bis 7,55. Stetig. 

pp Breslau, 30. Juni, (Wollbericht.) Die nach den Woll- 
marktstagen hier erzielten Umſätze blieben ſo geringfügig, daß 
die Börſen⸗Kommiſſion für die Wollmarktsberichte geſtern nicht 
einmal zur Aae irgend welcher Ziffern zu gelangen ver⸗ 

in 


Loco ohne Faß (50er) —,—, do. 


mochte; es einige hundert Zentner Schmutz⸗ und gewaſchene 
Wollen zu Preiſen wie am Wollmarktsſchluſſe, alſo zum Pöpſet 
damals erxeichten Preis verkauft worden. Die Stimmung bleibt 


feſt, zumal die Beſtände ſehr gering ſind. 
ERETEIN ETHERNET T. 


Für den nachfolgenden Theil If die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


W 5 
h 1 Harmonika {te e % mid 


Bug” werf = Berjand V. Silb tei 8 = 0 8 
empfohlen. (Siebe Sonnaben Inſerdt.) llenſtein Oſthr. 


wird 


Diese Woche 
Sonnabend 
Grosse Luxus-Pferdemarkt- 
Lotterie. 
16867] 


18176] Jede Art und Menge 


teine 


fr. Bahnhof Mühlen Opr. ſtellt zum 
Verkauf Gut Klein Poetzdorf per 
Mühlen Opr. und nimmt Offerten mit 
Preisangabe entgegen. 


Eine noch faſt neue automat. 


Perſonenwaage 


aus berühmter Fabrik für Mark 100 zu 
verkaufen. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8153 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Böhm. Beitfedern 
Verſaudhaus 


Heinrich Weißenberg 

Berlin N.0., Landsbergerſtraße 89 
verſendet zollfrei bei freier Verpackung gegen Nach⸗ 
nahme jedes Quantum garantirt neuer, doppelt⸗ 
e n ſülleräftiger Bettfedern das Pfund 

Pf. und 85 Pf., Halb⸗ Daunen das Pfund 
Mk. 1,25 und 1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Pfund Mt. 1,75, weißt. böhm. Rupf 
das Pfund Mk. 2 und Mk. 250, und echt 
chineſiſche Mandarinen⸗Ganz⸗ Daunen 

das Pfund Mk. 2,85. 

BE Bondiei. Daunen find 3 fd. z. groß. 
Dberbett, Pfd. z. groß. Kiſſ. völl.aus reich. 
Preißverzeichniz und Proben gratis. 

— Viele Anerkennungsſchreiben 


16035] Ab Molkerei Bergfriede 
Oſtpr. offerire guten, trockenen 


Quark 


& Centner 8 Mark. 
©. F. Hallier, St. Eylau. 


2 — 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 

eſtellungen pon 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchecßummi⸗ 
waareu⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 

- Müller & Co,, Berlin S., 
Prinzenſtr. 42. 889 


DD 
[7790] Zu verkaufen 


teitpferd 

Hellfuchswallach, Größe 5' 31/2", 6 Jahre 
alt. Firm geritten und abſolut ruhig. 
Vorzugsweiſe paſſend für Kompagnie⸗ 
Chef od. berittenen Herrn der Infanterie, 
b. Haſſelbach, Kattlau p. Montowo. 
Suche u. Garantie 
f. Fehler u. Zugfeſt e. 

kräftiges 


Arbeitspferd 


Einſp., Fuchs oder braunen Wallach, 
5 Zoll, 5—7 F. alt, zu k. Meld. mit 
Preis werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8170 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
[8166] Zwei vier» 
einhalbjähr. braune 


Wallache 


. und 5", ſtehen 
zum Verkauf bei 
W. Achilles, Dombrowken 
bei Gottersfeld. 
Ebenda ſind zwei vierteljährige 


Jagdhunde 


zu je 20 Mark abzugeben. 


Eine Fuchsſinte 


von hervorragend ſchönem Exterieur, 
10 Jahre alt, vollkommen durchgexitten 
und auch gefahren, ſteht wegen Ueber⸗ 
füllung des Stalles äußerſt billig zum 
Verkauf. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 7970 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


180871 4½ hochedle 


braune Stute 


Mutter engl. Vollblut, Vater „Vorwärts 
Sohn“, Februar 91 geboren, ſehr vor⸗ 
nehmes Exterieur, gut geritten, ver⸗ 
käuflich in Sumowo p. Naymowo Wp. 
[8160] Ein 5 Monate altes 
H „ II 

Hengſtfüllen 
aus einer ungariſchen Stute, arabiſcher 
Abkunft, von dem engliſchen Vollblut⸗ 
hengſt „Geheimrath“ gefallen, ſteht zum 
Verkauf beim Oberförſter Hahn in 
Schönberg bei Sommerau. 

18085] 150 zwei und drei Jahre alte 


o 
Stiere 
habe für Juli, Auguſt u. September in 
kleinen und größeren Poſten abzugeben. 
Dähnick, Vieh⸗Geſchäft, 
Raſtenburg Opr. 


Hochtragd. Küh 


kauft 177831 
I. Henke, Graudenz, Grüner Weg. 
er [8234] 40 gut geformte 


Arheitsochſen 


4-6 Jahre alt, 13 bis 
chwer, weiſt preiswerth 
zu kaufen nach 
Max Kronheim, Inſter burg. 
18231] 200 Stück 


magere Hammel 


150 Stück 


Mutterſchafe 


Namboullet, gute Zuchtſchafe, ſtehen 
preiswerth zum Verkauf bei | 
Franz Malich, Wirſitz, Poſen. 


Ziehun 


1 1 


[52 u7] Kammwoll⸗Stamm⸗ 
er Kontken pr. Mlecewo 
eſtpreuß. zieht keine Böcke 
mehr. Um zu räumen werden 
4° und 2jährige 


Böcke 


für 60 Mark und 3 Mark Stallgeld 
verkauft. Springborn. 


StammheerdeTraupel, 


18150] Der freihändige Verkauf von 
reinblütigen 


Kammwollböcken 


Boldebucker Züchtung, beginnt 


am 22. Juli d. 38. 
Preiſe 80 bis 200 Mark und Stallgelb. 
= Auch ſtehen 


6 Bullen 


der oſtfrieſiſchen Raſſe, von Heerdbuch⸗ 
thieren ſtammend, zum Verkauf. 
„Wagen zur Abholung von Bahnhof 
Biſchofswerder auf Beſtellung bereit. 
Traupel per Freyſtadt Weſtpr. 
Die Guts⸗Verwaltung. 
Haase. 


Der Verkauf von Böcken aus 
meiner 2642 


Orfordſhiredown 


Vollblut⸗Herde 


hat begonnen. 


#4. Fliessbach. 
Chottſchewke per Zelaſen. 


15298] Verkäuflich in Kont⸗ 
ken per Mlecewo junges 


fettes Schafvich. 


17949] Verkaufe 


Dogge 


(Hund), 2 Jahre alt, geſtromt, ſcharf, 
70 em Rückenhöhe, billig. 
Kauffmann, Oberinſpektor, 
Domaine Unislaw, Poſt. 


[8187] Von meiner 
r 


dDachshündin 

u (Von Leſſie Nr. 3228 

1 * und Nazi Nr. 1814 ab⸗ 
ſtammend) iſt der diesjährige, 

Wochen alte, ſchwarz u. braun gezeichnete 

Wurf abzugeben, zum Theil ohne jedes 

Weiß. Hund 12, Hündin 10 Mk. exkl. 

Kiſte. Oberförſterei Gnewau per 

Rheda Wpr. 


Echter Bernhardiner 


ſehr ſchön, drei Jahre alt, billig zu ver⸗ 
kaufen. C. Kopplin, Betkenhammer 
bei Jaſtrow in Weſtpreußen. [8235] 


15970] 50—50 Stück zur Zucht noch 5 


brauchbare 


Kaumwoll⸗Muſlterſchafe 


werden zu kaufen geſucht. 
(Alter und Preis) erbeten. 5 
Dom. Warweiden per Bergfriede Oſtr. 


17784] Suche eine kurzhaarige 


junge Hühnerhündin 


welche tadellos auf der Hühnerfjagd ſein 
muß, zu kaufen. Probe reſpektive Vor⸗ 
führung erwünſcht. Kaemmerer, Kl. 
Kleſchkau per Langenau Weſtpr. 


1 2 N E 
9 Geschüfts- und Grund- 
PR stiücks-Verkäüufe und — 
? Pachtungen ö 


Fl. Fleiſchergrundſt., 2 L. 7% verz., m. 
1000 M. A. z. verk. Bromberg poſtl. 1615. 

Eine alte 4 iſt zum 
gut gehende 5 Bäckerei 15. Oktob. 
zu vermiethen. 17799] 

A. Magdanz, Wagenfabrikant, 
Marienburg Wpr. 

[7470] Eine ſeit 20 Jahren am Markt 
beſtehende 


Vückerti und Konditorei 


mit feſter Kundſchaft, ſowie 20 Morgen 
Land nebſt Garten, beabſichtige ich ſofort 
reſp. 1. Oktober billigſt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 

J. M. Werner in Dt. Krone. 


Gute Brodſtelle! 


Gongbare Bäckerei 


mit vollſtändigem Inventar, in beſter 
Lage Bromberg's, ſofort billig 


zu verpachten, ſowie per 1. April 1896 
flotte Reſtauration, eingeführtes 
Material⸗Geſchäft 
mit ſämmtlicher e ebenfalls 
gi verpachten. Reflektanten wollen ihre 


rdre poſtl. Poſtamt JBromberg unt. 
Chiffre ABC niederlegen. [7465] 


1 Eine ante Bünerei 


iſt Krankheits halber ſofort zu über⸗ 
nehmen. Adr. u. G. B. Inſer.⸗Ann. d. Geſell. 
Danzig, W. Meklenburg, Jopengaſſe 5. 


g Schneidemühler L 


[L00S U Mark, II Loose für 10 Mark, Porto u. Liste 20 Pig, extra, versendet noch 
„28 Loose für25 Mark, F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
zu haben: In &raudenz bei J. Ronowski, Grabenstr. 15, &ollub bei M. Strzelewiez, am Markt. 


| verk. 


verkaufen. 


sechs | MOM 


Offerten 


Fl. Bierverlag m. 6000 Mk. Reing. zu 
Off. Bromberg poſtl. 1615. [7817] 


Mein Thee⸗, Chokoladen⸗ 
U. Koufitüren⸗eſchäft 


in beſter Geſchäftslage, mit guter Kund⸗ 
ſchaft, beabſichtige ich krankheitshalber 
ſofort unter günſtigen Debingunden, a 
J. v. Stablewska, Thorn. 


Der Ein ÜUhren⸗ und "EB 
Goldwaaren⸗Geſchäft . 
iſt wegen Krankheit des Inhabers in 
einer mittleren Stadt hieſiger Provinz, 
wo viel Militär vorhanden, preiswerth 
zu verkaufen. Offert. werd, unt. Nr. 
7820 durch d. Exped. d. Geſell. erbeten, 


Gute Uhrmacherbrodſtelle 


mit wenig Anzahlung, auf einer Vor⸗ 
ſtadt von über 7000 Einwohnern und 
Garniſon, als einziger Uhrmacher, ſofort 
Umftände halber ganz billig zu verkauf. 
Offert. u. Nr. 8277 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein beſtrenommirtes Tapiſſerſe⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft einer Mittel⸗ 
ſtadt Onpreußens iſt wegen Kränklich⸗ 
keit der Inhaberin zu verkaufen. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8201 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein großer Gaſthof 
mit Reſtauraut, Konzertgarten 
u. Kegelbahn einer gut gehenden 
Brauerei, ca. 1 Hufen guten Land. 
und Wieſe, in beſter Kultur, mit 
vollſtändigem Inventarium, in 
einem großen Kirchdorfe gelegen 
Umſtände halber gegen geringe 
Anzahlung unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. 
Reflektant. woll. Off. u. Nr. 8204 
a. d. Exped. d. Geſell. abgeben. 


En 


jrihſchaft 
Gaſtwirthſcha 

in ein. Provinzialſtadt Oſtpr., Eckhaus 
am Markt, in ſehr gut baulich. Zuſtande, 
2 Wohn. f. 200 Mk. z. Miethe, darin be⸗ 
findl. Reſtaur., Mat.⸗Geſch., leb. u. todt, 
Inv., in beit, Ordn., 20 Morg. Land 1. 
Kl., 5.20. bill. Preis v. 23000 Mk. zu verk. 
Anz. 6000 Mk. Off. sub F. 6545 beförd. 
die Annoncen» Exped. v. Haaſenſtein 
& Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Reſtaurant 


in Bromberg, Friedrichspl. 2, iſt zu 
übernehmen. Näheres ebendaſelbſt bei 
Frau Guſtav Lewy. 15632 


Aus Geſundheitsrückſichten 
beabſichtige ich von ſogleich 
mein ſehr gut gehendes, ſeit 
1810 beſtehendes 177891 


Colonial, 
Eiſeuwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft 


in beſter Lage, mit ſchönem 
Garten und Hofraum, guten 

Gebäuden zu verkanfen. 
Jährl. Umſatz ta. 150000 M. 
Anzahlung 30 —40 000 M., 
alles Uebrige nach Ueberein⸗ 
kunft. Reflektauten wollen 
ſich direkt an mich wenden. 

J. C. Schmidt 
Tuchel Wpr. 


el Ein in einer belebten Vorſtadt 
von Thorn gelegenes 


Kolonialwaaren⸗ und 
Schaukgeſchäſt 


ſoll preiswerth vertauf werden. 
Reflektanten erhalten Auskunft bei 


W. Sultan, Thorn. 
9999999606999 


3 Geſchäftsverkauf. : 
2 


9 
8 Ein älter. Stabeiſen⸗Eiſen⸗Kurz⸗ 
5 waar. u. Baumgterlal.⸗Geſchäft i. e. 
5 Kreis- u. Garniſonſtadt Weſtpr. im © 
4 Zentr. d. Stadt geleg., iſt and. Unter⸗ & 
eee b. ein. Anzahl. von 2 
2030 . jof. zu verpachten, 2 
8 1 * verkauf. Off. unt. Nr. 7505 3 
S an die Erped. des „Geſelligen“. 
S 


eschälisverpachtung 


[8198] Wegen Uebernahme eines Fabrik⸗ 
Geſchäfts beabſichtige ich mein flottes 
Manufaktur: und Konfektious⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. Oktober d. Is. anderweitig 
zu verpachten. 

Miethspreis für Laden mit drei großen 
Schaufenſtern und ſehr geräumiger 
Wohnung 650 Mark. 

Das Geſchäft befindet 
Hauptſtraße in einer Stadt der Provinz 
Sachſen von ca. 4000 Einwohnern mit 
uses Induſtrie und reich bevölkerter 

mgebung und beſitzt eine große und 
11 Landkundſchaft. Zur Uebernahme 

000 Mark erforderlich. 
R. Ackermann, Leimbach, 

Provinz Sachſen. 


ch in der M 


OOSE au Hark, Freifer 10,006 Werth. 


Nur noch r 
Loosvorrath 


Ein ſeit 50 Jahren beſteh. 


Material- u. Eiſengeſchäft 


Umſatz ca. 150 Mille, in einer Stadt 
mit Bahnverb, iſt wegen Alter d. Inh. 
mit 25 Mille Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten sub H. K. 9886 befördert 
Rudolf Mosse, Danzig. 7681) 


18184 Das Grundſtück 
Culmerſtr. Nr. 48 iſt unt. günftigen Be⸗ 
dingungen zu verk. Näh. b. Hauswirth. 


Ein ſtädtiſches Grundſtück 
mit Gaſtwirthſchaftbetrieb, 11 Einwohn, 
ein Tanzboden, Gaſtſtall, mit Einfahrt u. 
Speicher iſt von t zu verkaufen. 
Kaufpreis 15000 Mk. Meldungen unt. 
Nr. 8202 an die Exped. d. Geſelligen. 

. „ Mein Grundſtück / 
in Brieſen, Grünſtraße 73, beabfichtige 
zu verkaufen oder zu verpachten. Konſens 
zum Ausſchank von Kaffee, Limonade 
und dergl. iſt vorhanden. 

Auguſte Blickensdorf Wwe., 

[8255] Brieſen Weſtpr. 

Das hieſige Schuletabliſſement 
in Groß Zeisgendorf, beſtehend aus 
einem Wohnhauſe, einem Stallgebäude, 
einer Scheune und 2,26 ba Garten⸗ u. 
Ackerland, ſoll im Ganzen oder getheilt 
verkauft werden und nimmt der Unter⸗ 
zeichnete Angebote entgegen. 

Zeisgendorf bei Dirſchau, 

den 19. Juni 1895. 


Der Gemeindevorſtand. 
[7055] R. Liebricht. 


Wafjermühlengut 

31/2 Huf. vorzügl. Acker u. Wieſen, groß. 
Kundſch., gut. Lage, mit 15—20000 Mk. 
Anz. verkäuflich. Offert. unt. Nr. 7508 
an die Exped. des Geſellig. einzureichen. 

Vermittler nicht ausgeſchl. 

Die Parzellirung meines [1253 
Mühlengutes Bachor 
bei Strasburg wird fortgeſetzt. Ver⸗ 
kaufstermin in Bachor Dienitag 
jeder Woche. Ich beabſichtige die 
Mahl⸗ und Schneidemühle in vorzüglich 
guter Mahlgegend mit 3—400 Morg. 
utem und mit Saaten beſtelltem Acker, 
chönem Obſt⸗ und Gemüſegarten, ſehr 
guten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
ſowie todtem und lebenden Inventar, 
außerdem Parzellen in jeder Größe 
ebenfalls gut beſtellt, theils auch mit 
Gebäuden unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Reſtkaufgelder 
werden nach Wunſch der Käufer von 
einer Bank übernommen, ſo daß ſich 
das Kapital durch Zinszahlung amor⸗ 
tiſirt. W. Schindler, Strasburg. 


[8053] Krankheitshalber verkaufe mit 
1500 Thlr. Anzahl. mein 


Windmühlengrundſtück 


2 Mahl, 1 Graupgang. 1 Klm. von 
Garniſon⸗Stadt, wo nur 1 Waſſermühle 
exiſtirt. Wohnhaus bringt noch 530 Mk. 
Miethe. Soſat, Darkehmen Opr. 


79171 3½ Mrg. gut. Weizenb., maſſiv. 
Geb., groß. Dorfe, in d. Nähe gr. Güt., 
i. v. ſof. zu verk. Anzahl. 1000 Mk. Zu 
erf. im Gaſthaus in Fürſtenau Wpr. 


Renutenguts⸗ 
Verkauf. 


von dem in Rentengüter aufgetheilten 
Rittergute Janin, je eine Meile von 
den Städten Pr. Stargard u. Schöneck 
gelegen, iſt das 


Reſtgut 


mit 70 Hektar Fläche, Acker, Wieſen u. 


See, guten maſſiven Gebäuden und der 75 


anſtehenden Ernte von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Bewerber wollen ſich an den 
Unterzeichneten wenden. 
Jorſthaus Jaſtrzembie, 
bei Schöneck Wpr. 
Schmidtgen, 

[8086] Fürſtl. Forſtverwalter. 
[7752] In der Julianna Barendt’ichen 
Konkursſache ſoll das im Gemeinde⸗ 
Bezirke Kamerau und im Kreiſe Berent, 
4 Kilometer von der Stadt Schöneck ent⸗ 
fernt, belegene 


Grundſtück 


Kamerau Blatt 27, welches eine Größe 
von 216,96,74 Hektar hat und auf welchem 
ſich ein herrſchaftliches Wohnhaus, maſſiv, 
unter Steindach, Scheune, Speicher, Vieh⸗ 
ſtälle und Inſtkathen befinden, mit In⸗ 
ventar und voller Ernte ſofort durch 
den Unterzeichneten, welcher zur Er⸗ 
theilung näherer Auskunft jeder Zeit 
bereit iſt, verkauft werden. 


Schöneck Weſtpr., 
den 27. Juni 1895. 


Der Konkurs ⸗ Verwalter. 
Rost, Rechtsanwalt. 


385000 Mk. — 
Off. werd. unt. 1324 durch die 
Exped. d. Geſell. Graudenz erbeten. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 
[8183] Mein Grundſt. in Neu Schönſee, 
am. voll. Ernte, bin ich Will., b. geringer 
E. Feng 3. verkaufen. Näheres durch 
E. Fenske, Schmiedemſtr., Schönſee 
bei Thorn. 


| Gulz⸗ Verkauf. | 


Wegen Uebernahme der elterlichen 
Beſitzung bin ich beauftragt, das jetzige 
Gut des Beſitzers zu verkaufen, das an 
der Bahnſtation und mehreren Chauſſeen 
gelegen. 3 

Daſſelbe beſteht erſtens aus: 440 
Morgen durchweg gutem kleefähigen 
Boden inkluſive ſchöner Wieſen u. Torf⸗ 
bruch, gut arrondirt. Es gehören zu 
der Beſitzung zwölf Gebäude, darunter 
drei zu einem kleinen Vorwerk, letztere 
bringen 500 Mark jährliche Miethe, 
eigene Meierei wie Schmiede, großer 
Obſtgarten, lebendes und todtes Inven⸗ 
tarium überkomplett, ſehr gute Ernte⸗ 
ausſichten, Kirche und Schule zirka ein 
Kilometer entfernt. 

Hypothek eine feſte, Anzahlung nach 
Uebereinkunft, Preis 63000 Mk. Alles 
Nähere bei 

J. Roſettenſtein, Goldap. 


179201 Grundſtücksverkanf 

in Louiſenwalde bei Schwarzenau 
Reg.⸗Bez. . Beabſichtige mein 
Grundſtück aus 68 Morg. Land, maſſiv. 
Gebäude, Baumgarten, Wieſe, Holz und 
Torf, von ſofort unter günſt. Beding. 
zu verkaufen. F. Sitz. 


Günſtige Brodſtelle! E. Beſitzung 
von ca. 240 Morg. in guter Lage, nahe 
einer Gymnaſialſtadt, hart an der 
Chauſſee, iſt wegen Todesfall mit todtem 
und lebendem Inventar und voller 
Ernte bei feſter Hypothek ſofort zu 
verkaufen. Meld. werden briefl. unter 


Bekanntmachung. 


[5411] Die den Meſeck'ſchen Erben ge⸗ 
hörige, in Woſſitz im Danziger Werder 
belegene, auf Blatt 3 des Grundbuchs 
von Woſſitz eingetragene Beſitzung foll 
auf Betreiben der Eigenthümer an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Zur Ex⸗ 
mittelung des Meiſtgebots ſteht Termin 


am Freitag, d. 12. Juli 1895, 


Nachmittags 4 Uhr, 
im Bureau des unterzeichneten An⸗ 
walts an. 

Zu dieſem Termine werden Kaufe 
luſtige hiermit eingeladen. 

Die Beſitzung hat 97 Hektare, 36 Ar, 
50 Quadratmeter Flächeninhalt, mit 
102100 Thal. Grundſteuer⸗Reinertrag 
und 618 Mk. Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth. Es ſind beſtellt; 120 Magde⸗ 
burgiſche Morgen mit Raps, Weizen 
und Roggen, 34 Morgen mit Zucker⸗ 
rüben, 87 Morgen mit Bohnen, Gerſte, 
Hafer ꝛc., Reit Klee und Brache. Da 
lebende Inventarium beſteht aus 1 

ferden, 9 Füllen, 32 Stück Rindvieh, 

Schweinen. Das todte Inventarium 
iſt genügend und in ſehr gutem Zu⸗ 
ſtande. Ehenſo ſind auch die ſämmt⸗ 
lichen Gebäude in ſehr gutem Zuſtande: 
das Wohnhaus iſt maſſiv, bei dem Wohn⸗ 
hauſe befindet ſich ein Park. 

Eingetragen ſind 60000 Mark mit 
4% jährlich verzinslicher Hypothek für 
die Lebensverſicherungsbank für Deutſch⸗ 
land zu Gotha. - 

Zur Erwerbung der Beſitzung ſind 
24 000—30000 Mark baar erforderlich: 
der Reſt des Kaufpreiſes wird als eine 
zu 4½0% jährlich verzinsliche Hypothek 
eingetragen. 2 - 

Beſichtigung der Beſitzung jederzeit 
geſtattet. 

Beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, ſowie die Auszüge aus der 
Grundſteuermutterrolle und der Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle liegen in dem Bureau 
des Unterzeichneten zur Einſicht aus. 
Bietungskaution: 10000 Mk. baar oder 
in Werthpapieren zum Tageskourſe. 

Dr. Meyer, Rechtsanwalt, 
Danzig, Jopengaſſe 15. 


Nenten⸗Giter 


in Elsenau bei Bärenwalde Wyr. 
ſind noch unter den bekannten günſtigen 
Bedingungen verkäuflich: eine Parzelle 
40 reſp. 60 Morgen inkl. 15 Morgen 
Wieſen, 6 Morg. Schonung, mit guten 
Gebäuden, dicht am Dorf. 1 Parzelle 
Morgen, mit Wieſen und Holz. 
2 Parzellen à 60 Morgen, mit Wieſen. 
1 Parzelle 45 Morg. und 2 à 40 Morg., 
meiſt kleef, Boden, 80—100 Mark pro 
Morgen. 1 Parzelle 180 Morg. Land, 
Wieſen und Wald und 230 Morgen See 
A 60 reſp. 30 Mk. und 1 Reſtgut von 
300 Morg. mit Wieſen, Holz, Gebänden 
und Inventar, Acker iſt beſtellt. Bau⸗ 
material wird billigſt zur Stelle ge⸗ 
liefert, wodurch mit geringen Mitteln 
getauft und gebaut werden kann. Ver⸗ 
träge können hier täglich gem. werden. 
39121 Die Gutsverwaltung. 


dr Obſtgarten 


iſt in Adl. Neudorf bei Jablonowe 
zu verpachten. 8179 
Ein Nachtwächter 


findet daſelbſt von Martini Stellung. 


Mit einem Baarvermögen von 
3000 Mk. ſuche kl. Waſſermühle zu 
pachten oder Windmühle bei 
Melden Anzahlung zu kaufen. 

eldungen werden brieflich unter 
Nr. 8200 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


[8180] Ich ſuche ein 


Grundſtück 


ca. 45 Morgen Acker nebſt Wieſen, mit 
uten Gebäuden u. voller Ernte und 
nventar, zu kaufen. Offerten bitte 
geit an Rudolph Israel, Schinken⸗ 
erg Wpr. zu richten. 
a) 
Kauf⸗Geſuch. 

Eine Landwirthſchaft v. 300—600 
Morg. wird zu kaufeu geſucht. Meld. 
m. Preisangabe, Anzahl. u. ſ. w. unter 
Nr. 7821 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


7 von 400—800 Morgen 
u 
In Gut Ein Gut von 100 bis 


wird zu pacht. geſucht. 
200 Morg. zu kauf. geſ. 
Näh. u. Nr. 7562 durch d. Erbed. MR 


